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Die ausserdem noch vereinzelt herangezogene und benutzte 
Literatur findet sich in den Fussnoten angegeben. 
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Einleitung. 



Zu den mannigfachen Literaturerzeugnissen der abend- 
ländischen Kirche gehören auch die sogenannten „Buss- 
ordnuugen" oder „Poenitentiales", die naturgemäss eine 
weite Verbreitung fanden J^ Viele von diesen nicht un- 
interessanten kirchlichen Denkmälern sind uns erhalten. 
Nicht nur das Festland, sondern auch die britischen Inseln 
sind die Heimat vieler solcher ,, Bussordnungen**. Gerade in 
Britannien und Irland, wo sich seit dem 7. Jahrhundert ein 
reges kirchliches Leben entfaltete, scheinen nicht wenige 
dieser Bussregeln entstanden zu sein.2> Auf jeden Fall sind 
uns solche Kirchenregeln unter dem Namen von Geistlichen 
überliefert, die unter den Briten und Iren lebten und unter 
ihnen die Kirche zu Macht und Ansehen zu bringen suchten. 
Obgleich die Namen dieser Männer diese kirchlichen Denk- 
mäler zieren, so ist es doch in vielen Fällen sehr zweifel- 
haft, ob sie in Wirklichkeit als ihre Verfasser in Anspruch 
genommen werden können. Als solche werden genannt: der 
Mönch Gildas, der Bischof David von Minevia, ein gewisser 
Viuniaus, von dem weiter nichts bekannt ist, der irische 
Bischof Cummean oder Commean, von dem wir sonst auch 
nichts genaueres wissen, und der bekannte irische Mönch 
Columban, dessen Werk jedoch nach Wasserschieben in 

1) Vgl. dazu das verdienstvolle Werk von F. W. H. Wasserschieben, 
Die , BussordnuDgen der abendländischen Kirche nebst einer rechtsge- 
schichtlichen Einleitung, Halle, 1851. Ihm sind die folgenden Aus- 
führungen z. T. entnommen. 

2) Einige von ihnen hat Friedr. Kunstraann gesammelt und ver- 
öffentlicht in „Die lateinischen Pönitentialbücher der Angelsachsen", 
Mainz, 1844. 



Digitized by CjOOQIC 



Oberitaliea entstanden ist. Die drei bedeutendsten Geistlichen, 
die man fast allgemein als Verfasser von Pönitentialbüchern 
bezeichnet, sind der Erzbischof Theodor von Canterbury, der 
Presbyter ßeda und der Erzbischof Ecgberht von York. 
Alle diese „Bussordnungen" sind in lateinischer Sprache auf 
uns gekommen; allein das dem Erzbischof Ecgberht zuge- 
schriebene „Poenitentiale" ist in altenglischer Sprache über- 
liefert. 

Dieser Ecgberht ^) , ein in derKirchengeschichte Englands 
höchst bedeutender Kirchenfürst, etwa 678 geboren, ward 
im Jahre 732 Erzbischof von York in Nordhumberland und 
starb als solcher im Jahre 766. Sein älterer Bruder Eadberht 
war König von Nordhumberland von 738 bis 758. Unter 
Ecgbet-ht wurde die Kirche Roms im Norden Englands zu 
grosser Bedeutung und Macht gebracht, was um so erklär- 
licher ist, da Eadberht seinen Bruder in seinen Bestrebungen 
eifrig unterstützte. In York begründete Ecgberht eine 
Klosterschule, die bald der geistige Mittelpunkt Nordenglands 
wurde. Er selbst war als Lehrer an ihr tätig; sein be- 
rühmtester Schüler war Alcuin.^) 

Ecgberht verdanken wir mehrere Werke religiösen, 
speziell kirchlichen Inhaltes. Bei einigen von ihnen lässt 
sich nicht genau feststellen, ob die erhaltenen Fassungen 
von ihm unmittelbar stammen oder ob sie uns in einer 

Die Schreibung des Namens schwankt. In der Ueberschrift zu 
uuserem Texte lautet er Ecgbyrht. Das ist die westsächsische Form, 
während die anglische Form Ecgberht lautet. Letztere wende ich stets 
im folgenden an. Andere geben ausserdem Egbert. 

2) Siehe Thomas Wright, Biugraphia Britannica Literaria, London 
1842, vol. I. p. 297 fF. Ausserdem verweise ich auf den Artikel von 
Rev. William Hunt im "Dictionary of National Biography**, ed. by Leslie 
Stephen, London 1889, vol. XVII. p. 147. Beachtenswert sind ferner 
die kurzen Abhandlungen in Henry Morley, English Writers, London 
1888, vol. II, ]). 158 und in Stopf ord A. Brooke, English Literature from 
the Beginning to the Norman Conquest, p. 121, London 1899. Eine 
kurze Angabe findet sich in Bernhard ten Brink, Geschichte der englischen 
Literatur 2, Strassburg 1899, vol. I, p. 41. Sonstige einschlägige Werke 
übergehen Ecgberht. 
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späteren Gestalt vorliegen. Zugeschrieben werden Ecgberht 
folgende Werke -.i) 

1) das „Liber de ßemediis Peccatorum", 

2) das „Poenitentiale" in einer Vatikaner und zwei 
Münchener Handschriften, 

3) der „Succinctus DialogusEcclesiastieaelnstitutionis", 

4) ein Werk, betitelt ,,De iure sacerdotali", in vier 
Büchern, 

5) die „Excerptiones e Dictis et Canonibus Sanctorum 
Patrum Concinnatae" und 

6) ein „Beichtbuch", von Ecgberht, wie es im Eingange 
lautet, zum besseren Verständnisse aus dem Latein- 
ischen ins Angelsächsische übertragen. 

Uns beschäftigt nur das letzte Werk. Während die 
fünf ersten Werke nur in lateinischer Sprache auf uns ge- 
kommen sind, ist das letzte allein, soweit bisher bekannt, 
nur in altenglischer Fassung überliefert, und zwar in vier 
Mss., von denen sich drei in England und eins auf dem 
Kontinente befinden; nämlich 

1. CoUegium Corporis Christi, Cambridge, früher LXII, 
jetzt No. 190. Dieses Ms. habe ich mit C bezeichnet. 
Anfang des 11, Jahrhunderts. 

2. Bibliotheca Bodleiana, Cod. Junius 121, ein Ms., 
das ich J genannt habe. Zweite Hälfte des 11. 
Jahrhunderts. 

3. Bibliotheca Bodleiana, Cod. Land F 17, jetzt No. 
482, von mir mit L bezeichnet. Zweite Hälfte des 
11. Jahrhunderts. 



J) Nach Wasserschieben, a. a. 0., p. 40 und Haddan und Stubbs, 
Councils and Ecclesiastical Documents of Great Britain and Ireland, 
Oxford 1869—1871, vol. III. 
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4. Bibliothfeque Royale de Belgique zu Brüssel, Ms. 
No. 8558—63. Ihm habe ich die Bezeichnung B 
beigelegt. 1 1 . Jahrhundert. ^> 

Dieses altenglische „Poenitentiale" ist in folgenden 
Ausgaben erschienen: 

1. David Wilkins, Concilia Magnae Britanniae et Hi- 
berniae a Synodo Verolaniensi A. D. 449 ad Lon- 
dinensem A. D. 1717. London, 1737; vol. I, p. 113 
— p. 144. (Nach Ms. C mit lateinischer Uebersetznng.) 

2. Benjamin Thorpe, Ancient Laws and Institutes of 
England et Monumenta Ecclesiastica Anglicana. 

.Printed by Command of His Late Majesty King 
William IV. ander the Direction- of the Public 
Records of the Kingdom. London. 1840, p. 343— 
p.392. (Enthält den altenglischenText des Ms. C nebst 
Varianten der übrigen drei Mss., die jedoch nicht 
vollständig mitgeteilt sind. Dazu gibt Thorpe ebenso 
wie Wilkins eine lateinische uebersetznng. Folio.) 

3. Neben dieser Folioausgabe erschien in demselben 
Jahre eine unveränderte zweibändige Oktavausgabe. 
Unser Text steht dort Band II, p. 128~p. 239. 

Neben diesen (Tesamtausgaben ist zweimal das vierte 
Buch des „Poenitentiale" nach dem Ms. B veröffentlicht 
worden, ohne lateinische uebersetznng. Die erste Ausgabe 
erfolgte durch Franz Joseph Mone in seinen „Quellen und 
Forschungen zur Geschichte der deutschen Literatur und 
Sprache**, Aachen, 1830; Bandl, p. 501 —p. 528, die zweite 
durch Charles Purton Cooper, Report on the Foedera. 1869, 
Appendix B, p. 13— p, 35. 

Alle diese Ausgaben haben mir vorgelegen. 



1) Die Angaben über dieses Ms. verdanke ich der Bibliotheks- 
verwaltung der Bibliotheque Royale, die mir auf eine Anfrage hin bereit- 
willigst Auskunft darüber erteilte. Die übrigen drei Mss. haben mir 
selbst an Ort und Stelle vorgelegen. 
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Die lateinische üebersetzuug von Wilkins druckt 
Joannes Dominicas Mansi in ^^Sacrorum Conciliorum Nova 
et Aniplissima CoUectio'', Florenz und Venedig, 1766, vol. 
XII, Sp.431 — Sp.459 ab, während die lateinische Uebersetzung 
vonThorpe, von Wasserschieben, a. a. 0., p. 300— p. 348 unter 
dem Titel „Confessionäle et Poenitentiale Pseudo-Egberti" 
wiedergegeben worden ist. 

Das Ms. 190 in der Bibliotliek des Corpus Christi 
College zu Cambridge gehört der berühmten Parkersammlung 
an. Wanley in seinem „Catalogus historio-criticus", Oxford 
1705 und Jakob Nasmith in dem ,,Catalogus Librorum 
Manuscriptorum, quos Collegio Corporis Christi et B. Mariae 
Virginis in Academia Cantabrigiensi legavit reverendissimus 
in Christo Pater Matthaeus Parker, Archiepiscopus Cantua- 
riensis", ^> Cambridge 1777, geben übereinstimmend folgende 
Beschreibung des Ms.: Codöx membranaceus in folio minore, 
quondam Exoniensis ecclesiae, cui, ut videtur, a Leofrico 
episcopo donatus fuit, qui illum sie inscripsit, 71 Scriftboc 
on -Englisc, in quo plurima continentur opuscula tam Latine 
quam Saxonice scripta. Unser JIs. ist also ein Sammelband 
von lateinischen und altenglischen, ausschliesslich kirchlichen 
Denkmälern. Die Aufzählung derselben, die einen grossen 
Raum in Anspruch nehmen würde, sei mir erspart. Nur das 
sei hier erwähnt, dass ich bei einer sorgfältigen Durchsicht 
des Ms. 21 lateinische und 12 altenglische, also insgesamt 
32 Texte gezählt habe, während Wanley und Nasmith einige 
weniger angeben. Das Ms. ist in einem sehr guten Zustande ; 
die Schriftzüge, die von verschiedenen Händen herrühren, 
zeichnen sich fast durchweg durch grosse Klarheit und 
Deutlichkeit aus. Es zählt 420 Seiten. 

Unser Text, den wir im folgenden einer eingehenden 
sprachlichen Untersuchung unterzogen haben, steht ungefähr 

i) Dieser Katalog ist z. T. veraltet und gibt zuweilen den Inhalt 
der Mss. nicht genau wieder. Eine Neuausgabe desselben wird von dem 
Oberbibliothekar der Universitätsbibliothek zu Cambridge, Mr. Jenkinson, 
veranstaltet. 
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am Schiasse des Ms., auf p. 366 (oben)— p. 418 (Mitte). Bei 
der handschriftlichen Zählung der Seiten ist jedoch ein 
Fehler untergelaufen, indem zwei Pergamentblätter die Zahl 
387 a bezw.387b tragen, dagegen dieSeitenzahl 388 ausgelassen 
worden ist. Unser Denkmal umfasst demnach zwei Seiten mehr. 

Unserem Texte vorauf geht auf p. 365 eine ältenglische 
titellose Beichtformel, beginnend: Ic andette pe drihten 
celmihtig god etc.; ihm folgen auf p. 418 zwei kleine raercische 
Gesetze, beide überschrieben: Be Mercena Lage, und auf 
p. 419 und p. 420 ein etwas grösserer Text; betitelt: Be 
Gehadendra Ade 7 be Hodböte. 

Ueber unser Denkmal bemerken Wanley und Nasmith: 
Liber Confessionalis Ecgberhti, Eboracensis Archiepiscopi, 
Saxonice, qui olim ex se conflciebat unum volumen, quod 
tandem vero una cum aliis diversis tractatibus in hunc 
librum compingebatur. 

Unser Text ist von einer Hand geschrieben. Zwar 
sind anfangs die Schriftzüge deutlich und gleichmässig, 
später scheint der Schreiber etwas schneller geschrieben zu 
haben, weshalb die Schrift nicht mehr so sorgfältig und . 
klar ist. Im letzten Teile mehren sich auch die Rasuren, 
die im ersten nur selten begegnen. Der voraufgehende Text 
sowie die folgenden Traktate sind offenbar von derselben 
Hand geschrieben. 

Meiner Untersuchung habe ich die Ausgabe der Record 
Commission, besorgt von Benjamin Thorpe (s. o.), zugrunde 
gelegt, weil diese allein Varianten gibt. Doch der in ihr 
abgedruckte Text ist, wie ich erst später bei eingehender 
Untersuchung des Ms. nach Fertigstellung}: der vorliegenden 
Arbeit entdeckte, durchaus nicht fehlerfrei. Abgesehen da- 
von, dass er nicht im geringsten kritisch ist, auch die Va- 
rianten der übrigen Mss. nicht genau widergibt, viele sogar 
anzuführen unterlässt, ist der Text, wie er uns in dieser 
Ausgabe geboten wird, höchst irreführend. Thorpe würde 
der Anglistik einen grossen Dienst erwiesen haben, wenn 
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er eine getreue Wiedergabe des Textes im Ms. C veröffentlicht 
hätte. Weit gefehlt. Nicht nur Lücken sind vorhanden, 
nicht nur Zusätze hat Thorpe gemacht, sondern er ist auch 
mit der Schreibung des Textes willkürlich verfahren. Wo 
es ihm beliebte, hat er geändert, um so dem ganzen Denk- 
male ein scheinbar einheitliches Grepräge zu geben. Die 
Akzente hat er ganz nach Belieben fortgelassen oder gesetzt, 
so dass es den Anschein hat, als ob der Schreiber darin 
eine gewisse Kegelmässigkeit beobachtet habe. >) 

Das alles entdeckte ich, als ich in Cambridge den Text 
von Thorpe mit dem Ms. collationierte. Meine grammatische 
Abhandlung musste ich infolgedessen zum grossen Teile um- 
ändern. In dieser verbesserten Gestalt lege ich sie nun vor. 
Die Kollation des Textes habe icli meiner eigentlichen 
Untersuchung Torausgeschickt. Ihre Ergebnisse habe ich 
ohne Rücksicht auf Thorpe's ilusgabe stillschweigend in 
meiner Arbeit verwertet. 

Thorpe ist es auch gewesen, der zuerst unseren Text 
in zwei Teile geschieden hat, von denen er jedem einen be- 
sonderen Titel beilegte. Den ersten Teil nennt er „Con- 
fessionale'* und den zweiten „Poenitentiale". Was ihn zu 
dieser Namengebung veranlasst hat, ist nicht klar. In der 
Einleitung, p. VI, sagt er nur: The next monument is the 
Penitential, or rather,Confessionaland Penitential, ofEcgberht, 
Archbishop of York, from 735 to 766, Die von Thorpe 
eigenmächtig gewählten Titel sind in fast sämtliche ein- 
schlägigen Bücher übergegangen. Das Ms. hat auf jeden 
Fall den Herausgeber zu diesem Schritte niclit ermächtigt. 
Wohl macht es zwischen den beiden unverkennbaren Teilen 
des Textes einen Unterschied durch Freilassen eines Drittels 
der Seite, doch ist weder von dem einen noch von dem 
anderen Titel eine Spur zu entdecken. Nur gleich im Ein- 
gange unseres Textes, auf p. 366 oben, lautet es: Her 

^) Die Ausgabe von Wükins hält sich zwar enger an das Ms., 
ist aber auch nicht von Fehlern frei. 
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onginnad pisse boce capitulas pe we hataö Scrifiböc, in grossen 
roten Lettern geschrieben. In „Scrißböc'' (Beichtbucli) haben 
' wir demgemäss den eigentlichen Titel unseres Textes zu er- 
blicken; einen anderen, auch im zweiten Teile, habe ich 
nicht entdecken können. ^^ Der Einteilung und Bezeichnung 
von Thorpe bin ich also nicht gefolgt, vielmehr habe ich 
den Titel „Scriftböc^^ beibehalten. Ich betrachte und be- 
handle unsern Text als ein Ganzes. 

Unser Denkmal ist von nicht geringem Interesse. 
Kulturgeschichtlich ist ihm eine grosse Bedeutung beizu- 
messen, indem uns sein Inhalt Einblicke gestattet in die 
kirchlichen Verhältnisse jener Zeit, vornehmlich in das Leben 
uad Treiben des Volkes und der Geistlichkeit. Schon Thorpe 
hat die Bedeutung des Textes erkannt, wenn er in der Ein- 
leitung, auf p. VI, schreibt: „This venerable document is a 
most valuable monument, not alone of our old expressive 
and grammatical language, but as containing some passages 
of curiosity, chiefly with reference to the populär superstitions 
of the time", und Wright hat ebenso recht, wenn er a. a. 0., 
p. 302 von ihm mit Einschiuss der übrigen Werke Ecgberhts 
sagt: „They are now extremely valuable for the light they 
throw on the manners and condition of our forefathers in 
the eighth Century." 

Nicht minder ist dem Texte eine sprachliche Bedeutung 
zuzumessen (sieh Thorpe's Ansicht). 

Daher lohnt es sich wohl, diesen Text einer sprach- 
lichen Untersuchung zu unterziehen. In der Anordnung der 
Lautlehre habe ich mich an das „Altenglische Elementar- 
buch" von Bülbring angelehnt, während ich in der E^rmen- 
lehreder „Angelsächsischen Grammatik "von Sievers gefolgt bin. 

Auf Anraten von Herrn Prof. Dr. Bülbring habe ich 
nicht das ganze Formenmaterial angeführt. Nur wenn sich 



Bemerkt sei hier, dass die Fassungen der übrigen Mss. keinen 
besonderen Titel kennen. Auch die Bezeichnung „/S'cri/YAöc" habe ich 
dort nicht gefunden. 
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bei einem Laute Schwaukeu zeigt, habe ich aus naheliegeu- 
deu Gründen das einschlägige Material vollständig ange- 
geben. Sonst führe ich nur solche Wörter an, die aus 
anderen Gründen von besonderem Interesse sind. Zuweilen 
habe ich in diesem Falle, soweit es das Verständnis erforderte, 
das entsprechende Wort der lateinisclien Uebersetzung in 
Klammern hinzugefügt. Bei mehr als fünf Belegen gebe ich 
die Anzahl der Belegstelleu in Klammern an. In der 
Formenlehre habe ich mich auf einen kurzen Abriss beschränkt, 
der im wesentlichen nur Unregelmässigkeiten und solche 
Formen umfasst, die für die dialektische Bestimmung des 
Textes von Bedeutung sind. 

Ich zitiere nach der Folioausgabe von Thorpe, doch 
bin ich ihr, abgesehen von den von Thorpe falsch über- 
lieferten Stellen und Worten uicht genau gefolgt. Die 
Akzente habe ich völlig unberücksichtigt gelassen. Ebenso 
wenig habe ich die von Thorpe gesetzten Bindestriche be- 
rücksichtigt, einmal, weil sie natürlich in dem Ms. fehlen, 
und zum anderen, weil der Herausgeber selbst im Setzen 
derselben nicht konsequent gewesen ist. Ausser Acht gelassen 
habe ich das Kapitel über die Dehnung von kurzen Vokalen 
und Diphthongen vor bestimmten Konsonantengruppen, weil 
sich ihr Umfang durchaus nicht bestimmen lässt. Ich habe 
diese Fälle stets gleich unter den betreifenden Kapiteln über 
diese kurzen Vokale und Diphthonge angeführt. Den 
Akzenten im Texte ist, soweit ich mich überzeugt habe, 
keine Bedeutung beizumessen; sie sind regellos gesetzt 
worden, dazu auch zu spärlich vorhanden, als dass man be- 
stimmte Akzentregeln aufstellen könnte. Zudem sind sie oft 
nicht deutlich erkennbar, stehen auch manchmal über einem 
Konsonanten statt über dem betreffenden Vokal. Bei Diph- 
thongen ist stets der zweite Bestandteil Träger des Akzentes. 
Unter W. (= Wiederholung) verstehe ich den von Thorpe 
gänzlich ausgelassenen Abschnitt auf p. 384— p. 386 des 
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Ms., der im wesentlichen mit dem auf p.' 345,26— p. 347,7 
der Ausgabe übereinstimmt. 

Späterhin soll dieser Arbeit auch eine kritische Aus- 
gabe des „Scriftböc"' auf Grund sämtlicher vorhandenen Mss. 
folgen. Dabei werde ich auch zwei kürzere Fassungen 
heranziehen, die ebenfalls im Corpus Christi College zu 
Cambridge vorhanden sind. Es sind das die beiden kurzen 
Texte, ^velche Thorpe unter dem Titel „Modus imponendi 
poenitentiam" auf p. 405 — p. 410 der grossen Ausgabe und 
in der kleinen in Band II, p. 266 — p. 277 mit einer lateinischen 
Uebersetzung herausgegeben hat. Dieser Text findet sich 
in den Mss. No. 201 und No. 265 der Parkersammlung, 
^chon Thorpe hat die grosse Verwandscliaft zwischen dem 
y^Scriftböc^ und dem von ihm so bezeichneten „Modus impo- 
nendi poenitentiam" erkannt, wenn auch seine Ansicht über 
ihr beiderseitiges Verhältnis, dass letzterer nämlich nur ein 
Auszug aus ersterem sei (sieh Einleitung, p. VI), wohl 
nicht richtig sein dürfte. 

Zum Schlüsse ist es mir eine angenehme Pflicht, allen 
denen zu danken, die mir bei der Abfassung dieser Arbeit 
behilflich gewesen sind. Den grössten Dank schulde ich 
Herrn Prof. Dr. Bül bring, der in liebenswürdiger und 
wohlwollender Weise mir stets mit Eat und Tat zur Seite 
gestanden hat. Zu verbindlichstem Danke bin ich auch 
verpflichtet Herrn Prof. W. W. Skeat, Herrn Prof. Dr. 
Breul und dem Herrn Bibliothekar des Corpus Christi 
College, C. W. Mo ule, . sämtlich zu • Cambridge. Für die 
freundliche Unterstützung, die mir alle haben zu teil werden 
lassen, spreche ich ihnen auch an dieser Stelle meinen 
wärmsten Dank aus. 
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CoUation von Thorpc^s Text mit der Handschrift* 



Her onginnad pisse hoce capHulas pe we hatad scrifthöc 
ist in grossen roteu Lettern geschrieben. Sonst sind durch- 
weg die ersten Worte eines jeden Absatzes in grossen 
schwarzen Lettern geschrieben, die rot nachgezogen sind. 
Der Anfangsbuchstabe des ersten Wortes eines jeden Ab- 
schnittes ist abwechselnd rot und grün gemalt. Die Farben 
sind mit grosser Genauigkeit und Klarheit aufgetragen. 
Späterhin werden sie etwas blasser. 343,3 pas^ Ecghyrht; 

5 pj pa, pe, ed; 7 gesceadwisnysse; 12 sprcece, (enige; IT) fare; 
16 pe; 20 hi statt hiy; 28 forUcgon\ 29 dcedum; 30 Juemedey 
unrihtluemede ] 32 hcemedpingce^ päm; 33 pe^ ttiwa] 34 un- 
nhthwmendum', 35 pe; 37 in his ist h radiert, nur noch 
schwer leserlich, der linke senkrechte Balken ist teilweise 
noch sichtbar, wife; 38 were; 39 wifes^ gehate; 40 pe, wif; 
41 pe, hcemarij pe he hceman ne mcege steht noch in der 
vorigen Zeile hinter gehafe; 43 hcemedum; 46 sUhtes; 4S ge- 
hrodrum; 49 moton, oprum pingum steht in der Zeile vorher; 
50 hcemede; 52 Ä7, motoriy sylfra icealdan steht in der Zeile 
vorher. 344,1 hceman, hu (2x); 4 idfe, drycrceff; 5 loife; 

6 aGimld befindet sich in der Zeile vorher; 7 wlfe-, 10 cörn\ 
11 vyife\ 12 hehate; lA mdnadstvare; Ib sunnandceges', 16 l<e- 
wedra; 19 picgenne synt steht in der vorigen Zeile; 22 
swynuni, oprum, unclcenum; 24 sce (2x), dionisius, augustinus: 
26 Donne, gange statt ganged\ 27 godes', 28 eadmodnysse, 
hine fehlt; 29 apenigan, wependre; 30 dcedbote, Uece, 31 godes; 
32 misdceda\ 33 se statt pe, wife, dcedbote; 34 tcecan; 36 
acsigan, gode\ 37 ctcedan; 38 ^o^, ceknihtigne, sunu\ 39 halgan, 
gast; 40 domes, dceg; 41 deade, pu\ 43 «ri/Zf, ^ö; 45 Cii?e5, 
jfod, (elmihtig; 46 we, /c, mo^t', hinter geunne eine kleine 
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Lücke mit deutlicher Rasur; 50 mmne, apas; 51 unrihthcemedu; 
53 monpum; 55 twysprcecnysse\ 56 ofermodnysse, opra\ 57 
pe, he- in bebeorh steht über der Zeile; 58 pinne, driht=drihteny 
mode\ 60 mid fehlt. 345;3 godes; 4 ^od; 5 Wi/>e; 8 iu 
asecge steht das a- über der Zeile; \0 pe; 11 gode; 14 
wealdend; 16 irife; 18 äw (2x), o/>/>e; 19 hwceder, gehadod] 

21 hinter j?e steht noch ein zweites pe^ Juemedceorl; 22 
gesceadwisnysse; 23 pe, higelice, hinter fyrene steht ne, Ricum\ 
24 deman; 25 dorne; 26 Peodorus, gada; 27 rcedinge, hysne; 
29 ^fod, hetariy 30 penitentiale; 31 dcedbote, heafodlicum^ ger; 
32 f?r(7. o/>/?^ (2x), J!>/*eo, ÄZa/e; 33 o/>/>e; 34 monady Ac; 35 
gendgne; 36 Jbmjr fehlt, tcecean; 37 älysan^ mot; 38 «e/^e, ^e- 
healdan statt gelcestan; 40 celmysdcedum, döedhote, swyde, 
langne fyrst statt lange] 41 5^J[>e, mc^^; 43 ^e^e. 346,1 c^- 
ricean, oppe\ 2 Äe/>e, ÄZa/*e, 3 dcedhöte dön fehlt; 4 o/>^6, 
Jbreo statt III; 5 cneövmnga, her fehlt; 6 6^e/>e, monpes fyrst 
statt mowod; 7 dcedhöte , wcetere\ 8 Ae fehlt, pusend sealma 
7 ^wa Awwd statt <w?6Z/* Ät^wd, 7 statt odde; 10 vor öbZcö steht 
syööan] 11 toodnesdcege, frigedcege; 12 nones] 13 forgange 
steht in C; 14 mcege; 15 o/>ra statt oderra, Ms. liest o/wa 
mett« swylcera swylce him god sylle statt oderra metta swylce 
he ponne hcebbe; 16 J^^m, ^e; 17 sepe; 18 aw/ie statt cewwe; 
19 pennincg, worin das c über der Zeile steht, oppe^ pces 
sts,tt peniges; 21 anne statt cenncy noneSy 7 fehlt, opeme; 

22 pe; 23 ^e/>^, an; 24 gear^ pylce statt pylUce, dcedhöte] 25 
^a? 7 twentig statt XXVI, sciUinga; 26 twegen statt II, ealswa 
statt eallswa; 29 .9^; 30 päm^ oprum; 31 dcedhöte^ driht staXt 
Drihtnes, gehyrdtide ; 32 eastron^ op, pentecosten ; 34 dcedhöte ; 
36 «io? 7 twentig statt XXVI, sciUinga; 37 oprum, twentig 
statt XX, eahtatyne statt XVIII; 39 i€'if6, J5 ^^aff ^c, grod; 
40 Zi/e«; 41 toforlceten, hu, in gF^Zfo« ist y nicht ganz ausge- 
zogen ; 42 hetan, Genime, rcede ; 43 äw, zacheusy driM—drihteriy 
sprcec; 44 gereorde, hus; 46 Driht^Drihten^ minra, goda; 
48 m^wn statt m^; 50 geearnode, driht statt Drihtne; 51 
ÄeeZ ; 53 godum ; 54 cer statt Aer, /reogre ; 55 peowe fehlt ; 57 
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geedlcece, na; 58 geanlicod, hunde. 347,1 fryty 7 ^cet statt 
And py na; 2 forlcetenne, apostoly Sepe; 3 Uchamany gesyngie; 
4 lichaman, gebete; 5 gehedum] 6 gode; 7 teara, agotenysse; 
8 ceryste, forlcetennys; 9 iSeo (2x), godes; 10 Äeo, feorde; 11 
fear«, agotennys, godre, Seo; 12; Äco; 13 lichaman] 14 Äeo, 
sy,fope statt seofode, 15 &e^€, grode, /Seo; 16 eahtope^ geheda; 
17 A^eo, nigope, god; 18 Äeo, ^eo^e, opeme; 19 grode^, Seo, 
endlyfte; 20 jrod statt (rod; 21 ^S^eo; 22 sceadan; 23 cristes\ 
26 swype; 27 ägotennysse, godes; 28 ünhadjod; 30 ^reo (2x) 
statt III; 31 twegen statt II; 32 hceme; 33 swydor, seofon 
statt VII; 34 5e/>e, J>wrÄ fehlt, sprcece; 35 o/>^e (2x), i^?e/*^; 
36 besmited; 37 ÄJ>6; 39 /Se^e; 40 Äe, äsinge; 41 sipum; 42 
Äe/>e; 43 Ä^^e; 44 synge; 45 slcepende; 47 wifman; 49 tm/e, 
onhrine, 348,1 besmiten, Gif\ 2 hryne, Sepe; 3 c^won; 4 
demeö; 5 wyllady VII fehlt, dafür steht ^ear; 7 ^cyre, o/>^€, 
o/>re, farende] 8 /bre; 9 wyme, ofste; 10 ä^, he, ünhadod; 11 
5e/>e; 12 toite, he, unfullod; \ii pe, rome; 14 oppe; \b halgan, 
goMes; 18 Äe^a; 19 ^i^r statt ^y, o/i|/>e; 20 i« statt Ai«, «Z^a; 

22 oworpen, Gif, gevmndige; 25 ^c. 349,3 /«Se^e, cerpam; 
6 ^aZe, forstete; 7 o/>^e; 8 fcece; 11 swypor; 12 oppe, deman, 
tcecan, 7 statt J.iid; 13 ünhadod; 14 ^i^jeZ/" statt XII; 16 o/*- 
^Z^a; 17 o/>/?e, gehalgod; 19 t^?i/*; 20 rnunuchade] 22 Lcewede; 

23 oj^re«, ceörles, wif oppe; 26 wyllad; 27 AS'e/^e, o/>/>e (2x); 
28 hceme; 29 Äa^^e; 30 mawTZ statt man, nytene; 31 hceme, 
oppe; 32 I statt ^w; 33 (re^eo, q/>/>e; 34 ow; 35 gesceadiois- 
nysse; 36 cwcedon; 37 forlmte statt forlceted. 350,1 gehceme] 
2 I statt ^n; 4 mar an; 5 hcemede\ 6 (ri/*; 7 ^feZe, o/?/>e, 
w?i^g; 8 öi/*; 9 ä^; 10 Gi/; ^cc^ statt >«; 11 Gi/*; 12 owä^ 
fehlt; 14 Ai^iZc, wife; 15 hceme; 16 7 statt J.nrf, o^ii/^e; 18 
AöBme, deme; 20 yS'e/^e, Aöeme, o/>^e; 22 hmmedping; 24 ewrfe, 
besmiten, slea\ 25 hundiim, Icete; 27 zu Anfaug des Ab- 
schüittes steht in Ms.: Be hcepenra manna hcemedpinge 7 be 
pam pe nytende beod tuwa gefullod 7 be pam pe beod gefullod 
fram ünrihthcemedum mcessepreoste 7 be pam pe beod hyra 
sylfwilles tutca gefullod, im wesentlichen eine Wiederholung 
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von 343,32 ff., forlcet;2S hoeöen] 29 Jiivcepet*] 30 Ms. liest 
Sioa gdice gif hyra, oper; 31 Se; 32 apostol] 33 Pa^ pe; 35 
ncmig, ne fehlt; 36 halgigan, canönes, pe statt p; 37 Ms. liest 
Mann gif sy statt Gif mann sy. Mann gif sy fram dymeforle- 
genum preoste ist unterstricheu ; 39 sona ; 40 hinter his eine 
Rasur und Lücke, opre^ siöe; 41 crist, eft fehlt; 42 twegen 
statt II ; 43 preo statt III ; 44 mot, Ms fehlt, doch ist an der 
Stelle eine Rasur und Lücke, h und s sind z. T. schwach 
erkennbar, wyfcy hinter r ist wiederum eine Rasur und kleine 
Lücke, in der ein Buchstabe stand, von dem nichts mehr zu 
erkennen ist; 45 mf\ 46 etan. 351.1 ma\ 2 hcedenan; 3 cenig, 
wer, oppe, loif, gehate; 4 mcedenhad, gehalden\ 5 were statt 
locere, Hhthcemed, hinter gepeoded steht byd; 6 forlcete; 7 hinter 
pam steht ^a; 9 amiges, wif fcyrlcetan] 10 opoVy niman; 11 
ceryste, wif; 12 vor p ceßere steht ponne, oppe; 13 oprum, 
onfon, p statt Böb^, e^e/*; 14 iDini=winter; 15 operne, niman, 
wifes; 16 ^tiJöZ/' statt XII, mof; 17 operne] 18 fcyrlcete; 19 
heärdum; 20 oJ>J>e; 21 morpre, 7 on m^nslihte fehlt; 22 unriht- 
hoemede; 24 o/?, ewd^; 25 swype\ 26 gedafenad, wif; 27 ^€er; 
29 t^^i/*; 30 operne, niman; 31 ^a; 32 Ae, oprum; 35 forlcetan; 
36 gr//* statt (ri/*, Äeo statt ^eo. 352,2 agf//e; 5 /"^ö«, ö/>J!?e; 6 
dcennysse; 7 hceme; 9 Jiceme; 10 hceme, sunnandcege, oppe; 11 
hceme; 12 i(?e/*6, eastron; 13 5ßo/bw statt VII, pentecosten, 
feowertigum statt XL; 15 operne; 18 morporslege; 22 ofslea, 
I statt ^n ; 23 operne, wänhalne, oppe ; 24 Äiwß statt Ai/w ; 25 
o/>; 26 525r, Icecefeoh; 27 toa statt II, o/>^ö, j&r^o statt III; 
28 Ätt; 29 ofslea; 31 o^^; 32 operne, gewundige; 33 blödes; 
34 Äe/^^, «Zm, o/i|/>e; 35 cynincges statt cyninges, oppe; 39 
winv=mnter; 40 mam^ statt ^wan, ofslea; 41 o/f/?e. 353,2 
operne; 4 ofslea, oppe; 5 o/|/?ß (2x); 7 winz=tmnter; 8 myrpra, 
sepe\ 9 iohannes; 10 /rm statt fratrem; 11 gebropru, moton, 
twa; 12 loi/e; 15 a^or statt a()er; 16 alysan; 23 j&a; 24 hcemede, 
prym statt III; 25 cer, feowertiges statt XL; 26 feowertig 
statt XL, o/>; 27 eastron; 28 5^J?e, o/?/?e; 31 Dm-^ ira=: 
Dominus in terra, et plenitudo eius ie\\\i; 32 i^;//*, ^>e, hcemede; 
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33 Oper, godes; 34 oper (2x), oppe; 37 Ceörl; 39 forsit^ijd, 
wer; 42 pafunga, oprum; 43 wifes, wer, szg; 44 onbyde; 45 
^(?^/e; 46.o/>n/m; 47 forlcete, he; 49 Aanc? statt Hand, Wer; 
50 Ticemede, wife; 51 6z^, ^(7^/'^.9; 52 ir?/)?«. 354,1 Aeo fehlt; 
2 Uchaman; 3 o/>, fiftyne statt XV, syppan steht hinter Ae; 
4 /(Dßd^ fehlt, syppan; 6 o^, ö/^i*^; H öj&, wintre statt winter; 
13 ceniges; 14 ongenime, in hegytan ist «/ nicht ganz ausge- 
zogen; 15 o/><T, A^; 19 moton; 20 ^m; 21 ftc^maw; 23 monpas, 
cerpam; 24 beorpre; 25 im/*^; 26 A^m^;, <?J^^e; 28 napor. 355,1 
2/?i/*; 2 ünlibban, hinter wyrce steht 7 5i(?yZc 6^^a, <?/?/>^J 3 
cefcestenu, oppe, gewite; 4^ hu; ö hire fehlt; 6 W^i/*, cerdan; 7 
cfoene; 8 FTi/^ seope; 9 pigd; 14 i/w& statt ymfte, pe; Ib scede, 
cerpam; 16 statt des zweiten sioa steht «e, myrpra; 17 hinter 
vmcan steht J!>a, twegen statt II; 18 ^?'^o statt III, (ri/*; 19 
an statt I, o/?J!?e, ^reo statt III; 20 cef festen statt cefcestenu; 

21 ofsled; 23 sunnandagum, Gif; 24 t^^e/* fehlt, (ri/*; 25 oprum; 
27 hcemed, gerenad; 29 J^n; 30 3/äre, j?e. 356,3 cerpan statt 
cerpam; 4 J!?i^d^, Aere; Icecedome; 6 6ri/*; 7 öi/*; 8 myceles; 9 
A^mZc, gesenode stSitt gesenodne; 10 geändet; 12 .9^gr, o/>J!?e (2x), 
Aw; 14 hwilc; 15 cörw; 18 TF^^/*; 19 o^J!>^, öfen,pe; 20 feferädle, 
gehoelan, heo fehlt; 21 winz=wmter, Wif fehlt, Gif, ünrihtum; 

22 hcemede] 26 unrihthcemed, wlte; 27 «m/*; 28 ^od^, gehated; 
29 deaj^e, operne; 30 operne; 31 fteAaf stdit gehät, gebetan; 32 
^ö; 34 peahhwcepere ; 38 onwende; 39 Ä^j?^, mcenne, ad, swerige. 
357,1 o/?J[>e (2x), cristes; 2 halgan, Sepe; 3 mcenne, ad; 4 o/?/>e 
(2x); 5 oj^j?^, gehalgodum, cristes; 6 Äe/^e, aj^e; 7 A^; 8 oprum, 
swa; 9 ?>^5, Ze^ statt Z^a^; 10 A%J!>e; 11 mcenne, ad, swerige, 
hinter A^ steht Ai^, icife; 12 wini=winfer, oppe; 13 aS'öJ!?^, 
swered, loewedes] 14 hwceper; 15 crecum] 16 gra, cerpon; 17 
A/; 18 fö, o/>J[>e; 19 Sume; 21 £)ä, sunnandcege; 22 crecas, 
ceryst) in preatiad ist das a von m über die Zeile geschrieben ; 

23 Gi/", Ai statt Ae, do(); 25 .s*//?e, swmged, oppe, hatan statt 
Aai^öf^ ; 26 der Satz von Crecas bis canönes (30) einschliesslich 
ist unterstrichen, wyllad, sunnandceg statt Sunnandcege; 27 
cegder; 28 ^e, sunnandaguni; 30 canönes, romäne; 31 Jie; 32 
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crecum\ 33 moton^ gehalgodne; 34 dominus; 35 cwepan; 36 
twa statt II, Sepe. 358,1 he, Sepe; 3 AZa/e; 5 Se stB,tt sede; 
6 o/?/>ö, mt^gr; 8 Fer statt For; 9 mot; 10 Ms. liest tmdpam 
statt syddan, abb=abbod; 12 o/»^^, VII statt seofon; 13 
hreowsigende statt hreowsigendne, Ms. hat nur eiu man, o^^e; 
16 do5, jrode«, fö; 17 romamim, peäw; 18 manna steht hinter 
asprungenra über der Zeile ; 24 cerestan ; 25 nigopan, preotteopan] 
26 syppan, sepe; 28 moton\ 29 basilius] 30 crecurrij wifmen, 
moton; 31 ne fehlt, moton; 32 romane, Preo^ cefcestemi; 33 
^e^re, an; 34 eastron, teopan; 35 Z2/5a(J; 37 feowertig statt XL; 
38 pentecosten; 39 Ftxas, mot; 40 J[?e, ^m; 41 opere; 42 ^or- 
bodeUj mcegpa; 43 o^r^, ^e; 44 awyrgede, Mg; 45 häfucfiigel. 
359,1 syppan; 2 actibus; 3 aplorum=aposttdorum, beboden; 
4 das zweite e^ fehlt; 5 idolatrio; 6 gforf; 9 mudsäre; 10 
m^n, Äi fehlt; 11 Ä2; 12 pcerön; 13 hunig; 15 üppatogen, 
doch steht der Akzent fälschlich auf den jc^p, wcetan; 17 ^icce 
statt ^icgfe, wcetan; 18 wcetan; 19 Gy/; 21 oJ^J^e (3x), Ät^nrf, 
mt*5, ophrme ; 22 o^J/e, o/^er, ünclcene ; 23 peodorius ; 24 wcetan^ 
oppe; 25 tt-ß^Ze; 2^ ^e/^e; 27 ünclcene, pigö ^t-dtt picgeö; 28 
üntrumum; 31 gebtsceopige, wite. 360,1 oyj'^e; 4 ^«/^, ^?an, oj^; 
6 mo^, brücan, ymb statt ymbe', 8 Madiges; 10 wife; 11 o/)»J[>e; 
12 asinge statt 5^>^^e, ÄJ[>e; 13 ^n?gr statt ncenig] lA Sepe, 
hund; 15 o/(//e (2x), i(;^5Z^, iviölicge liest Ms.; 16 tf'i^e; 17 
mfe statt n^fe, ä^^^, oprum; 18 wcetan, oppe; 21 J^reo statt 
III; 22 tf^i^e; 23 DionisitiSy ariöpagyta; 24 grof?, 5^^^; 25 Panne, 
agustinus; 27 donne, appe; 28 j&^, wceron, oppe; 30 Äe^f'; 33 
^rorf; 34 gegcep. 361,1 siluester] 2 naiine; 4 nanne; 5 nanne, 
rcedere^ nanre; 6 7 statt J.nd; 9 cristes, bodigan; 10 sopfcestnys; 
11 7 statt J.nd; 12 nanne, XXXVI, doch darüber steht in 
kleinerer Schrift s^jj 7 prittiga; 13 XLIIII, darüber wie 
vorhin feower 7 feoivertiga, wovon -%a schon in der folgenden 
Zeile links oben von ^t^m steht. Es folgt in dem Ms. ein 
Abschnitt, der von Thorpe und aucli von Wilkins nicht 
wiedergegeben worden ist. Im wesentlichen entspricht er 
dem Kapitel auf p. 345,26 — p. 347,7 in der Ausgabe von 
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Thorpe (sieh Einleitung). Peodorus se mcera hisceop gesette 
pas rcedinge to hysene 7 to lare celcum pcera pe Ms gyltas 
wid god hetan wille 7 pus cwceö: We rceddon on pam penitentiale 
p man sceolde dön dcedbote for heafodlicum gt/Uum geär oppe 
twä oppe preö on hlafe 7 on wcetere 7 he pam Icesstim gyltum 
KMcan . oppe mönod eall be gelicon. Ac pis is mid sumum 
niannurn swype geändyne 7 earfoölic ping. Nu wylle we forplg 
tcecean mid hwylcum pingum hit alysan möt sepe p fcesten 
gelmstan ne mceg. P is p he sceal mid sealmsange 7 mid 
celmesdcedum dön dcedbote swype lange 7 sepe eall gefyllan 
mceg p on pcere bec gecweden is se biö fulfremed 7 sepe ne 
mcege gesinge he L seatma be endebyrdnysse on cyrcean oppe 
on opre digelre stowe 7 sepe scyle äne tvucan dcedbote dön on 
hlafe 7 on wcetere singe he preo hund sealma cneowigende oppe 
feower hund 7 twentig butan cneowunge eallswa hit bufan 
gecweden is 7 sepe scyle monod dcedbote dön on hlafe 7 on wcetere 
singe he ttvelf hund sealma mid cneowunga oppe buton cneo- 
wunge pusend 7 syx 7 hundeahtatig sealma 7 celce dcege gereor- 
dige him to middceges buton wodnesdcege 7 frigedcege ponne he 
sceal fcestan to nönes 7 forgän flcesc 7 wtn p is celces cynnes 
drinc pe man mcege foredruncnigan 7 brüce him operra metta 
swylce he ponne hcebbe cefter pam pe he gesungen hcebbe 7 sepe 
sealmxjis ne cunne ne fcestan ne mcege gedcele he ceghwylce dcege 
cenne pening oppe peniges wurd pearfendum mannum 7 on celcere 
toucan fceste he cenne dceg to nönes 7 operne to cefenes 7 brüce 
pces pe he hcebbe swa suxi hit bufon gecweden is 7 sepe scyle 
an geär pyllice dcedbote don ponne gedcele he to celmyssan 
XXVI scytt^^7 on celcere wucan fceste II dagas eallswa hit 
bufon gecweden is 7 asmeäge on pam III lengtenum hwcet is 
btgleofa st 7 dcele p healf on celmessan. On geare mann möt 
lyhtan his dcedbote fram cristes gebyrdtide op twelftan dceg 
7 fram eastrun op pentecosten 7 se man pe ne mcege dcedbote 
dön his synna swa hit bufan gecweden is gedcele he on pam 
forman geare XXVI scillinga to celmessan 7 on pam oprum 
1) = scyllinga. 
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XX 7 on pam priddan XVIII p synd feower 7 syxtig scyllmga 
7 loite se rica man p) him god licefd mycelne welan 7 cehta 
pises lifes töforladen hu he scyle his heafodlican gyltas hetan. 
Genime him p' godspell 7 rcede pceron hu mcheus wiö driht^^ 
sprcec pa pa he hlne to gereorde on his hm onfeng pa clypode 
he to him 7 pus cwced : Driht^\ eallra minra göda ic sylle 
healfne dod pearfum 7 gif ic purh unrihtlic fäcn cenigum men 
ceni ping cethrced ic hit forgilde feowerfealdlice '7 he pa geear- 
node fram drihtne to gehy renne: Nu todceg is pysse hwrrcedenne 
hcel geworden fj is eallra synna forgifnys 7 toeacan pysum 
gödum weorcum pe we her hufon gecweden habhad freoge he 
metm 7 alyse pa pe on hceftniede syndon 7 of pam dcege pe he 
his unrihtan weorc forlcete ne geedlwce he hi nä pe 1<bs pe he 
mg geänlicod pam hunde pe fryt Jj he der aspäw 7 ni'S- na to 
forlcetenne p se apostol cwa3Ö : Sepe purh his Uchaman gesyngie 
he eac purh his Uchaman bete p is on fcestenum 7 on wcecceum 
7 on gebedum 7 on halsungum to gode mid heortan onbryrd- 
nysse 7 mid teära agotenysse. Dieser Abschnitt steht im Ms. 
auf p. 384 (letztes Drittel) bis p. 386 (zweites Drittel.) Das 
letzte Drittel von p. 386 ist leer. Auf p. 387^ oben beginnt 
dann das sogenannte „Poenitentiale'^ Eine Ueberschrift ist 
nicht vorhanden. 362,1 forme^ hu; 2 mcepe; 4 dcedbote; 5 
ne steht über der Zeile; 6 dcedbote; 7 cristes, lichama statt 
Uchaman^ deapes ; S pe, sprmc; 10 smeäd; 12 pe; 13 lifeSj 
wile; 14 böte; 15 pe, dcedbetan, ncenige; 16 drifenne; 17 pe, 
dcedbeta, dcedbote; 18 imrulde fehlt; 19 pe, dcedbeta; 20 tcecö; 
21 dcedbetan, beon; 23 pe, life; 25 pe, dcedbetan; 26 leafan; 
27 ponne statt pone; 28 dcedbetendum, timan; 30 pe, forboden; 
32 men fehlt, ebenso gyltum to; 33 böte; Sb apostoles; 36 hu 
hinter smyrigean steht: Be pam hu hit gebyreö to foresceäici- 
genne be pcere synne mwpe in etwas grösseren roten Lettern ; 
39 böte; 40 ivandige; 41 tcBce; 42 tcecd, hcelend\ 43 böte; 44 
tcecean, hinter wolde folgt: Be pam men pe on his ytemestan 
dcege his synna gecyrran wyle to dcedbote p him man pces ne 
1) = drihten. 
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wyrne, wie vorhin in etwas grösseren roten Lettern geschrieben. 
363,1 Sancttis, isidorus, ivcere; 2 sope; 3 gode, wa?re; 4 }mlend\ 
7 forpig, na, sope; 8 sivylcum statt hwylcum] 9 slg, nane\ 

11 god] 12 ~mngepanc\ 14 Py])es statt Z>yses; 16 gehyre; 18 
sprecan] 19 cer; 2;) dmdhote\ 24 underfonne] 27 #(t?c5; 28 orwen- 
nys\ 29 maran; 30 andette statt andettanne, pa; 31 forlet, 
sepe'y 33 feo^e, frcce; 34 gewtmdode; 35 gewundod, mote\ 36 
kecedüme, godes; 38 rihtwisa, hreowsige\ 39 ^orf; 40 o^e?', ^^e; 
41 Uchaman; 42 ZZ/c^s', Forpon, paulus, appstol\ 43 Äigr. 364,1 
woiidlic statt worldlke; 3 Forpon; 5 andette statt andettanne, 
betanne; 6 hetere; 7 Je/e; 8 ecum; 9 isidorus\ 10 dmdhote, 
underfoö] 11 htmlum] 12 forboden, na\ 13 amige; 15 /?rt//e; 
cerpam; 17 ctvepad; 18 dmdbeta] 19 gfeie^; 20 icysa/i statt 
wlsan, pissa fehlt; 23 hreötvsade, Forpon, scs, patdus; 24 sepe, 
gode, he fehlt; 25 Arne, ?ia; 26 halga, apostol, scs, petrus; 27 
J!>ß; 28 esy«^ statt sp/«<;(?, 7^?,9 statt £>?".«?; 30 .^rest; 31 /^a^ 
heortnys; 32 stakt; 33 reaflac; 34 mänslihtas, opre; 35 J^!/.9ä6 
statt pyssa, sepe ; 36 wr/, amigre ; 37 gemcennysse ; 38 oprum ; 
39 gepristloice; 40 godeSj oppe, cristes] 41 lichaman, aapam, 
he] 42 dcedbote, syppan; 4?) scrjft, wisige; 45 forwyrnanne; 
46 togyrnd ; 48 Forpon, godes ; 49 waw : 51 halgan, gast ; 52 gehvyrfd; 
53 />o^e ; 54 andette, p ine; 55 rihtivisnysse, gerihkmsod; 56 drihtne, 
slg. 365,1 ünarimedlicu, Pig; 3 deman; 5 halgena, apostola; 6 
gr//*; 7 cristes^ lichaman; 8 underfo-nne; 9 iccere; 11 godes; 

12 Z^/e, gehwyrfö; 13 (/orZe, öeÄ^^ scrift ^idXi scrifte ; \4brüce, 
godes; 16 gedafenad; 18 (^(^f fehlt, ä«*: 19 godes; 21 böte; 22 
beön, he; 23 tcecan, twce; 24 ,9rs^ aiigustimis; 25 ö/>re, /«ra; 
27 bisceopes, tcecan; 29 bisceop; 31 /^r/.9; 33 bisceopstole; 34 
wodnesdceg, we, iemnimn, cer; 35 Jenctene; 37 fZ^gr^ fö; 39 
frec^; 40 miepe, hl fehlt, leafe; 41 Aam, punresdmg; 42 rpr, 
eästron; 45 bletsimge, Pis; 46 heaklenne; 50 dcedheta. 366,2 
forboden; 3 wv^; 4 r>/><?r, godes, donne; b godes; 1 sepe; 8 j!>^, 
ahryrdum statt anhryrdum; 9 mode, ecean ; 10 ///^.s; 11 gt^- 
lyfad; 12 grorfe; 18 ^f(^.c^, .sr.s-, iacobus, hwa; 15 o^rt;, godes; 
16 pearfa ^tait pearfe; 17 godes; 18 halgan, ele: 19 Ä«7?e; 
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20 he(m\ 21 dri?d=drihten, arcerd ; 22 for gif enej PissteittDy; 
26 J)as'f 27 clcene^ fordsipe; 31 wifmen\ 34 his hundredes 
steht in der Zeile vorher nach forded; 35 wifman; 38 ge- 
wytnod\ 39 ungedafenlicey hcemd; 40 oJ!>^6; 41 besmitedy oppe, 
wcepnedman, operne; 42 oppe; 43 ^(?^/e; 44 operne] 47 lüifmen 
steht in der vorigen Zeile; 48 wifad\ AQ oppe, bropur^ oprum. 
367,2 na, cewigr, oper\ 4 m=men, wif oppe; 5 tmrihtum; 6 z/?//*- 
maw; 7 unrihtum; 11 gehadod, hcemedpinge; 12 gercest; 13 
ungehadedan; 15 magan, wifaö; 16 se^, gregarius; 17 hcemede; 
18 gelomlicey wifping\ 19 äw; 20 jrode; 21 die Abschnitte 
XXII und XXIII fallen im Ms. zusammen ; 22 7 statt u4Mrf ; 
23 begänne] 24 äw, gebetan, scyl statt «c^Ze; 25 auch XXV 
und XXVI stehen zusammen als XXIV, also Be stale 7 be 
leasre gemtnysse, stale; 27 ünpivcernysse] 29 äpas; 30 nehstan 
steht in der vorigen Zeile nsicii hatheörtnysse; 33 Ä^, operne; 
34 j^reo statt IH; 35 ÄZa/*^, /eot^er statt IV; 36 tcece-, 
hreowsige; 39 gode; 40 grode; 41 und 42 vor Se steht im 
Texte ein Kreuz, das sich auch auf dem Rande befindet, da- 
hinter steht Grif he hit dide unwilles fceste V ger, von der- 
selben Hand nachgetragen; 42 sepe; 44 ger; 45 hlafe; 46 
tcece, Icewede statt Iceweda; 47 ofslea, I statt an; 48 hlafe; 
49 wisige, Gif; 50 ger, Gif; 51 (ri/*; 52 Gif; 53 ^mr, Awi, 
deape; 55 AZa/e; 56 b=bisceop, oppe; 57 ofslea, pölige; 58 
hades. 368,2 oj/^^e, oprum; 3 o/)|/?e, syppan; 5 ÄZa/e; 6 ^cecan; 
9 Ae, nawe; 10 hatheortnysse; 11 ofslihp; 13 t^^/*; 14 andan, 
wifman; 16 hlcefdige, Gif; 20 wcepne, oppe; 21 na; 22 o/>J^e; 
23 cenigum; 24 ^one statt Done; 2b pe; 28 o^^^e, operne; 29 
ungesceadlicuniy ping^pinge; 34 wintre statt wintra; 35 gr^- 
sti?ice, Ät^^i/e, J^e; 36 gepristlcece; 37 drihtnes, Uchaman; 41 
J!?ry statt III; ÄZa/e; 42 7 statt ^nrf, t^?//*; 43 operne; 44 wyrpe; 
46 ojier, cewbreca; 50 ici/*. 369,1 c^5^, operne; 2 domes; 3 
7 statt Andy pe; 6 ^c5; 7 ^e, cei^-e; 8 wane; 10 A^; 11 nan^, 
Aß; aA; 12 donne, wite; 14 cyfese statt c^/*^ä; 16 hcemö, wif, 
hinter oj^re^ steht n'A^; 17 AZa/e; 19 fcece; 20 gebropru; 22 
in Z>6on steht n über der Zeile; 23 dcedbote, hivile, pe; 24 
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tcece, fordsipe'j 27 gehaton, hetan; 28 hwa] 29 manfullan^ op\ 
31 godes^ dorne, gelang] 33 oper\ 34 Ä?/?a; 36 }iwa\ 37 oj^jie; 
38 unriMhcemedej amänsiimod hat kaum lesbares w; 40 hwa, 
opres; 41 folgere^ äpwce; 42 hcemedpinge; 43 Ä«f statt Ae; 44 
JiadeSy l(ßtvede\ 47 o/>/?e; 48 intingum, pe. 370,1 gellmpe] 2 
neäwyste, moton : 5 wifman, gehadod; 6 gemcenes, hades, syppan; 
7 hrydguman; 8 cn^^; 9 hlwrcedenne'^ iO pa: 11 gforfc, 13 grod^, 
licwyrpe; hinter we eine Lücke, doch keine Rasur; 14 
ter; 15 forlcete, criste\ 16 syppan; 17 ^^ce; 19 geferrcedenne^ 
gehadodum] 21 hcemedping; 22 ^orf; 23 ungehndod, pe; 24 
godeSj hryd; 26 6e#e; 27 fcBC^; 28 wifige; 29 oJiJ[>ß; 30 o/i|/?e 
(2x\bropor] »33 dcedbote, ali^ bete; 34 /^^^^fe, J[>ß; 35 ß=?>i<f- 
ceopeSj dorne; 36 godes; 37 gehaten; 38 amanstimad; 39 öec; 
40 A^, cm^' 41 und 42 cynges statt cynninges; 42 hcemdsyi 
statt ^nrf; 44 geumrpe, (pnig; 45 ma/^ fehlt; 47 betende, hmle, 
pe; 48 vor ^aZ/ steht ä, dorne; 49 wa; 50 ä^ fehlt, loifige; 
51 ^e^, paulus, forbit, doch steht links oberhalb des ^ ein 
kleines ^/, tor^, f^C(); 52 äi^. 371,2 o/^er, niman, mote; 3 
syppan ; 4 ealswa statt eallswa ; 5 wx'we, operne ; 6 ceösan ; 7 
syppan; 8 Äi(??76, />e; 9 ahwcenne, dessen erstes n deutlich 
aus r verbessert ist, indem der untere Teil des ersten 
Balkens von r ausradiert ist, oppe, 10 godes; 11 ^4c, beton; 
12 fcßc^; 13 tcecad; 14 donne; 15 ^Frf?^s*^, Aam; 17 clamnysse: 
18 pryddiin; 19 niman, syppan; 20 healdon; 21 grode; 22 7 
statt ^wrf; 23 gebyrep, dcennysse, feowertig statt XL; 24«^, 
eastron; 25 easterwncan, sunnannihte; 26 wodnesnihte, frige- 
nihte, 7 statt J[/^t^; 27 cetfcest, clcennysse, pry statt III; 28 
monpas, beorpre; 30 %if; 32 gehate, oppe {2x); 33 o^j&e (2x), 
treowe, amigum; 34 oprum^ godes] 35 godes, hlafe; 37 ö/>/?e; 
38 wa/i^, to, Ae steht über der Zeile; peahhwmpere; 39 
gfert/', A/a/'e; 40 na, soplice; 42 hcepene, doö; 44 r^we; 46 
nanum^ pater, ns=noster; 47 credan, oppe, yebede', 48 grorfe, 
Ai^a; 53 ^(5^?e, Ac^ mclnsiverige. 372,2 Tiades, Subdiacon; 3 
Diacon, Mcessepreost, Bisceoj); 4 7 statt u4wd, Aw^a, genydd; 
5 o/»/?e; 6 wcetere; 7 ^cece; 8 (c/^/je, godes; 9 7 statt xlnc^, Awy^; 
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10 ege, oppe (2x), scette statt sceatte; 12 fare; 14 hwile^ M\ 
15 forstele] 1(1 deortcurpe, Icewede; 17 Subdiacofiy Diucon, 
Mcessepreost ; 18 Bificeop, 7 statt -4wd; 19 .9fe/^, .9faZe; 20 J!?e, 
Ä/a/6; 21 ,9^«/^; 22 hlafe\ 24 Ä?m; 25 nä fehlt; 26 ?>^#ß; 28 
Soplke, nanum; 2S) alyfed, godes, gode; 30 öffrige, htrile, pe, 
oppe; 31 oppe; 33 Ms. schreibt 7 fenge^andfenge, gode; 34 
mpam, pe^ he^ gepwcerige; 35 nehstan, Forpon] 36 heelend, gif; 
37 godes; 38 7>?*w, bropor; 39 7>^wß; 40 pinum, hreper statt 
hropcr; 41 syppan, cum statt ci^me; 42 ^od^; 43 hatheort; 
44 strängmod, nanum; 46 amänsumod; 49 a/;a^, nanre] 50 
^6»; 51 ?>ro statt &ß, amänsumod; 53 ä/;ß.9; 54 Äia/e. 373;1 
geäres; 2 tcece; 3 ^Jcum mit kaum sichtbarem m; 4 forhoden; 
5 unrihtum, gafole; ß agyfanne; 1 Icende, Äc\ 8 Iceney geJiwa, 
oprum] 10 ÄM'a, gytsunge; 11 haiige j twceaö; 12 I statt ^;i, 
A?a/e; 13 ^öbc«; 14 forme, geJiadodra; 15 wifunge; 16 gyrnep, 
sacerdhades; IS godes; )9 hu; 21 opruni, godes] 22 gehadedum^ 
Icenad; 24 gehadodra; 25 //e, gehadod; 26 wifman; 29 w^^//*- 
tnannes, godes; 30 %re, -hyred vou gebyred steht in der 
uächsten Zeile; 31 Äy^; 32 5c^, augustinus, rom'e; 33 äc^, 
gregorie^ scSy gregoriusy 7 suxire=andstvare; 36 rihtwis, unriM- 
wisan ; 37 Ä2/re statt /i«/m; 38 mcessepreosta statt mcessepreostes, 
hinter drohtnunge folgt in etwas grösseren roten Buchstaben 
ße gehadodra manna wifunge^ vou denen -^e am Ende der 
vorigen Zeile hinter styrian steht; 39 o7^7^g; 40 pöligon, 
hades; 41 hcemedping, an p felilen, gehadod statt hehädod; 
42 ^yn statt s2/n/: 44 hinter mcessepreost steht wie voihin 
5e y>«?>^ m^w />e gyrned sacerdhades; 45 gehadod; 46 Äe fehlt, 
^e^e, doch ist in diesem Worte das erste ^ links oberhalb 
des zweiten über der Zeile nachgetragen worden ; 47 scryftj 
Gify syppan\ 48 gehadod; 49 cenige, godes. 374,1 ^c; 2 gf^- 
mcenes, hades; 3 6e^e, h=bisceop, icece; 4 o^J^e, diäcon; 5 s/m 
statt ofsleäj oppe; 6 hades, hote; 8 o/>t'e; 9 godes {2x)j gode; 
10 penigan, haiige; 11 ^^ä, elcennysse; 14 fc^fe^ frcc^, Forpon\ 
15 hcelend, heön statt jBeöw, haiige; 16 driM=drihten, god; 
17 Äa%; 18 i>«; 19 godes; 20 </o(i^, elcennysse; 21 hehodmi; 
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22 clcme, godes; 23 gode; 24 beton] 25 Soplice, forboden] 27 
halgunty bocum; b^bisceope, abb=abbode; 2S nanes] SO godes , 
clcennysse; 31 gode^ forboden; 32 mag an ^ operne; 33 nanes; 
36 abb=^abbody oppe (2x); 37 oppe, godes ] 38 Iceudy unrihtum; 
39 hadend, dauid; 40 ^^a; 41 nces, brücan, unrihtum; 42 grä- 
/bZe, (ri/*; 43 wyrpe; 44 cerpam, pe fehlt, gebete] 47 nanum] 
49 wörldbysgunga ; bO abysgode; 52 godes {2 x); b3 peoiodome, 
375;1 farenne\ 2 Äw.9e (2x) ; 3 lareotces, leafe; 4 Äi^a; 5 i^^e; 
6 grode; 7 halgan^ imderfehp; 8 gedafenad, wörldlices, doch ist 
dieser Akzeut fraglich; 9 oJ[>/>ß; 10 grode, (?e/*, dßj!>, Je^e; 11 
b=bisceopf tcece; 12 gfode; 13 gehalgode, gode; \A ponne fehlt] 

15 costnun'g=zCostnunge, ascyrede; l^ gehadodum; 17 gode] 18 
hwyle\ 19 ///(g, b^zbisceop, tceoe] 20 gelömlice; 21 halgum, hyt; 
22 godes y geryno; 23 cristes; 24 halgan, haligdöm^ gehalgode] 
25 Forpon, scs, paiduSy forboden ; 28 iialgan, hade ; 29 ^cBraw ; 

30 godes ] 31 scs, augustinuSj engla\ 32 godes; 34 Äe, röme, 
sce^ gregorie ; 3b pa; 37 donne, besmitennysse; 40 oppe, halgian ; 
41 mslice; 42 7 sware=andsware, godes; 44 besmytenys; 45 
Forpam; 46 on fehlt, mode^ hwylum ; 48 hwylum. 376,1 «^^^^s 
hwylum, eac; 3 7>^^ic<5 statt gepencö; 5 Ponne, hwa; 8 jrod, 
grode; 9 7 statt ^wd; 10 o/>^e; 11 Am fehlt; 15 6r«/, o/)er; 

16 penunga, betere; 20 wisan; 21 oJ>/)e (2x); 22 unalyfedlice; 

27 äc, peärfe, he; 28 fe^e; 29 halga, apostol, paulus; 30 godes, 

31 gesett; 32 nanes; 34 ^c^to statt sceatte^ htg; 35 donne; 37 
^ode; 39 6^0 w; 40 gehaten, ys, Sacerdos, grecisc; 41 /ede/^, 
sacrum, dans; 42 Äa%, Äe; 43 halignysse, lareowe; 44 halige; 
45 wärnige; 47 wörd, hcelend, israhela; 49 brücon; bl pe (2x); 
52 gestrangedon ; 53 wännhalon, pe; bA forbrocene ; 55 J[;e; 56 
öii^. 377,4 godes ] 7 witanne^ 8 ^/gf; 9 gecapitulod; 10 feorpe; 
11 rape; 12 feoröan; 14 öpenlicor; 15 die üuii folgenden 
eiuzelaeu Abschnitte zeigen im Ms. keine Zahlenbezeichnung, 
ofslea; 16 hades; 17 /yr// statt III; 19 oppe; 20 ofslea, pölige; 
21 /da/'(ß, o/>re; 22 J!>r// statt III, vor loucan steht 7>öBre, o/;re, 
imce; 24 ofslea; 25 hades; 26 ^r^ statt III; 27 tvücan, opre; 

28 o/'^/m; 29 III statt IUI, A/a/*^; 30 ^rj/ statt III, o/>re; 
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32 ofslea\ 33 hlafe] 34 opre\ 36 Ä2^?a, ofslea; 37 o/j»^e, neähsian; 

38 /«re, rome; 39 syppan. 378,1 lnsceop\ 2 oppe\ 4 1ceioede\ 
8 o/>^^ (3x);* ^0 gehadody godes] 11 forlet, hade, f^^g\ 12 
syppan, hcemedping; 16 Ä^i?a^ hceme; 17 grorfe, bryde; 18 grer; 
19 ÄZa/'e; 20 Wa/le; 21 o/>re, 6mc^; 22 flcesce, 7 statt ^nrf; 
23 endebyrdnysse, büfan; 24 7 statt ^?id; 27 hceman; 29 I 
statt an; 30 hlafe; 31 Äi/?a, hceman, opres; 35 o/»er; 37 middan- 
tcintra statt middanwintere', 38 Ät^a. 379,2 hlafe; 4 operne; 
6 cegper, geär; 7 hlafe] 8 o/>re; 9 flcesce, nime, syppan^ on 
cewe statt fo rihtcewe; 13 hceme; 14 hlafe; 16 Äfe/*e; 17 eastron, 
Oper, pentecosten; 19 wodnesdagum, frigedagum, hwile; 21 /i2^?a; 

22 wylles; 23 greär, geära; 24 AZa/e; 25 o/^re; 26 sunnondcege; 
27 cßwigr, operne; 28 wiccecrcefte; 29 ä/ö^/"^, J!?ry statt III; 30 
AZa/e; 31 cenigne; 32 ÄZa/e; 33 pry statt III; 34 A^a/e, 7 statt 
J.wd; 35 stacunge; 38 Äw^a; 39 hinter Aim eine Lücke, doch 
keine Rasur, oJ^J^e; 40 q/i>/^ß, ceniges; 41 wäre; 42 Jeon; 43 
wodnesdagum, frigedagum; 44 A/a/ig, oj^re; 46 twegen statt II; 
47 wcetere, opre; 48 ^ce^c; 52 AZa/e. 380,1 frigedceg; 2 ^(8^'a 
statt para, opra; 3 flcesc; 4 Ai(?a, oj^^e, hwätunga; 5 o/>^e; 6 
o/^/jß; ö//re ; 7 ^orf^s ; 8 AZa/e ; 9 wodnesdagum ^ frigedagum, 
hlafe; 10 o/jre, brüce; 12 Wifman, wyrpe; 13 cenigum; 14 
o/ü^e, hinter gelceton steht 7; 15 eorpan, hcepenscype; 17 
t(?i/*; 19 ageneSy oppe; 21 Ate/e, wcetere, opre, brüce; 22 flcesce; 

23 operne; 24 gebete; 25 in 6e5r2/^e ist 2/ nicht ganz ausgezogen, 
lengten; 26 middanwlntra; 27 «<;cc^ere; 28 gewundige; 29 ^w;ä 
statt II, lengtenu; 30 o/^er; 31 hinter ä steht on, operne, dceg; 
32 Aioa, grorf^; 33 das zweite s^aZe ist ohne Akzent; 36 s^eZe, 
mefe, oj^^e; 37 cläpas, hüngor, oppe, pcer fehlt, ^ö; 38 hlafe; 

39 5^aZe; 40 fcestanne statt fcestene; 41 godes; 42 Z^*/(m; 44 
o/|/)e, cenigum. 381,1 wurpe, nanne; 3 alysed; 6 operne, 
peöwdome: 7 AZa/e; 9 Aine fehlt, alysan; 11 wcetere; 12 o/>^e; 
13 ^cesc; 14 AZa/e; 15 wcetere; 16 ärwan, deör; 18 deädj finde; 
19 Awnc?, ()/>/>^ (3x), /oaj; 20 onbe fangen, oppe, oper; 21 rfgör- 
c^n; 22 ceniges; 23 onbite; 24 Aw;a; 25 AZa/e; 26 syppan; 27 
syppan; 29 alyfed; 30 brucnnne, hwa, brüce; 31 operne, hlafe; 
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33 htm; 35 wodnesdagum, frigedagum\ 36 opre-^ 37 fisc; 40 
fare, 382,1 oppe, cenig; 2 geJiadod; 3 o^^e (2x), Aades; 4 
in 6ri/* steht G eine Zeile zu tief; 7 oppe, diäcon; 8 spywe. 
doch ist der Akzent nur schlecht lesbar; 11 spiwö; 13 S«^«; 
16 haiig, wöetere; 17 cwycu\ 19 o/>re; 21 s^rede, Äa%; 25 
motm-, 27 «cearfc; 29 Wif-, 30 naj>^; 31 w?i/*. 383,1 Sepe, 
pe, huad; 2 oppe (3x); 3 mfe; bliwn, in gymeleaste ist y nicht 
ganz ausgezogen; 6 forleose- 7 frigedceg, hlafe; 8 o/>re; 10 
eorpan] 12 /S'e^e, gehalgod\ 13 lange \ 14 o^/>ö; 16 ^«M?e; 17 
o/nj^g; 20 o^^e; 22 das Ms. hat ändere Reihenfolge; es folgt 
zunächst der von Thorpe mit XL VIII bezeichnete Abschnitt: 
Gif man hast wyrpe on fyr etc., darnach dann Abschnitt 
XL VII: Gif hund pone sptwepan freie etc., hnndy spiwepan; 
23 an; 25 fyr; 26 oppe. molsaö statt molsnad; 27 he fehlt; 

28 Ms. liest Gif hwylc husl pe hiö unsyfre etc., oppe\ 29 
hyt; 32 Sepe\ 33 oenigne] 35 Sepe, 384, 2 o^^e; 3 Sepe; 5 
Äe^e, cerpantj pe; 8 «/?«/*, ^e; 9 oper; 10 gforfes, peowa, beon^ 
Oper, oppe; 11 Äa/; 15 godes; 17 meoi(? statt cneowu, eorpan; 
19 ÄZa/e, o/»jiß; 20 pingcon statt pincgon; 21 öi^^e statt feegfe ; 
22 eorpan; 23 äi^^^ti, o/>J[>e r2x)^ cmiges; 24 lichaman; 25 o^J[)e, 
sZea; 26 J[>am fehlt, hundum; 21 hwa, opres; 2S operne, hlafe; 

29 o/>re, togeanes statt /o nönes; 30 ^^sc; 33 elcene; 34 Aw^a. 
385,1 i?^, gehalgod; 2 hlafe; 3 awne, Ä/a/e; 5 Ms. liest i/* statt 
(t//; doch ist der Raum für ö, das später nachgetragen 
werden sollte, frei gelassen worden, hwa; & oppe, hnescnysse; 
7 aber an, pe; 8 toecdy alyfed; .9 alysan, his steht über der 
Zeile; 10 hyp; 11 ynonpa, triginta statt XXX; 12 Gif; 14 
scyllinga, Gif; 15 scyllingas; 16 Gi/*; 17 onhagige; 18 eapor; 
19 j^ry statt III; 20 fw^e//' statt XII; 21 stoa: 22 godes; 23 
oJ!>er; 24 syppan; 2b godes; 27 penige, oppe; 2H msan, miserere; 
29 ds=deus, siport, pater, 7ir=noster; 30 eorpan; 31 godes. 7 statt 
^wrf; 33 Äe, pater, nr—noster; 34 eorpan, ästrecce; 35 7 statt 
4nrf; 36 monpum; 37 operne; 39 alysan; 41 alysan, monpa; 
42 alysan^ monpa ; 44 alysan, monpa, Gif; 45 soj^r-e, godes; 
46 ow, halgum; 47 celmihtiga, god, 386,1 ä«> statt Äeora, doch 
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ist das i nicht deutlich; 2 ceryste] 4 godes, gehtoa; 5 god; 9 
fyr; 10 adüegaöy celmyssa; 11 feorpe; 12 ägotennys; 13 gehwa; 
14 gehwa, forösipe; 16 gehwa; 18 syppan, bete; 19 forgyfenys, 
godes; 21 lichaman\ 22 oprum; 23 innra; 24 ^rorfe, VII statt 
seofede; 25 gehwa; 26 godes\ 28 t/s statt %s, eahtopSy forgy- 
fenys; 29 j&is statt ^/^se, /a?'e; 30 ^is statt J^isse; 31 (dysan; 
32 gforfe; 34 nigope; 35 geleafa, teope; 36 Qperne; 37 ^orf^s; 
38 gehwa, godes; 39 ^e, agylton statt ayy/^; 40 hcelend; 41 
forgyfad\ 43 sceäpan, der statt t^^^ drihtnes; 44 hcelend, soö; 
47 J9ys, bebodu; 48 j5 statt J9öß^, cere^^; 49 soj^g, grodes, c/cbw- 
nysse; 50 icow, eaömode; 51 fretnsume\ 52 cumlipe; 53 Aa%- 
wceccarif beon; 54 7 statt ^nd; 56 ydelne, stala\ 57 unrihthcemed, 
oferdruncenys, morpor; b8 mceney apas, 387,1 J[^eos; 3 leafan; 
4 grode; 5 ^e, ojijie; 6 o^^e ow morpre steht Über der Zeile, 
o//|/»e, unrihthcemede] 7 o/^j^e, cenigum; 8 god, ponne; 9 geleafan, 
gode; 10 betende, teile; \1 pinum; 12 pinre, pinum; Vd gebedumy 
pu, sunnandceg; 16 pinne; 17 hinter eaWra eine kleine Lücke 
mit Rasur, gebedrcedene, Min; 18 Äw; 19 o/>/>e (2x); 20 pas, 
Icenan, hinter «<;orW befindet sich keine Lücke, äw; 21 lichama, 
das zweite ^m ohne Akzent, doch ist der Akzent bei dem 
ersten sehr fraglich; 22 syppan, anbidstowe, pin; 23 domes; 
24 ^m (2x), lichama\ 25 öecm, godes^ dorne; 27 agenum; 28 
syppan ; 29 lichaman ; 30 dea^e ; 32 öere^^ ; 33 swype, gode ; 34 
^e; 35 ^od, pinra; 36 ^od, ^me; 37 (Bfi=cefter; 40 o/0e; 41 
J^e; 42 eoröan, bewrogeney AAlichuman; Ableöf, hwile, pe, ö'öd**-^,^^ 
47 tere(?, ößfc; 49 wre, die Stelle ist etwas verwischt; 50 mod, 
^orf^^; 51 bebodu; 52 sunnandagum; 54 öe^ere, beorgon; 57 
twysprcecnysse; 59 a/>as, hcemed. 388,1 imclcennysse, ures,, licha- 
man, 7 statt ^nd; 2 äi*, ö^on; 3 wre, wres, lichainan, hwile, 
us; 4 grorf; 5 grorfes; 7 Mn, driht=drihten, pe; 8 pinum; 10 
tiobz=vobis, biddad, 11 mm, driht^drihten, eadmodlice; 12 pe, 
pin; 13 minre, ecnysse; 14 worldlifes; 15 im Ms. stehen keine 
Paragraphen; Ai^^a; 16 oj^j^e (2x); 17 o/?^e (2x); 18 gehalgedon, 
cristes, mcele, se; 19 ünhalgodon; 20 cristes^ mcele, I statt äw; 
21 gr=ger, Sepe, mcene, apas; 22 gr=ger; 23 o/?j>e; 24 /Se/^e, 
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opres; 23 twa statt II; 26 twa statt II; 27 j^r^ statt III, 
A^e^e; 28 bcedlinge, hoeme, oppe, oprum, wcepnedmen; 29 oppe, 
nytene; 30 opre^ sepe ] 31 hceme; 32 gr=ger; 33 bcedlinge^ 
hcemej bete; 34 ^e/^e; 36 basilius; 37 Aarfe, at?; 41 o^^e; 43 
ASeJ[>e; 45 o/>/>e; 46 ()/>J>e (2x), swznge; 47 toZ/'ig statt wzfj hcemed 
statt hcemed] 48 ftefe; 49 hcemed. 389,1 wäre, seoj^e: 2 /S'eJ[)e; 
3 wäJ!?, grz=ger; 5 demed, op; 6 betton, Sepe; V hceme; 8 sunnan- 
dcege, haligre; 9 faron; 10 ySej^e; 11 hceme \ \3 pe; 14 ÄeJ^^e, 
hcemed', 15 cänon, demeö, bete; 16 cänon, demeö; 18 cwepaö, 
bropor\ 19 hreper, hceme, lichamak; 21 smww; 22 hceme, hinter 
/oB.sfe stellt am Rande ein dünnes 7 ; 23 ai2we, umcan, op ; 24 
Sej>e, gehysmredj gelyra; 25 öj^; 26 Äe/^e; 28 jrorfe; 29 freönd- 
scipe] 30 Ai statt A^, /tes^f? K// do^as statt VII dagas forste-, 
31 in hwylc ist c nicht sichtbar, keine Rasur, der Raum für 
c ist vorlianden; 32 ofslea, gr=ger, oppe; 34 Sepe, ofslea; 
35 oppe (2x), se; 37 oppe, ofslea, foricete; 38 grode, oppe] 39 
buceopes, Sepe^ bzsceop; 40 o/i^e, ofslea; 41 ySeJ^e; 42 Acßse, 
ofslea; 43 Jefe; 44 hölinga, Gif; 45 oJ!?//f^, operne; 47 (r«/', o/*- 
s/ea; 48 in grösseren Lettern erscheint fceste X i^ear, wovon 
jr^ar in grossen Buchstaben geschrieben ist. Dreht man 
p. 418 um, so sieht man in lat. Paläographie zwischen dem 
Scriftböc und Be Mercena Lage (sieh Einleitung) folgenden 
Satz: Amen, Amen dico vobis omnia bona super. Ebenso 
steht am Schlüsse der Seite: Amen dico vobis. Diese Schrift- 
züge stammen von einer jüngeren Hand,- etwa aus dem 14. 
Jahrhundert, und scheinen als Schreibversuch eines müssigen 
Anfängers angesehen werden zu müssen.^) 



^) Diese Mitteilung verdanke ich dem Provost des King's 
College zu Cambridge, Dr. James, der auch eine Neuausgabe des 
Katalogs von Nasmith veranstaltet. Die Angabe in der Anmerkung 
auf p. .5 der Einleitung beruht also, wie mir aus England nachträglich 
mitgeteilt wird, auf einem Versehen und ist mithin zu berichtigen. 
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L Lautlehre. 






A. Vokalismus. 

I. Die Vokale in stark betonter Wort- und Satzstellung. 

Erstes Kapitel. 

Die einfachen wg. Laute in selbstständiger Entwicklung! 

1. Die einfacheE Vokale im WortiEaern. 

a. 

§ 1. Wg. a erscheint iE unserem Texte mit Ausnahme 
eines einzigen fraglichen Falles als ce; z. B. in bcecperm 
iferyo) 352,9; hceßnyd 353,45; hceftnyde 353,4,3; hcefdnyde 
346,55; hcegsteald (coelebs) 345,21; hmgle^^ 358,29; on- 
scegednys^^ (sacrifidum) 383,10; onscegdnysse 344,9; 358,31; 
360,30 u. s. w. und auch in celmihtig 344,45; wlmihtiga 
385, 47; odmihtigne 344, 38. 

üeber ce durch Schwund eines folgenden g vor Dental 

sieh § 188, 1. 

Anmerkung: e liegt nur vor in hegsteald 349,25 neben ein- 
maligen hcegsteald (sieh oben). Hier scheint sich ein Schreibfehler ein- 
geschlichen zu haben. Oder sollte Einfluss des subst. ae. hege < *hagtz 
stattgefunden haben? Wegen der Bedeutungsentwicklung zu „coelebs^'' 
sieh Kluge, Wörterbuch, p. 157 unter „Hagestolz" und Mac Gillivray, 
§ 34, note 2. 



l&y^ 



*) ne, rail. Zuweilen wird dieses cb analog dem e in ähd. hregil 
als Ümlauts-CB aus wg, a aufgefasst, so Skeat, rail (4), p. 429. Mit 
Recht führt es dagegen Kliige-Lutz, p. 171 auf ein germ. hrag{i)la ohne 
j-Umlaut zurück. 

3) Oft mit cb angesetzt (Kluge u. a.). Die in unserem Texte da- 
neben erscheinenden umgelauteten onsecgan, onsecgey onsecgende (sieh 
§ 69) sprechen für kurzes ce. Auch liegt keine ümlautbedingung vor 5 
cf. scegde. 
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§ 2. lat.-rom. e, i werden in folgenden Wörtern durch 
ce wiedergegeben: cdmyssan^^ '346,25, 29, 36; 347,10, 26 
etc. (9); celmyssa 386,10; celmysdcedum 345,40; admysfulle 
386, 52 ; celmysgeorn 345, 2 ; mcesse ^^ 376, 1 2 )mces$edagum 387,53 ; 
m^s^reos^ 347,29; 348,11'; 352,34; 361,13; 362,25 etc, 
(24); mcBSsepreost^ 343,7, 10, 45; 357,4; 358,2 etc. (7); 
mcessepreoste 343, 16, 18, 35; 374, 28, 47 etc. (6); mcessepreosta 
373, 38 ; mcessepreostum 373, 17 ; 377, 3 ; 378, 20; mcessan 348, 24 ; 
349,2; 357,36, 37; 358,9 etc. (15); m(BSsansange 344,16; 
mcessere 348,14, 18; mcessigan 358, 13; mcessad 343,20. 



§ 3. Wg. e erscheint durchaus als e; z. B. in cewbreca 
(adulter) 368, 46; emnihte 378, 36; hnesclice^^ 388, 34; hnescnysse 
385, 6; medmycles3b6j^; medeme 372, lQ\tintregum^^ (tormeHtis) 
364, 8 u. s. w. 

Ueber e aus ^ nach Schwund eines g vor Dental sieh § 1 88,2. 

Anmerkung: Fälschlich steht einmal ce statt e in pcBS 350, 10. 
Es rauss an aieser Stelle der nom. pes und nicht der gen. stehen. 

§ 4. lat. e liegt folgenden Wörtern zugrunde :Yerses 
384, 18, 21; 385,30; regol 375, 7; temple 374,9. 



Wg. i erscheint in unserem Texte vorwiegend in der 
S(!hreibung L Daneben begegnet uns jedoch eine bedeutende 
Anzahl von Beispielen, in denen es durch y wiedergegeben 
wird. In diesen scheint meistens, unter dem Einflüsse be- 



*) Zwar ist nach Kluge-Lutz, alms^ p. 4 ae. celmesse dem altir. 
almsan entlehnt. Pogatscher, § 38 setzt das Wort mit cb an. Neuer- 
dings sieh Remus, p. 11. 

■^) Dazu sieh Morsbach, Literaturblatt, 1889, p. 98 und Pogatscher, 
§ 173. 

3) Nach Sievers. P.Br.B. XXIV, p. 383. 

*) trega: got. trigo, an. tregi „Sorge." Dazu auch an. tregr 
„unwillig." 
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naclibarter Lippenlaute, Ruuduu^ eingetreten zu sein. Wenn 
sich aber in der Nachbarschaft palataler Konsonanten und 
Konsonantengruppen y statt i findet, so ist vielleicht der 
Grund wohl darin zu suchen, dass y und i in vielen Wörtern 
aus älterem ie und y im Ws. wechselte, und dass so durch 
falsche Analogie für wg. i auch y eingesetzt wurde. 

§ 5. Die Schreibung i zeigen folgende Fälle: anhid- 
stowe 387,22; biddan 344,29; gebiddan 362,37; bidde 345,7; 
347,27; 373,6; 376,9, 19 etc. (9); biddeö 348,9; gebidded 
358,36; biddaö 388,10; biddan (opt.) 387,50; gebide 387, 15; 
Uddendum 360,29; Ud 344,3, 6; 345,4, 42 (2x) etc. (79); 
blinnysse 355,22; bricd 368,40; 378,2; abricö 374,43; bringö 
371,15; bringe 371,32, 38; 372,37; onbnnge (subsL) 368,21; 
cild 366,28; 367,53; 368,1; hysecild 31 \ , SO ; mcedencild 
371,30; aide 380,13; drlnce 350,17; 360,6; 371,37; ofer- 
drince 382,2; findan i^ll^U; fint 377,12; 381,37; finde 
381, 18, 33; 384, 1, 33 ; fisc 381, 33, 37; fiscpole 381, 34; fims 
358,39; fixon 344,18; geflit'^ (rixa) 387,48; gif 343,22, 25, 
26, 28; 344,4 etc. (322); if {= gif) 385,5; gifte 353,28; on- 
ginö 362, 1; onginnaö 343, 1; hider 387, 18; his 343, 15, 22, 
37, 40; 344,26 etc. (243); is {=his) 348,20; him 343,21 
344,28, 30, 32, 33 etc. (146); hine 343,11; 344,29, 34, 36 
346,44 etc. (82); hit 343,5; 344,5; 345,37, 42; 346,5 etc 
(121) ',hire 344,5, 7, 12, 13; 351, 28, 29 etc. (68); hira 357, 20 
360,6; 369,5, 23, 24 etc. (7); hindan 352,7; hwilc 350, 14 
352,29; 356,9, 14; 367,1 etc. (6); ic 344,44, 46; 345,7 
346,46, 47 etc. (13); infingum^- 369,48; inngepanc 363,12 
inne 345,46; 374,34; innetverdre 344,60; innan 368, 1; innra 
386,23; is 345,9, 34, 39, 42; 346,6 etc. (61)); nis 347,1; 



*) So Sievers in seiner ags. Gram. Kluge, Ags. Lesebuch, und 
Ziipitza-Schipper, Alt- und mittelengl. Uebungsbuch, setzen dagegen i an. 
Doch wird hier tiefstufiger Vokal t zu der Hochstufe l in flitan vorliegen. 

'^) Nach Sweet, A. III, p. 152 < in-ping. Grein, Sprachschatz 
u. s. w , bringt diese^ Wort mit ae. teon^ got. teihan, ahd. zlhan zusammen 
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357,14; 358,41; 362,15; 363,7 etc. (15); Uglifen 346,28; 
liege 383, 13; forlkge 347, 25, 29; 348, 21 ; 349, 9, 14 etc. (8); 
foHkgon M^,2b, 27, 28; 349,18; forligd 344,12; 366,31; 
forlicgenne 388,44; geliger 348,3; dyrnegeligres 354,16; for- 
ligre 343,9, 10; geligeru 344,55; geligru 355,31; 364,33, 
ungelimp 387,48; belimpd 375,28; gelimpd 370,43; 375,39; 
376,9,20,27; belimpad 389,13; belimpe 371,48; gelimpe 
350,12; 370,1; lipum 388,40: micelne 346,39; mid 344,2, 
27, 58, 59; 345,5 etc. {\A%) \ middceges 346, 11; middansumera 
378,35; 380,29; middamvintra 352,14; 378,36; 379,18; 
380,26, 30; milde 345, 1, 5; miMheorte 386,53; mildheortlice 
365, 2; 368, 6; müdheortnys 347, 17; 364, 48; 365, 2; 386,34; 
mildheortnysse 364, 50; 371, 10; 387, 38; miltse 387, 50; mildse 
388,6; gemiltsige 344, 46; misrfcBrfa 344, 32; 367,37; 370,26; 
mishealdsumnysse 373,28; mislicum 343,47; 362,32; 368,2, 
20; nigope 347, 17; 386, 34; nigoöan 353, 27 ; nigopan 358, 24 : 
wm5 357, 23; 3^6,49; 368,46; 369,21,37 etc. (8); genimö 
353, 19; ofnimö 362, 8; ofernimö 367,4; scillinga 346, 25, 36 
385,12, 19; scincrceft 364,34; scrift 362,9, 19; 363,27 
364, 16, 19 etc, (29); scnfthoc 343, 2; scHftes 363, 21 ; 364, 45 
387,3; sm/'fe 344, 26; 366,10; 374,14; 379,13; 386,17 
etc. (6) ; gescriftnedan ^^ 350, 46 ; gesibbe 343, 48 ; sinscipe 
370,15; 371,20; sinscype 369.29; gesinhiwan 367,19; gesin- 
hiumm 371,22; singan 358,9, 11; gesingan 3b7 j S6 \ ofersingd 
365,4S; singed 358,20,26; asingeö 385,36; singe 346,3; 
347,44; 348,24; 360,12, 16 etc. (16); asinge 347,40, 46; 
360, 12; gesinge 345,43; singanne 376, 12; besmiten 347, »38, 
39, 42, 48: 348,1 etc. (6); besmitennys i^bb, 29; besmitennysse 
375,37; snidon 376,51; spricö 364,10; 367,16; ofsticiad 
344,20; besicicen 357,9; swingan 368,39; 8?-^'wgr^ 368, 14; 
swingad ?>bl,2b\ swinge 350,23; 388,46; swingle 368,15; 



1) Nach Ausweis der Wörterbücher sonst nirgends belegt. Zu 
scrift „Beichte" wurde ein scriftnian „Beicht-, Religionsunterricht 
empfangen" gebildet. 
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tilad 380, 13; tintregum^^ 364,8; Jncgean 358,39, 42; picgan 
359,30; >c^e 349,4; 360,9, 14; 382,17, 21 etc. (7); pic^e 
{=:picge) 359, ITipigd 305, 9; 356, 4; 359, 27 ;picgenne 344, 19 
383, 27; blodpigene 344, 8 ; ping ,345,35; 373, 40, 43 ; 364, 36 
366, 4 etc. (18) ; hcemedping 350, 22 ; 370, 21 ; 373, 41 ; 374, 13 
378,1 etc. (6); loifping M7,\8; pinge 368,29; hcemedpinge 
367,11; 369, 42; hcemedpingce 343, 32; >:n^a 364, 21/ 370, 13; 
387,7; hurupinga 363,16; pingum 343,49; 344,21; 345,37; 
349,34; 362,13 etc. (14); pingon 374,33; 377, n; pingian 
385,45; widpingian 353,40; pingie 376,7; pinga 387,34; 
pingunga 362,22; pis 344, 47 ; 345, 34, 38; 364,29, 45 etc. 
(14); pißse 34:3,1; 364,30; pisum 365,12; 366,3; pridde 
347,10; 351,12; 378,36; 379,18; priddan 346,37; 352,3; 
354,21; 357,24; 358,11 etc. (8); prim 346,28; 377,10, 12; 
388,26; wiccecrceße 344,9, 11; 379,21; 380,13; wiccige 
379,38; wilddeoron 344,19; wildeorum 377,2; willa (stibst.) 
388,13; tmllan 347,19, 37, 42; 354,12; pnwiUan 347,39 
vMles (adv.) 366, 30 ; unmlles 367, 10, 41 ; 389, 38, 42; 370, 3 
sylfmlles 343,36; wille (verb.) 368,7: mle 351,34, 36 
362,13; willad 347,49; willende 347,43; mlnad 363,23 
vnlnung 364,1; mlnunga 348,1; gewinnan 353,18; ivinne 
386, 20; toinö 372, 48 ; gewinnum 347, 14 ; winter 347, 26, 30; 
348,4; 349,7, 10 etc. (57); wintre 354,11; 368,34; mntra 
350,9; 368,29; 385,35; middamvintra 352,14; 378,37 
379,18; 380,26, 30] . wintrum 387,41; ungewisse 360,13 
mtanne 377,7; wite 344,33; 345,16: 346,39; 348,12 
350,7 etc. (14); gewite 355,3; gewitnysse 344,52; 350,40 
360,8; 363,19; 366,34 etc. (12); wid 344,44, 48, 54, 57 
345, 28 etc. (62) ; womwlite 352, 24, 25 ; cerendgewrit 375, 34 
gewrite 375, 35; cerendgewrite 362, 3b;geivritu 364, 17; gewritum 
385,46; aiiyriten 366,25; 374,45; 378,14, 24, 26 etc (8); 
wripon 376, 54. 



1) Wenn es hierhin gehört. Der erste Bestandteil ist, soweit mir 
bekannt, bisher unerklärt. 
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§ 6. Lnt. i, griech. v erscheint in folgenden Beispielen 
in der Schreibung i; Usceop^"» 345,26; 347,24; .348,19; 
349,7, 12 etc. (28); arcebisceop 343.3; bisceopstole 365,33; 
büceopes 343,9, 45; 352,36, 37; 353,5 etc. {22); bisceope 
343, 18; 364, 44; 377, 27; bisceopum'^lS, 21 ; 377, 3; gebisceopige 
359,31; capitul 362, 1; 373, 14; capüulas 343, 1, 3; gecapitulod 
377,9; uncapitulod 374,8; cirkean^^ 346, 1; 347,45; 350,18; 
352, 20; 358, 19; cristen^^ 372,38; 380,43; 381,21, 24; 386,6; 
cristene 360,26; cristenum 365,32, 46; 368,48, 50; 369,9 
etc. (11); dihte^^ 369,3; pipar 359,8; togetitolode 374,51. 

§ 7. Die Schreibung y bieten folgende Beispiele : 
abysgian^^ 364, 25: äbysgige 364, 14; abysgod 364, 47 ; 374,53; 
abysgode 374,50; bysgunge 364,47; abysgunge 364,15; bys- 
gunga 364,25; toorldbysgunga 374,49; byst 386,45; 387,16 
byö 348, 8; 351, 5, 31 ; 353, 34; 354, 10 etc. (20); byp 385, 10 
cyld 344,5, 7; cylde 344,2; dypode 346,45; cwycu 382,1-7 
cwydum 344, 24, 25; drynce 384, 25; fyren^^ 355, 4; fyrenfullan 
347,16; fyrej}e 345,23; fyrena 347,8, 12, 21; 351,13; fy 
renum 347,19; gefyrenad 347,43; fyrst 345,40; 346,6; 
371,17; fryt 347,1; 364,29; gyf 377,10; ongynneö 373,14; 
begynnanne 371,45; gyt 360,4; hylpö 360, 33; hryfe'^^ 355, 13; 
hwylc 345,17; 348,6, 11; 349,30, 33 etc. (59); hwylce 



1) Nach Mac Gillivray, § 133 und note 1 und 2 < gallo-rom. 
*ebescobu, *ebescopu. Nach Kluge, P. Gr. ^ I, p. 338 < bl + scop. 

2) Sieh Remus, p. 12. 

3) < lat, crlstiänus. Doch sieh Sievers, Zum ags, Vokalismus, 
p. 5 und Pogatscher, § 144. 

*) Sieh Pogatscher, § 144 < lat. dictum. Die Quantität des i ist 
jedoch „zweifelhaft". 

^) Zu ae. bisig <* germ * bisig a -. ne. busy. Nicht hysig, wie zu- 
weilen angenommen wird. Dazu sieh Kluge, P. Br. B. IX, p. 193. 

6) Von einigen fälschlich 3i\s fyrpn < fürin betrachtet; so Wilkes, 
§ 73,1. Cf. got. fairina. 

7) Cf. ahd. hreff ref. Noch im ne. midriff „Zwerchfell" und im 
niederländ. middelrif. 
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344,19, 33; 345,20; 387,39, 40 etc. (6); ceghwyke 346,18 
357,26; ÄM'z/fces 356, 11; 359,20; 371,1; hwylcere 343,51 
348,7; 356,12; 365,48,49 elc. (9); ceghwylcere 346,26 
355,17; hwylcne 344,35; H53, 29; 359,24; 379,11; kwylcum 
345,37; 349,29; 355,26: 356,5; 362,28 etc. (10); hwylcon 
371. 32; ceghwylcum 364, 6; 371, 13; gehwylcum 357. 35; lybban 
350,26; 369,28; lybbe 348.20; 370,16; 379,20; lybbon 
369,23; lyfaö 363,6; alyfaö 381.26; Jyfigendum 356,16; 
endlyfon 356,32; ^M%/ife 347,20; 386,37; gelympe 3.53,45; 
mycel^^ 354,10; 355,4; 364,4, 49; 370,25 etc. (8); myceles 
343,24; 356,8; medmycles 356,6; m^ce^e 349,6; 351,1; my- 
cdne 359,24; mycelan 345, 12; myeelum ,344,27 ; 385, 13, 15; 
scylling 385,20; scyllinga 346,38; 385, 14; scyZmgros 385, 15, 
18; scryft 373,47; syhbe 367,29; 372,45, 50, 52; gesybbe 
344, 1 ; gfgsyfewwe 386, 54 ; symble 374,11; 387,54; syndm 
358,32; 386,47: synge 346,7; 347,44; besmyten 365, .36 ; 
376,5, 24; 384,16; besmytenys 'Mb, 44; swylc'^^ 3bb,2; swylce 
.346, 15; 350,41 ; 363. .39; 368, 34, 39 etr. (8); swylcum 363,8 
368,22; 369, 28; 371,37; stvyJcera M6,\b; strylteö .363,6 
pycgan 353, .30; pycge 359,26; Pys 386,47; ßysse 346,51 
362,18; 364,28, 35; 387,9 etc. (6); Pyses 346,40; pypes 
363, 14; pysne 375,4 ; pysum 346, 53; 354, 25; S&0,7 ; prydde 
.385,25; 386,7; pryddan 358,9; 371,18; prym 353,24 
357,28; 375,45; wyllan (subst.) 344,31-; 353,-21; 354,9 
.365,20; 367,43 etc. (8); wylles (adv.) 353,14; 379,22 
380,19; wylle (verb.) 344,45: .345,29; 351,4, 14; 356,20 
etc. (13); u-yle 352,31; .353, .33; 354,5; 3.56, 3 1 ;* 3.58, 10 etc. 
(13); wylt 344,43; wyllad .345,36; 347,28; 348,5; ,349,19, 
26 etc. (18); wyllan 369,5; wyllon 353,36; 374,6; 384,13; 
unwytlease 368, 38 ; awryten 378, 5. 

Ueber gelyra sieh § 189. 



') Nach Sievers, ags. Gi-am., § 31, anm. verdankt mycel sein y der 
Anlehnung an lytel. 

ä) Zwar nach Kluge-Lutz, such, p. 203 < germ. sumllk. 
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Anmerkung: Nach Sievers, ags. Gram., § 358, anra. 7 liegt 
vielleicht Dehnung vor in cwyd 344, 44; 361, 10; 364,26. 51, 54 etc. (9«. 
Ich verweise hierbei auf denselben Vorgang in der Sprache Notkers im 
ahd., der stets quts, qutt = 2. 3. sg. präs. zu quedan hat. 

§ 8. In folgenden Lehnwörtern, denen lat. i, griech. v 
zugrnnde liegt, eri^clieint die Sclireibung y: cyricgeorn 345, 2; 
cyrican 364,38; 371,35; cyricean 345,3; 380,7, 32; cyrcan 
387, 14; cyrcean 353, 38; 354, 27; 355, 6; 371, 1 ; 372, 29 etc. 
(7); crysman 358, 19; 384, 1. 

0. 

§ 9. Wg. 0' erscheint ohne Ausnahme in der Schreibung 
o; z. B. in folc 358,33; 375,29; 377,4; 387, 15; folcgefeohte 
352, 40;/bZm' 360,19; 376,48; 383, 35 ; folce 365,32,47 
376,31, 43; /b/^^r^ 369,41; fonne 362,1; 371,1; 373,14 
forman 346,35; 371,4; godspel'^ 348,26; godspell 346,42 
godspeUe 372,36; 386,40; 388,8; godspellere 353,9; ofste^^ 
348.9; ivord 376,40, 47; 387,56; tvordum 357,22 ii, s. w. 

Anmerkung: Statt for hat unser Text einmal fer 358, 8. 
Hier liegt sicher ein Schreibfehler vor, der durch das fei^- in dem fol- 
genden fordferedne verursacht worden zu sein scheint. 

§ 10. Lat. erscheint als o in apostol 347, 2; 350, 32; 
363,42; 364,26; 376,29; apostoles 362,35; apostola 365,5. 



' ) Fraglich, ob göd, dem griech, e - entsprechend, oder göd. 
Mac Gillivray, § 64 tritt für ursprüngliches *göd-spell, i. e. 'good 
message' ein, das dann von den Westgermanen durch Verbindung mit 
god in ^godspelV umgeändert wurde. Dieselbe Ansicht vertritt auch 
Skeat, goHpel, p. 218- Ebenso Logeman, The etymology of '•gospeV, 
Modern Language Notes, VIII, No. 2, February 1893, p. 89—93. Da- 
gegen leiten Bright, Modern Language Notes, IV, No. 4, April 1889, 
ders, in An additional note on the etymology of ^gospeV, Modern 
Language Notes, V, No. 2, February 1890, p. 90 f., wo der Verfasser 
einen interessanten Abschnitt aus dem Anfange einer ae. Homilie an- 
führt, und KIuge-Lutz, goapel, p, 91 das Wort unmittelbar und wohl 
mit Recht von godspell = 'the word of God' ab. 

2) Sieh Sievers, P. Br. B. X, p. 505. 
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u. 



§.11. Wg. u erscheint in unserem Texte ausnahmslos 
als ti\ z. B. in hundredes {hundredi) 366,34; Äw/i^a^ 38 1 , 40 ; 
lound 352,26; iimnde 380,24; wundige 380,24 u. s. w. 



§ 12. Für wg. ä zeigt unser Text durchweg ce] z. B. 
cewbrcece (adulteram) 366, 42; rcedere 361, 5, 8; get*cese 370, 22; 
gercest 366,46; 367, 12, 14; tcelnys8eUA,b2\ 387,56; wcedla^^ 
385, 19 u. s. w. 

Anmerkung 1: Hierhin mag auch lorcece 389,31 = obl. sg. 
zu wrcbc gehören. Andererseits kann hier auch der obl. sg. zu wracu 
(fem. ö) vorliegen, so da^s in diesem Falle a regelrecht in ce überge- 
gangen wäre, 

Anmerkung 2: Mit Pogatscher, §§ 340 u. 341 führe ich hier 
an das dem Lat. entlehnte Fremdwort Icewede 345, 19; 349,22; 354,29; 
357, 27 ; 367, 46 etc. (15); Iceweda 367,33; Icewedes 357,13; Icewedne 
358, 11 ; Jmwedra B44, 16; Icewedum 343,28. Nach Pogatscher, a. a. 0, 
ist die Entwicklung folgendcrmassen : Imcätus > Hägäd- > Hä^äd- > 
HäS'^äd j> *läwGbdy woraus ae. *ldewed ensteiien konnte. Vielleicht ist 
daun eine Vermischung mit Icewan (got. lewjan) „betrügen" eingetreten. 



e. 

§ 13. Für das wg. e begegnet uur die Schreibung e; 
z. B. in feng 378,11; ahenge 350,41: her 343,1; 345,10; 
362, 1; 364, 7; 366, 13 etc. (16); hehet 365, 13; 375, 10; forlet 
363,31; 378,11 u, s. w. und in dem Eigennamen crecas^^ 
356,22, 26; crecum 357,15, 32; 358,30; gredsc 376,40. 



1) Kluge, P, Br, B. VIII, p. 535 setzt ein got. *iv€pla an. Ich 
verweise hier auf ahd. wädal (adj,) „umherschweifend, bettelnd" und 
auf ahd. wädalön „umherschweifen". 

3) Zwar nach Pogatscher, § 141 mit langem offenen e = lat. ae. 
Nach Ausweis des got. Kreks und des ahd. Kriafih gehört dieses Wort 
jedoch sicher hierhin. 
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§ 14. Lat. g liegt folgenden Lehnwörtern zugrunde: 
cZmc 377,28; 378,4; 379,46; 381,40; 389, 37; dencman 
380,28; credan^^ 371,47; fef eradle 356,20. 

§ 15. Lat. €b wird durch e wiedergegeben in peniten- 
ticde 345, 30. 



Aehnlich wie wg. i findet sich auch wg. ^ in unserem 
Texte in der Schreibung i und y, nur dass letztere äusserst 
selten ist. 

§ 16. Folgende Fälle bieten die Schreibung i: bidan 
387,23; anUte 381,21; onbüe 381,13; 385,23; blipe 345,5 
hlcefdige S6S, 16; adilegaö^^ 386, 10; drife 379,31; 380,38 
drifenne 362, 16; frigedceg 380, 1 ; 383, 7; frigedcege 346, 11 
frigedagum '679,19, 43; 380,9; 381,35; frigmihte 37h 26 
hiw^> 383,15; hiwunga 376,24; hiwrcedenne 346,51; 370,9 
gesinhiwan 367,19; gesinhiumm 371,22; gehnigie 364,40; on- 
hrine 347,49; 359,20; ophrine 359,22; hwi^^ 377,7; hmle 
368, 35; 369, 23 ; 370, 34, 47; 371, 8 etc. (10); hwilum 364, 11 ; 
hwit 344, 48 ; Mele 367, 22; 371, 41 ; 376, 2, 22 ; idelan 371, 48; 
idelnysse 364, 28; 370, 8 ; 371, 50 ; idelnyssa 364, 30; gelice 
350,30; 353,49; 366,27; gelican 364,35; gelicon 345,34; 
geanlicod 346,58; lie 358,18; 368,23; lichama 362,7; 387, 
21, 24; lichaman 347,3, 4, 13; 354,2; 363,41 etc. (15); 
Ucwyrpe 370. ]3] lif 368,25,36; 370,16; 371,8; 386,28; 
lifes 346,40; 362,13; 363,42; 366,10; 389,5; worldlifes 



*) Sieh dazu Remus, p. 12, 

2) Hier angeführt nach Kluge, Wörterbuch, „tilgen"- Sievers, ags. 
Qram., und andere setzen das Wort mit kurzem / an. 

3) Nach W. van Hellen, P. Br. B. XVI, p. 304 f. und Bülbring, 
E. B., § 306, anm. 5. 

*) <. ^^ff' Q^—^ > germ. hwei > hwi. 
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388,14; Zi/e 362,23; 363,6; 365,12; 370,47; 372,14 etc. 
(11); mm 376, 57 ; 387, 17, 38, 44; 388,7 etc. (6); mines 
386,45; 388,14; minre 388,13; minra 346,46; niö 364,31 
rice (subst.) 365, 1 1 ; 386, 46 ; rices 374, 41 ; rica (adj.) 346, 39 
ricum 345,23; 362,40; riscian 345,6; unarimedlicu 365,1 
arisan 344,40; arised 362,24; arise 347,40,45; 384,16 
387,32; scire 365, 37; 375, 19; scrifan 370, 14; scrifeö 345, 16 
tosU4;e 381,23; besmit 343,11; hesmiteö 347,36; 366,41; he- 
smite 350, 11; 379,22; spiwd 382, 11; spid (=spiwd) 364,29; 
spiwe 382,6; aspiive 383,16, 20 j spiwepan ?»%?*, 22 \ geswice 
368,32, 35; 371,49; 375,4, 10 etc. (6); tid 359,29; 387, 1, 
24; Hde 387, 9; 389, 9; gebyrdtide 346, 31; tida 371, 44; tidim 
387,53; timan 362,28; 363,8; getimad 368,49; pi^^ 358,9, 
11, 24 (2x), 25 etc. (6); J>m 344,46; 372,38; 387,21 (2x), 
22 etc. (S), pine 364,54; 372,39; 387,36; pinne 344,58; 
387, 16; pinum 372,40; 387, 11, 12; 388,8; pinre 387, 12; 
pinra 387, 35; gesceadwisnysse 343, 7, 345, 22; 349, 35; geprist- 
Icece 364,39; 368,36; 371,36; wicneras 374,48; wicnungum 
373, 25; widlige^^ 360, 15; amdlige 383, 2 ; awidledum 344, 22; 
w;i/*343,38, 40, 48; 344,2; 349,19 etc. (60); ivifieas 371,3; 
wifman 347,47; 366,35; 367,1, 6; 368,14 etc. (10); wif- 
mannes 373,29; 374,28; 375,2; wifmanna 344,17; wifmen 
358,30; 366,31, 47; wifping 367, 18; wifes 343,39; 344, 11 
347, e35; 351,15; 353,43 etc. (7); mf^ 343,37; 344,4, 5, 7 
347,49 etc. (21); wifum 351,23; wifad 366,48: 367,15 
wifige 370,28,50; 373,39; wifunge 373,15; win 346,13 
wislice 375,41; wislicost 356, 14; rihtwis 373,36; rihtwisa 
363, 38 ; unrihtwlsnysse 364, 55 ; unrihtwisan 373, 36 ; wisige 
364,43; 367,49; gerihtwisod 364,55; loisan (subst.) 376,20; 
385,22, 28; 388,49; gewit 366,29; wite 356,26; 386,30; 
387,31; witnige 350,19; witega 353,30; 364,51; iiud wohl 



1) < idg. te—i > germ. pei >7)I. 

2) Aus handschriftl. wid liege von Thorpe richtig verbessert. 
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auch Ai^> 343,25, 26 (2x), 28, 52 etc. (42); sin^"» 354,20; 
358,40; 382,26. 

Die gekürzteu Formen cf. §§ 134 u. 135. 

§ 17. Mit der spätwestsächs. Schreibimg ig für ^ be- 
gegnen: hig 343,25, 28, 48: 344,11; 346,57 etc. (80); sig 
345,17, 18, 19, 21; 346,58 etc. (59); pig 365,1; forpig 
345,36; 363,7. 

§ 18. Lat.-griech. i erscheint in folgenden Beispielen 
als ^: C7ist^^ 350,41; 370,8,40; cristes 347,23; 357,1, 5; 
361,9; 362, 7 etc. (10); criste 370,15; Eoforwic'^^ 343,4; 
vmnere 367, 7. 

§ 19. Class.-lat. de, mitteüat, e liegt folgendem Worte 
zugrunde: pinunga^^ 368,25. 

§ 20. Die Schreibung ^ bieten nur folgende Beispiele: 
onbyde 3b3,A4', gyfernys 3U,b\] gytsung 344,50; 364,33; 
gytsunge 373, 10; 386, 55; hryne 348, 2; hwyle c^75, 18; hwylum 
375,46, 48; 376,1; ydelne 386,56; nyd 372.30; scyre 
348,7; besmyte 388,42; spywe 382,8; swyn 360,^1; 384,23; 
swynum 344,22; wyfe 350,44; wysan (subst.) 364,20; 
gewytnod 366, 38. 

Ueber ylca und syppan cf. §§ 133,3 u. 136. 

Anmerkung: Hierzu ist auch wohl zu zählen geci/d (jurgitim) 
386,59. Zwar geben Hall und Bosworth-ToUer älteres gecygd. Hall 
vei-weist dabei auf gecld. Sweet hat nur yecld (cf, auch Sweet, Oldest 
Enjjlish Texts, Early English Text Society, vol. 83, p. 633 in den Beda- 
Glossen, 35). Ich stelle das Wort zu ae. cldan, ne chide, das Kluge- 
Lutz, p. 41 auf ein germ. *kidjan zurückführt. 



1) < *hl2 mit Fall des z. Andererseits kann hl auch auf hie < 
-^hl—ce beruhen mit spätwestsächs. Monophthongierung; ebenso sin < 
Sien < '*si—(jen. 

3) Vielleicht muss kurzes i angesetzt werden. Cf. Remus, p. 12. 

3) Sieh dazu Pogatscher, p, 10 und § 381. 

4) Sieh Kluge, Wörterbuch, „Pein", p. 293 und Bülbring, E. B., 
§ 98, anm. 1. 
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§ 21. Wg. ö wird ausnahmslos durch ö wiedergegeben, 
z. B. iu oferflowmnysse 375,48; 376,10; holinga 389,44; 
gelome 348,3; gelomlice 367,18; 375,20; 388,45; fiscpole 
381,34; tvrohte 361,5 u. s. w. 

§ 22. Lat. ö erscheint als ö in nones 344, 47 ; 346, 12; 
21; rome 348, 13; 373,32; 375, 34; 377, 38; sodomisce 388, 31 
(zu dem alttestamentlichen Sodom). 



u. 



§ 23. Für das wg. u bietet unser Text stets die 
Schreibung ü\ z. ß. in brunum 358,28; pusend 346,8, 9; 
utsiU (diarrfioeam) 359, 7 u. s. w. 

Gekürzte Formen sieh § 135. 

2. Die einfachen Vokale im Wortauslaut. 

§ 24. Sämtliche kurze Vokale haupttoniger Wörter 
sind im Wortaiislaut gedehnt worden. In schwach betonter 
Satzstellune: unterliegen sie wieder der Kürzung oder blieben 
kurz, so dass betonte und unbetonte Formen nebeneinander 
stehen. 

Besondere Eigentünilichkeiien weist unser Text nicht 
auf. In derselben Schreibung erscheinen stets: hwa^ swa, 
pa (acc. sg. fem. und adv. = da), ge^ he, me, ne, se, pe (rel.- 
pron. und part.), pe (pers.-pron.), we, to^ nu, pu. 

§ 25. Im Auslaute erster Glieder von Zusammen- 
setzungen ist in unserem Texte der haupttonige kurze Vokal 
gedehnt worden in biglifen 346, 28 mit der spätwestsächs. 
Schreibung ig für i und mit der Schreibung y in gehysmred 
389,24; twysprcecnysse 344,55; 387,57. 
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§ 26. Auch in gelehrten Lehnwörtern erscheint der 
auslautende kurze Vokal der ersten Silbe gedehnt, wenn die 
zweite im Lateinischen den Hauptton trägt. Dafür gibt 
unser Text folgende Beispiele: sax^erd^'' 344,33, 34; 347,34, 
46, 48 etc. (25); sacerdkades 373, 16; sacerde 343, 11, 20, 22; 
345,15; 364,44 etc. (8); sacerdas 374,8, 18. 

Hierzu rechne ich auch canon 348,3; 389, 15, 16; ca- 
nones 345,25; 347, 25; 350,36; 357,15, 36; canone 389,12. 

§ 27. Auslautendes wg. ö erscheint als ü in butu 
371,19; 389,5; hu 343,48; 344,1 (2x); 345,18 (2x) etc. 
(25); huru 359, 12; 388,4; hurupinga 363,16. 

Zweites Kapitel. 
Die Diphthonge. 



at. 



§ 28. Für wg. ai gibt unser Text ausnahmslos a; 
z. B. in are 347, 27; facn 346,48; 382,13; galscipe 364:, 32 ; 
gan^^ 352,35; 356,3; 357,27; 358,2, 5 etc. (7) nebst zahl- 
reichen Verbalformen; halsere^^ 361,3, 7; halsungum 347,5; 
lafe 370,30; hreotves 375,3; Uireowe 376,43; spatle 360,12 
u. s. w. Formen mit Kürzung des a zm a cf. § 135. 



^) Kluge, PG 2 1, p, 929 und Sweet leiten es von altir, sacart ab. 
Nach Sievers, P. Br. B. X, p. 494 ff. und ags. Gram., § 50, anm. 5 und 
neuerdings nach Pogatscher, E. St. XXVII, p, 224 f. ist es eine direkte 
Entlehnung aus dem Lat. 

2) Die Herkunft des ä in diesem Worte ist zweifelhaft Sieh 
Sievers, ags. Gram., § 57, anm. 1. Doch sieh Kluge, Wörterbuch, „gehen," 
p. 137 f. und femer Kluge-Lutz, go, p. 90. 

9) = exorcista. Neben gewöhnlichem ae. höblsere, cf. ahd. heili- 
sari und heilisön. 
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au. 



§ 29. Wg. au erscheint mit einer Ausnahme als ea; 
einmal begegnet e. m geben z. B. eala^^ 380,15; heanum 
345, 25 ; 362, 41 ; leahtorleas 365, 4 ; wifleas 371, 3 ; lease 344, 52 
381,51; unwytlease 368,38; Zmsr^ 367,26; /msere 372,24 
forgymeleasige 383, 12 ; leasunga 386, 58 ; gymeleaste 366, 37 
368,11; 383,5, 11, 30 u. s. w. 

e liegt vor in les 357, 9. 

eu und m. 

§ 30. 1) Wg. eu wird in unserem Texte nur durch 
eo wiedergegeben; z, B. in deorwurpe'^^ 372, 15; hleor^^Ml, 41; 
steopmoder 370,31; peode 375,32 u. s. w. und nach Sievers, 
Zum ags. Vokalisraus, p. 41 f., s auch in feorpe^^ 377,7, 10; 
386,11; feoröe 347,10; feorpan 354,20; feordan 356,24; 
377,12; 382,26. 

Anmerkung 1: Hier führe ich auch mit Sievers, Zum ags. 
Vokalismus, p. 42 f. hreowed (=3. sg. präs.) 356, 30 („mit vollem Anschluss 
an die übrigen Präsensformen") und gestr'eones 381,8 an. Diese ge- 
Büdung gehört nach Sievers, a. a. 0., p. 43 zu den alten s-Stämmen mit 
dem Suffix-az, woneben auch solche Bildungen mit dem ablautenden 
Sufüx'iz bestehen. 

Anmerkung 2: Hierhin zu setzen ist auch geolum 358,36 
(sieh Kluge-Lutz, yule, p, 234), Es ^eht auf germ. *jeula- zurück. Da- 
mit verwandt ist das got. jiuleis, das sich in einem got. Kalender (fruma 
Jiuleis) findet (sieh Massmann, Ulfilas, p. 590). 



^) <ea + lä. Zä = *^ätü < germ. laiw. ahd. lewes. 

2) Das nach Sievers, Zum ags, Vokalismus, p. 43 „auf eine um- 
lautslose Grundform" (< deura) zurückgehen muss. 

^) germ. * hleuza-, an. hlyr, ne. leer. 

4) Nach Wilkes, § 41 beruht dieses eo auf Kontraktion von wg. 
e + u, das über eu zu eo wurde. Nach anderer Ansicht ist z. B. feorpa 
auf germ. ^fe%wurpö zurückzuführen, das üher*feohurpa zu feorpa wurde- 
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§ e31. 2) Wg. m, das nur vor einem i; j der folgenden 
Silbe stehen konnte, hätte zu ^^, f, y umgelautet werden 
sollen. Einige hierher gehörige Wörter zeigen aber nur eo. 
Der Uebersicht halber führe ich diese Wörter erst später 
unter i-Umlaut von tu an. Sieh § 85. 

Anmerkung: neod 354, 10 ; ofemeod 376, 13 ; neode 343, 15 ; 
352,41 ; 381, 13 statt nead, nyd ist wohl jm erklären durch Vermischung 
mit älterem neod „Eifer," 



Drittes Kapitel. 
Frühurenglische Beeinflussungen durch Nachbarlaute. 

1. Altengl. u statt o unter dem Einflüsse homorganer 

Nachbarkonsonanten. 

, § 32. Für diese Lauterscheinung bietet unser Text 
viele Beispiele; u. a. hafucfugel 358,45; henfugel 360,5; 
fugelas 358,43; fugelon 344, 18; fullice 350, 43; 364, 3; 365, 9 
und viele Zusammensetzungen mit füll] fullab 350, 41 n^bst 
zahlreichen Verbalformen; fulmht Mly8\ fulluht 31ö,32; ful- 
wihtes 343,14; 348,8; 386,3; fullwihtes 348,16; fulioihte 
343,37; 350,29; fulluhte 350,44; 366,28; fultumes 387,50; 
wulf 381, 19, 22; wiiUe 376,50; bufan 346,6, 23, 27, 34, 54 
etc. (12); bufon 379,36 u. s. w. 

2. Frühurenglische Kontraktionen zu Diphthongen. ^^ 

§ 33. t + ö erscheint in unserem Texte nur als eo. 
Es liegen folgende Beispiele vor: /reo 353,22; /reoA 353, 15, 
17, 18; freoge 345, 54; 381, 7; gefreoge 350, 3; 372, 8; 385, 24; 
freot 353, 18; freondscipe 389,29; freondes 386, 14. 



1) Neuerdings sieh Sievers, Zum ags. Vokalismus, p. 46 ff. 
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§ 34. t -h ü erscheint in unserem Texte ebenfalls nur 
als Bo in beon (subst.) 344,20, 359, 10; beon (verbO-353. 33; 
362,21; 366,20; 376,39; 379, 42 etc. (10) nebst den übrigen 
zahlreichen Formen dieses Zeitwortes; €om 374, 16; heo 
' 344,2, 4, 5, 11; 350,2 etc. (80); seo 347,8, 9 (2x), 10, 11 
etc. (39)-, seope 355, 8, 12 ; 389, 1 ; ])eos 377. 7, 9; 387, 1 ; ßreo 
345,32; 346,3, 4; 347,30 (2x) etc. (13); ])reora 371,16. 

Ueber preoUeopan sieh § 137. 

Amnerkung: Fälschlich steht heo statt seo 351,36. Thorpe 
hat richtig seo eingesetzt. 

§ 35. eo gilt auch in folgenden Fällen: beod 343,33; 
34, 35; 344, 54; 345,13 etc. (18); feond 354,13; feondum 
344,9; 365,9 und in dem spät aufgenommenen Fremdworte 
deoful 379, 11; 387,47; deofles 368,20; 370,21, 44; 374,34; 
375,14 etc. (6); deofle 387,48; deoflum 356,7. 

§ 36. e-{- u wurde über eu zu eo. Auch unser Text 
kennt nur die Schreibung eo: cneow3S4^y 17 ; cneorysse^^ 354, 18; 
382, 2A; peow 353,23; 374,37, 52; 375,43; 384,15; peoiO' 
dorne 374,23; 381,3, 6; 385,24; 386,33; und ferner preost 
348,6; 349,6; 352,36; 368,47; 369,8 etc. (6); mjessepreost 
u. s. w. (sieh § 2); preoste 343,14, 24; 350,38; 356,10; 
preostas 357,27. 

Die Herkunft des eo in diesem Worte ist vielfach um- 
stritten. Eine besondere eingehende Zusammenstellung der 
verschiedenen Anschauungen, soweit diese veröffentlicht 
worden sind, dürfte von Interesse sein. Ich lasse sie hier 
folgen. 

Pogatscher, § 142 setzt als Grundform ein rom. 
*p)'aebester an, das aus presbyter durch Zusammenstellung 
mit praebere verstellt worden sein soll. Der Lautvorgang 
ist dann folgender: *praebester > *j)rev^st(r)e > *prmst(r)e> 
ae. preost. Doch hat Pogatscher in E. .St. XXVII, p. 270 



1) Sieh dazu Kluge, P. Br. B. VIII, p, 527. 
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seine hier angeführte Ansicht aufgegeben und sich der 
Theorie von Lindström angeschlossen (sieh diese weiter unten). 

Holthausen, Anzeiger für deutsches Altertum, XV, 
p. 290 flf. geht von presbyter aus, das durch Syncope ^presVter, 
*presp''fer, *prester ergab. Unter Anlehnung an prim wurdiß 
diese Form dann zu *priusfer umgebildet, dem ae preoster 
entsprach. Durch Dissimilation wurde darauf in den casus 
obliqui und in dem ganzen plur. das zweite r ausgestossen, 
also preosteSy preoste etc., wozu ein neuer nom. preost ge- 
bildet wurde. 

H. Varnhagen, E. St. XVI, p. 155 wendet sich 
gegen die Ansicht von Holthausen und verwirft auch Po- 
gatschers Theorie. Er sucht das Wort etwa folgendermassen 
zu erklären: Zu lat prior „Abt** wurde vom Volke, welches 
das 'or als Komparativendung des adv. auflfasste, eine Super- 
lativbildung mit der Endung -ost geschaffen, so dass pri-ost 
entstand, das zu preost zusammengezogen wurde. 

0. E. Lindström, E. St. XX, p. 147 betrachtet das 
Wort als eine französische Entlehnung und zwar des af* 
*preost. Diese Form soll der Superlativ zu einer hypothe- 
tischen Form = af. *preoz < lat. praepositus oder propositn^ 
sein. Nach Lindström ist af. prevost keine volkstümliche 
Form (l). 

Neuerdings hat Mac Gillivray,§§ 102, 103 versucht, 
eine befriedigende Lösung des schwierigen Problems zu 
geben. Wie aus der Fussnote zu § 103 hervorgeht, gibt 
er nur die Ansicht seines Lehrers Morsbach wieder. Er geht 
von einer gallo-rom. Form *prestre (af. prestre) aus, die durch 
Dissimilation in den flektierten Kasus ihr zweites r verlor. 
Zu diesen Formen wurde ein neuer nom. prest gebildet. 
Dieses e wurde dann durch eo^ lo (selten ea) vertreten, 
ähnlich dem bekannten ahd. Vorgange, nach dem wg. e zu 
m, ia, ie wird. 
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§ 37. Stets ia erscheint in dem' Lehnworte diacon 
349,9; 367,50; 372,3, 17; 373,20 etc. (12); sübdiacm 360,2, 
6 ; 367, 49; 372, 2, 17 ; diacones 357, 4; 388, 17 ; diacone 343,25 ; 
374,48; diaconas 374,8, 18. Nach Mac Gillivray, § 166 
'taken bodily from the Lat.-Gr. diaconus.' 

3. Der Eittfluss von Nasalen. 

a). Nasalverbindun^u vor stimmlosen 
Spirant>sn. 

1). vor h {=%): 
§ 38. Gemeingermanisch ist vor folgendem % der Nasal 
unter Dehnung des vorausgehenden Vokalsv gefallen- Dafür 
bietet unser Text folgende Beispiele, und zwear nur für o < 
anx: gebroht 315,32; pohte 310,24; gepohte 3^3, 30; gepoht 
344,43; pohtes (subst.) 347,50. 

2). vor f, s, p. 

Im ae. ist derselbe Lautvorgang vor f, s, p d|in getreten, 
wofür unser Text folgende Beispiele gibt: 

§39. Vor/: fifte 347,12; 386,15; /f/^tow 1^4, 18 ; 
382,24; ßftig 345,44; 385,37; fißyne 354,3. 

Beispiele mit y sind nicht belegt. 

§40. Vor 8: husl 349,4; 362,30; 366, 1 ; j^368, 47 ; 
369,8 etc. (18); huslgange 343,23; 344,7, 17; husipeti 361,2, 
7; husles 362,23; 363,16, 21; 372,25; 383,33; Äws/eV 34^,3; 
354,28; 356,2; 357, 16, 27 etc. (16); us 345, 14; 387,\ 43, 45, 
46 (2x) etc. (8); ure 345, 14; 385, 12; 387, 16, 39, 49 etcS^r?); 
ures 388,1, 3; urum 376,41. 

§ 41. Vor p: 

a). op < anp : oper 350, 30, 31 ; 352, 31 ; 353, 33, 34 etc. 
(27); opor 351, 10 und zahlreiche Flexionsformen ; sod 386, 44; 
sopfcestnys 361, 10; sodfcestnysse 386, 50; soölice 364, 35 ; 365, 16; 
so/»/«ce 371, 40; 372,28; 374,26; sope 363,2,7; 386,49; 
so/ire 385, 45; s()/»an 363,36. 



Digitized byCjOOQlC 



i 



47 



b). ipKinp. Daneben begegnen auch Formen mit y. 

a). i]) bieten: cumlipe 386,52; lipegian 387,49; sipe 

357,25; side 350,40; sipum 347,41; sipon 385,29; fordsiö 

368, 49; 371,5; /brfei/>e366,27; 369, 24;386, 14; stid^^ 372,49; 

stiönysse 385, 7. 

ß). ypy mit Rundung des z zu ^, begegnet stets nach 
w: swype 345,35; 347,26; 351,25; 375,26; 387,33; swyöe 
344,27; 345,40,42; swyölice 341,^8; swypor 349,11; swyöor 
347,33; forswyö 353,39; oferswyped 389,26. 

c). üp<unp\ cuö 351,30; umud 367,40; muö 349,36 
mup 389,3; muösare 359,9. 

b). Nasalverbindungen ohne folgende 
stimmlose Spirans. 

1. Wg. ä vor Nasalen. 

§ 42. Von wenigen Fällen abgesehen kennt unser 
Text nur die Schreibung a; z. B. in gramfcernys 387,47; 
man 344,10, 26; 345,17, 24, 30 etc. (235); mann 349,30; 
350,37; 352,40; 385,16 nebst zahlreichen Flexionsformen 
und Zusammensetzungen; manegum 343, 8, 49; 344, 20; 362,13; 
gesamnigan 354,19; 382,25; gesamnigen 353,26; gesamnigon 
353, 14 ; samnedon 376, 55 ; gesamnedon 356, 32 u. s. w. 

§ 43. zeigen nur folgende Fälle: gesomniad 365,43; 
gesomnode 345,13 und womwlite^^ 252,24, 25. 

2. Wg. a vor Nasalen. 

§ 44. Für wg. ä vor Nasal zeigt unser Text nur ö; 
z. B. in monan 371,43; monaö 345,34; 351,16; 355,2; 



1) Zuweilen mit l < wg. l angeführt. Sicheren Aufschluss gibt 
das an. stinnliga (adv.) „stark, heftig", dessen nn < np regelrecht 
entstanden ist. 

3) Zu ae. wam{m) „Flecken, Makel, Sünde". Oder liegt wöm < 
wögum (dat. plur. zu wöh „Böses, Uebel") zugrunde? Sieh Sweet, 
Dictionary. 



V 
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357, 18, 19 etc. (7); monod 349,14; 352,29; 353,3 nebst 
zahlreichen Flexionsformen und in vielen Korapositis; sona^^ 
350,39; 357,17; 358,9; 366,29; 375,31 etc. (6) u. s. w. 

3. Wg. ö vor Nasalen. 

§ 45. Für wg. 0, das im ae. vor Nasal zu u geworden 
ist, bietet auch unser Text nur die Schreibung u, z. B. in 

a). Wg ö vor m : cumlipe 386, 52 ; brydguman 370, 7 u. s. w. 

b). Wg. ö vor n\ hunig 359, 13; hurtige 359, 11; punres- 
dceg 365, 41 ; geümna (sub^t.) 388, 36 ; gewunan 375, 4; 379, 21 
u. s, w. und in folgenden Lehnwörtern: mumtc 349,10, 17; 
352,37; 358, 8; 375, 6 etc. (11); munuchade 349,20; muneces 
343,45; 344, 16; 373, 28; munuce 343,25, 26; munecian 354, 5; 
ungemunecod 349, 13; nunne 354, 28; 382, 31; nunnan 347, 32. 

4. Wg. e vor altem m. 

§ 46. Wg. e ist vor altem m im ae. zu i geworden. 
Auch unser Text hat l Gerundete Formen mit y finden 
sich nicht, niman 351,10, 15, 17, 30; 354, 15 etc. (7); nime 
353,49; 356,24; 371,5; 379,9; genime 346,42; ongenime 
354, 14; nimanne 376,25. 

4. Erhaltung des kurzen und langen a durch Einfluss 
folgender Velarlaute. 

a.) das kurze a. 

§ 47. In offener Silbe ist das wg. ä vor velarem 
Vokale der folgendem Silbe erhalten geblieben. 

1. bei erhaltenem folgendem Velarvokale: 

z. B. in farenne 375, 1 ; hafucfugel 358, 45 ; nacod 343, 41 ; 
351, 27 ; eordwaru 345, 13; helwaru 345, 13 ; heofomvaru 345, 12 
u. s. w. 



^) Nach Kluge, E. St, XX, p, 333 < son + a < sän + anv ; cf. 
got. simsaiw. 
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2. mit Schwächung des Velarvokals in 
Mittelsilben zu e\ 

. gedafenad 343,40; 345,15; 351.26; 365,16; 375,8; 
ungedafenlic 364,18; ungedafenlice 366,39; farende^^ 348,7; 
gegaderode 387,24; gaderunge 371,45. 

3. mit völligem Ausfall des Velarvokals in 
offener Silbe: 

Nur ein Beispiel: warnige 376,45. 

4. wenn der Velarvokal in der Verbindung 
- öj - zu - / - ward. 

z. B. in gdapige 366,14; 372,35; wacigende 376,4 u. s. w. 

§ 48. Unter Anlehnung an solche Formen, denen vor 
folgendem Velarvokale regelrecht ein ä zukommt, ist das ä 
auch durchgeführt, wo man der allgemeinen Regel nach ce 
erwarten sollte. Unser Text bietet dafür folgende Beispiele : 

1). in den cas. obl. der starken fem. auf u : fare 343, 15; 
staJe 349,6; 367,25; 372,19, 2J ; 380,33 etc. (7); andsware 
377, 33 ; 375, 42 ; mansware 367, 24 ; manaösware 344, 14 , 
ivrace 389, 34. 

. Ueber lorcece sieh § 12, anm. 1. 

2). in dem adv. rape 359,11; 377, 11 (unter Anlehnung 
an den comp, rapor,) 

3). in dem opt. präs. sg. fare^l2A2\ 377,38; 381,40; 
386, 27, 29 (unter Anschluss an andere Verbalformen). 

§ 49. In geschlossener Silbe bleibt ä erhalten bei 
zwischenstehendem langen Verschluss- oder Reibelaute 2) iu 
hahhan 343,48; 353.12; 362,14; 367,39; forhabban 362,12; 
habbad 346,54; 357,19; 366,42; 375, 14, 20; nabbad 360,7; 



^) Sieh Sievers, ags. Gram., § 50, anm. 2 < *farandi, ^farondi. 

3) Sieh hierzu die eingehende Untersuchung von Sievers in „Zum 
ags, Vokalismus", p. 14 ff. 



Digitized by VjOOQIC 



50 

hahhon (opt.) 361,8; 388,5 und ferner iu dem Lehnworte 
ahbod 358, 10; 374,36; abbode 374,27. 

Anmerkung 1: ce statt a erscheint in dem Lehnworte cceppan 
(cappam) 348, 25. Hier hat Ausgleich an den regelrechten nom, cceppe 
stattgefunden (sieh Sievers, Zum ags. Vokalismus, p. 15 f.). 

Anmerkung 2: Mit Sievers, Zum ags. Vokalismus, p. 15 
führe ich hier auch an das Lehnwort catt (felis) 359,21. Dieses a ist 
nach Sievers durch den Einfluss eines velaren Vokals in der folgenden 
Silbe zu erklären, der hier nach langer Stammsilbe gefallen ist. 

b). das lange a, 

§ 50. Vor gutturalen und labialen Konsonanten ist 
das wg. ä vor einem Velarvokal der folgenden Silbe erhalten 
geblieben in lacnedon 376^ 53; lacnunge 380, 25; magas 358, 15 
369,3; magum 352,31; 353,52; magan 361AÖ] 370,29 
374,32; ferner in dem Lehnworte ^opa 348, 13; 375,35 
377, 39 ; papan 377, 39. 

§ 51. Vor Liquiden ist, in unserem Texte a nie er- 
halten. Wir finden nur analogisches ce: gehwcer 375,33 
tcelnysse 344,52; 387,56; ^^cr 344,10; 345,12, 14; 350,35 
352, 41 etc. (9) und viele Zusammensetzungen; wceron 350,33 
353,21, 33; 357,7; 360,28 etc. (15). 

5. Die Brechungen. 

a). Die Brechungen kurzer Palatalvokale. 

a). Vor rr und r + Konsonant. 

Vor rr und r- Verbindungen zeigt unser Text mit einigen 
wenigen Ausnahmen durchweg Brechung der kurzen palatalen 
Vokale. Wegen später eingetretenen i-Umlautes lassen sich 
ßrechungsformen für wg. i nicht belegen. 

§ 52. Wg. e ist ausnahmslos zu eo gebrochen ; z. B. in 
beorpor 385,19; beorpre 354,24; 371,28; heord 376,57; 
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gereorde^^ (prandium) 346,44; gereordige 346,10 u. s. w, 

Anmerkung: Die Brechung ist unterblieben, wenn die r-Ver- 
bindung erst durch urengl. Metathesis des r entstanden ist, in cetberste 
381,17. 

§ 53. Wg. a hat abgesehen von wenigen Fällen 

Brechung zu ea erfahren, z. B. in earfodlic 345,36; fearh 

359,14; pearle (adv.) 368,39; foreweardre 357,37 u. s. w. 

Anmerkung!: Die Brechung ist dagegen unterblieben in 
arwan (sagitta) 381,16 und in dem Lehnworte martirhad 386,42; 
martyrhad 847, 22. 

Anmerkung 2: Einmal begegnet e statt ea im zweiten Be- 
standteile des Kompositums hcecperm (tergo) 352, 9. perm ist entstanden 
ms peartn „Darm", Liegt ein Schreibfehler vor? Oder beruht « < ea 
auf Unbetontheit? 

ß). vor %. 

§ 54. Wg. e zeigt stets Brechung zu eo: feoh 352^2; 
367,31; 373,4, 8, 22 etc. (8); Icecefeoh 352,26; foUgefeoUe 
352, 41 ; pleoh 360, 14. 

§ 55. Der Brechungsdiphthong des wg.- a vor % ist ea. 
Daneben zeigt sich einmal e. Der besseren üebersicht wegen 
führe ich jedoch alle diesbezüglichen Formen erst später 
unter § 127 an. 

r). vor/Zund/ + Konsonant. 

Nur wg. a ist in diesem Falle in unserem Texte zu ea 
gebrochen worden. Bei e ist die Brechung völlig unter- 
blieben : forswelge 360, 13 und swelte 348, 10. Einschlägige 
Fälle mit ^-Verbindungen gibt es nicht, i ist ebenfalls vor 
allen l -Verbindungen ungebrochen. (Die Beispiele sieh §§ 5 
und 7). Beispiele mit Ic und 1% begegnen nicht. 

§ 56. Wg. a ist mit Ausnahme weniger Fälle zu ea 
gebrochen worden ; z. B. in gealdorcrceftiim 379, 41 ; geallan 



*) Zwar nach Sievers, Zum ags. Vokalismus, p, 30, y mit Brechungs- 
io <■ i. Das würde dann in unserem Texte der einzigste Fall sein, wo 
iu bezw. io nicht zu ^ umgelautet ist (sieh § 82). 
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359,8; hcegsieald 345,21; hegsteald 349,25; wealdend 345,14; 
n^ealJi ^^ 388, 26 ii. s. w. und ferner in* dem Lehnworte sealm- 
sang 385,32; 386,12; sealmsange 345,39; 368,23; 376,18; 
sealmsceop 364,56; 374,40; s^aZma^ 346, 17 ; 384,16; sealma 
345,44; 346,4, 8; 347,40, 44 etc. (13); sealmum 385,28. 

Anmerkung 1: Die Brechung des a ist unterblieben in galdor 
355,1; galdre 371.46 und stets in dem Lehnworte saltere 347,40, 46; 
360,11, 22; 385, 37; salferas 3S3,2\. Das einmalige gealdor in gealdor- 
crceftuTii sieh oben. 

Anmerkung 2: a statt ea findet sich auch in nalles 348,17, 
in dem es durch Tonlosigkeit zu erklären ist ; sieh Sievers, Zu den angel- 
sächsischen Diphthongen, Jdg. Forsch. XIV, p. 36 f. : „Ich erkläre mir 
dies natles wieder aus mindertonigem, speziell proklitisch gebrauchten 
nealles neben volltonigem neqiles^^. — „Auf alle Fälle aber dürfte nalles 
als mindertonige Parallele zu volltonigem nealles bestehen bleiben, mag 
es nun direkt erhalten oder aber erst aus ^nealles entstanden sein, 

b). Die Brechungen langer Palatalvokale. 

§ 57. Ws. ce < wg. a vor h ist in unserem Texte stets 
zu ea gebrochen worden. Doch führe ich diese Beispiele 
erst später unter § 130 an. Hier mögen nur sidche Beispiele, 
in denen h ausgefallen ist, Erwähnung finden: neaweste 314,29 \ 
375, 2 ; neawyste 310, 2. 

§ 58. Wg. t ist vor h zu eo gebrochen worden: höht- 
licor 351,20; hetweoh 387,53 und mit Fall des h: weofod 
385, 23]iceofode 357, 35; 358, 17; 364, 40; 372, 37, 41 etc. (10). 

Anmerkung: Besondere Schwierigkeiten für die Erklärung' 
bereiten die Formen beüvyh 388, 40 und heiwynan 350, 22. Soweit mir 
bekannt, ist für diese Formen, die sehr oft anch im Ws. auftreten, eine 
völlig befriedigende Erklärung noch nicht gefunden worden. Im angl 
Dialekte würden sich beide durch Ebnung und Rundung des l zu y und 
durch Schwund des h erklären lassen. Aber für das Ws. isl an eine solche 
Erklärung nicht zu denken. Ebenso wenig würde man durch die An- 
nahme von Tonlosigkeit einer Lösung des Problems näher kommen. 
Neuerdings hat Hermann^, § 90, anm. durch Annahme von i -Umlaut des 



2j Cf. auch das ahd. Walh „Romanus" und Walholant ,,Gallia". 
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zu 10 gebrochenen i diese Formen zu erklären versucht. Aber auch dieser 
Versuch ist nicht einleuchtend. Liesse sich nicht an ein Zusammenwerfen 
mit ae. twl-, twy- in fwyivintie^ tivyfeald u. s. w. denken, umsomehr 
da zwischen btftwyli, öetwyuurn einerseits und twl'^ fwy- andererseits 
auch in der Bedeutung ein Zusammenhang besteht? 



6. Frühurenglische Diphthongierung palataler Vokale 
durch vorhergehende palatale Konsonanten. 

§ 59. Urengl. e und d, die im Ws. durch vorhergehende 
palatale Konsonanten in ie bezw. ia diphthongiert wurden, . 
zeigen in unserem Texte z. T. spätaltengl. Beeinftussang 
darch dieselben palatalen Konsonanten; und zwar begegnen 
für ie nur die Schreibungen i und y, während neben über- 
wiegend erhaltenem ea und ea nur einige Male e, e belegt 
werden können. Die Beispiele führe ich später unter 
§§ 112, 128,2 und 129,2 an. 



Viertes Kapitel. 

Der i -Umlaut. 

1. Der i -Umlaut von u. 

Der z-Uralaut des u ist in unserem Texte überwiegend 
y. Unter der Einwirkung folgender Palatale erscheint ?', 
und daneben seltener y (sieh diese Beispiele unter §§ 122 — 
124). Auch einige sonstige Beispiele mit Entrundung des 
y zu i finden sich. In einem fraglichen Falle ist einmal 
e statt y belegt. 

§ GO. y ei'scheiiit in gehyrdtide 34(), 31 ; geendehyrd 
375,83; endebyrdnys 345,43; endebyrdnysse 345,44 ; 378, 13, 
23; abryrdum 366,9; andhryrdnysse 363,31; anhryrdnysse 
362,34; 365,49; onhryrdnyssum 347,6; gebyred 362,1, 38; 
363,33; 368,48 etc. (6); gehyrep 371,22; gehyraö 375,27; 
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gebyrigeaö 366,25; gebyrige 350,37; 371,5; cymd 375,45; 
387,1, 47; becymd 365,11; 376,4; foröcymö 368,4; gecynde 
352, 23; 358, 41 ; gecyndelican 375, 47 ; deorcyn 381, 21 ; cynnes 
346, 13; 353,51; 379,40; 381,22; 384,24 etc (6); cyssan 
351, 1 ; cysse 347, 47 ; dysegan 351, 7 ; gefyllan 345, 41 ; 358, 7 ; 
gefylle 356,34; gefylde 356,31; gefylled 364,16; oferfyUe- 
(subst.) 383,17; gyltes 365,21,40; gylte 367,34; gyltas 
345,28; 346,41; 365,22; 386,39; 387,4; gylta 344,30; 
368, 25; gyltum 345, 31, 33 ; 364, 11 ; 366, 38; 373, 45 ; agyltan 
387,8; agylton 344,44; 386,39; agylt 372,46, 50; gyltig 
376, 11; ^z/^^ 352, 33; onhyrgende 388,49; hysecUd 371,30; 
unlybhan 355, 5; lyblac 364, 33; lyblacas 344; 54; lysteö 359,30; 
gemynte 349,21.; wyrdmyntes 375,9; myrpra 353,8; 355,16; 
389,32, 35; formyrpreö 368, 3; unnytte 387, 55; 389,47; ryne 
311 A4:] synful 366,21) synfull .348, 14; synfulla 364,52; 
synfuUan 362,43; synfullra 362, 39; synfullmn 36b, 3; synne 
362,2; 363,29; 364,47; synna 344,49; 346,34, 52; 362,4, 
10 eXG. {24:); synnum 343,8; 363,24,34; 364,53; 365,26 
etc. (7); trymman 375,29; getrym7nan 365,19; gepyldige 

356, 31; pylce 346,24; pylces 350,9; cewyrpe 355,12; wyr2:fe 
383,23: wyrta 371,45; yfelsang 360,24; yfela 351,21; yfele 
344, 42 ; 345, 8 ; 362, 24 ; y feine 360, 24 ; ymbe 351 , 16 ; 353, 47 ; 

357, 18; 362, 10; 364,10 etc. (15); ymb 353,41; 355,14; 
356,32; 357,18; 358,12 etc^ (8); ymbrendagas 344,53 uud 
aas W. in pyllice. 

§ 61. z-Umlaut vou u ist auch eingetreten in den Lehn- 
wörtern mynecene^^ 370,36; mynecenon 343,26; mynecyne 
373,28; 378, 16, 28; mynecenu 375,12; mynecynu 378,25 
mynster^^ 351,23; 352,5, 38; 356,23; mynstergang 351,35 
mynsterman 360,20; mynstre 372,12; pyt 384,33; 385,1 



') Neuerdings sieh Sievers, Zum ags. Vokalismus, p. 20. 
2) Nach Kluge, Wörterbuch. „Münster'', p. 276 < lat. *monisterium 
statt monasterium. 
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wceterpyt 384, 32 und wahrscheinlich auch in myrten 
(morticinam) 350,7. 

Anmerkung: Neben diesem myrten mit y begegnet einmal 
merten (rnorticinam) 360, 1 . Die Etymologie dieses Wortes, das nach 
Ausweis der Wörterbücher und Glossare sonst nirgends belegt ist, ist 
dunkel. Ich vermute, dass lat. mort- in morticina zu gründe liegt, 
dessen o vor dem i der folgenden Silbe in u überging und dann Umlaut 
zu y erfuhr. In merten würde dann eine kent. Form zu erkenneli sein. 
Andererseits könnte aber auch o zu ce > « umgelautet worden sein, wie 
in ae. ce^e, ele „Oel". 

§ 62. Entrundung des y zm i zeigen folgende drei 
Beispiele: dide 367, 41 ; unlibhan 355,2; pislices 350, 12, neben 
denen auch z. T. Formen mit y bestehen, die in § 60 an- 
geführt sind. 

2. Der ^ -Umlaut von u. 

Der i -Umlaut des ü ist in unserem Texte ausnahmslos 
y. Entrundete Formen mit / finden sich nicht. Zufällig 
weist unsere Vorlage Beispiele mit palataler Nachbarschaft 
nicht auf. 

§ 63. Der i -Umlaut von ü zu. y begegnet in bysne^^ 
345,27; bysena 376,45; bryd 370,24,37; brydguman 310, 1 • 
hryde 378,17; fyr 383,25; 386,9; behydnysee 352,16; hyre 
373,23; lytel 350, 4; 359, 14; lytlan 389, 21; lyprum'^^ 368, 13- 
gerynlice 361,10; geryno 375,22; scryddon 376,50; slypö 
387, 44; unsyfre 343, 12; 347, 34; 375, 22; 383, 28; unsyfernys 
383,14; getyd'^^ 356,12; ytemestan 362,3; 365,6; ytemystan 
363, 3. 

Zu tyddernysse sieh § 136. 



1) Zur Etymologie sieh Kluge, P. Br. B. VIII, p. 535. 

3) Nach Ausweis des kent. ledre im „Kentischen Psalm", Z. 42 
(Kluge, Lesebuch 3, p. 116) ist dieses Wort hierher zu setzen; < wg. 
*lüpria-j nicht aus C wg. Hlupria-, wie bisher stets angenommen 
worden ist. 

3) < tüxid\ sieh Bülbring, E. B., § 215. 
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Anmerkung 1: f -Umlaut von ü zeigt wohl auch gendyne 
(ardva) 345,35; W. hat geandyne. Soweit mir bekannt, ist dieses Wort 
sonst nirgends belegt. Es ist zusammengesetzt aus gcegn-y geogit y 
gean-, gen- und dyne. In dyue vermute ich einen alten Lokativ zu 
dün „Hügel" (cf. Sweet, Dictionary.) 

Anmerkung 2: Eine eigenartige Form liegt in hyse 356,17 
vor. Die Mss. J und L haben an dieser Stelle on his hnse, nicht on 
hyse. Schwerlich liegt in dem hyse ein Lokativ zu hüs vor, wahr- 
scheinlich beruht diese Form auf einer Fehlschreibung für his hüse. 

§ 64. Folgendes Lehnwort zeigt i -Umlaut von ü zn y: 
drycrceft 344,4; 355,1; drycrcefte 344,6. 



3. Der f -Umlaut von ö, 

§ 65. ö erscheint über oe zu e umgelautet nur in dehter 
349,28; 379,5 und in dem Lehnworte ele 362,37; 366,18. 

Anmerkung: Vielleicht ist hier auch anzuführen das Lehn- 
wort merten (morticinam) 360, 1 (sieh § 61, anm.). 



4. Der z -Umlaut von ö. 

§ 66. Als i -Umlaut von ö verschiedenen Ursprunges 
gibt unser Text nur e (über ce), 

1. Urg. ö ist über de zvl e umgelautet; z. B. in ford- 
feredne 358, 8; geferrcedenne 370, 18; frefrige 363, 15; ofermetta 
364,31; gerefan 374,48; selre 354,16; worldspedon 370,10; 
twegen 346, 26 ; 347, 31 ; 350, 42 ; 353, 1 1 ; 355, 17 etc, (7) u. s.w. 

Gekürzte Formen sieh § 133, 2. 

2. Wg. ä vor Nasal erscheint als e umgelautet in bene 
366, 19 ; geaveme 372, 42 ; wen 363, 1 ; orwene 363, 26; orwenum 
362, 23; orwennys 363, 28. 

3. Auf urgerm. an% + i -Umlaut beruht das e in onfehd 
356,30; underfehö 370,9; underfehp 37.5,7. 
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5. Der i -Umlaut von urengl. a (=wg. ai). 

§ 67. Der «-Umlaut von a < wg. ai erscheint mit 
Ausnahme eines Falles stets als ce\ z. B. in cefre^^ 344,44; 
345,9; 364,21; 367,37; 370,34 elc. (7); ncefre 389,7; 
cBwbrcece 366,42; cewbreca 368,46; cewfcestra 358,18; cewe 
366, 42, 43, 45, 46; 368, 40 etc. (14); bcedling^^ (mollis) 388,32 ; 
hoßdlinge 388, 28, 33 ; adwcescö^^ 386, 10; hcese 389, 42; gewceg- 
nigan^^ (damnari) 361,12; gewcegnige 361,6 u. s. w. 

Die Beispiele mit Kürzung sieh § 133, 1. 

Anmerkung: ün umgelautet en Vokal finden wir in ahwcenne 
370, 43 ; 371, 9 und in gehated 356, 28 (gegen behcet 375, 7). Im ersteren 
Falle hat Anlehnung an ä „immer" stattgefunden, während im letzteren 
Ausgleich an die überwiegenden umlaulslosen Formen des präs. ein- 
getreten ist. 

§ 68. ea als ^ -Umlaut von a (=wg. ai) iässt sich 
einmal belegen in eawfcestum (religiosis) 364, 37 (sieh Sievers, 
ags. Gram., § 118, anm. 2). 



1) Zur Etymologie von cefre sieh Hempl, Modern Language Notes, 
IV., No. 3, March 1889, p. 147: ä (got. aiw) -j- byre {<^ buri) Hirne, 
opportunity". Cosijn: *aiw fairhwan "ever in life". Kluge, Lesebuch, 
1. imd 2. Aufl., Glossar: ä in feoreJ Ferner Kluge, Wörterbuch*, 
„immer" : ae. cbfre < *cß-mre, welcher Ansicht sich Pogatscher, Fest- 
schrift zum 8. allgem. deutschen Neuphilologentage, p. 3 f. anschliesst 

*) Die Etymologie dieses Wortes ist sehr undurchsichtig. Hall 
und Sweet geben ce, Bosworth-Toller hat dagegen d^. Nach letzterem 
gehört es zu bced „Bett" (!). Vielleicht ist es zusammenzubringen mit 
ae. bcedan „antreiben, drängen, nötigen, zwingen". 

*) Zwar nach Sievers, ags. Gram., § 89,2 < dwanTcjan > dwcescan. 
Wahrscheinlich ist aber dieses Verb verwandt mit dwwan „schwinden", 
prät. dwän. dwaiskian > dwcescan, 

*) Wenn dieses Wort hierhin gehört. Dazu ein subst. wcegnere 
,,Betrtiger". Ein ähnlicher Stamm ist in den verwandten germ. Dialekten 
nicht zu finden. Sollte es zu ae. wcbgan „täuschen", awcbgan „zerstören", 
gewcbgan „bedrängen, betrüben" < "^waigian gehören ? 
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6. Der i -Umlaut von urengl. d^ (=wg. a). 

a). vor einfachem und langem Konsonanten. 

Vor einfachen Konsonanten erscheint urengl. ce zu e 
umgelautet. Derselbe Lautvorgang findet sich vor langer 
Konsonanz, wenn diese nicht alt, sondern erst im wg. durch 
ein y der folgenden Silbe entstanden ist. Nur in wenigen 
Fällen begegnet ein ce statt zu erwartendem e. 

§ 69. e bieten z. ß. dweUice 367,21; Ecghyrht M3,3] 
elles 388,26; elpeodig 389,9; elpeodigum 353,7; heden^\{cu- 
cullum) 348, 25 ; nelle 351, 34; 352, 4; 356, 23, 24, 29 etc. (10); 
ne^ö 351,36; 353,34,40; 373,36; 384,10; nellaö 374,19; 
nellon 358, 43; forsecgan 361,2, 4; onsecgan 358,31; segö 
362, 36 ; 364, 12 ; 369, 3; 376, 29; secgaö 370, 39 ; secge 366, 17; 
386, 45 ; * 389, 28 ; asecge 345, 8 ; onsecge 356, 8 ; onsecgende 
360,29; twelf 344,53 (2x); 349,14; 351,16; twelfmonaö 
387,1; twelfte 347,21; 386,42; twelftan 346,32 u. s. w. 

Anmerkung: Der Umlaut ist auch durchgeführt in dem Lehn- 
woi-te leden 376, 41 ; ledene 343, 4. 

§ 70. ce statt e zeigen nur celpeodigum 366, 47 ; adpeo- 
dignysse 386,27 und onscegö^^ 356,7,10. 

b). vor Konsonantengruppen. 

§ 71. Vor Konsonantengruppen herrscht Scliwankön. 
Teils ist der i -Umlaut zu e durchgeführt, teils ist er unter- 
blieben. Im letzteren Falle ist wohl sicher Einfluss nahe- 
liegender Formen, denen regelrecht ce zul^am, anzunehmen. 

1. Der Umlaut des ce zu. e ist ohne Ausnahme einge- 
treten in eft^^ 345, 11; 346,57; 347,28; 350, 39; 352,30 etc. 



1) So nach Sweet, Oldest English Texts (Early English Text 
Society, vol. 83), p. 551 ; „casla" im Corpus Glossar, 409. 

^) Sieh auch ojiscegednys, § 1 nebst Fussnote. Doch kann dieses 
ce auch nach § 75 erklärt werden. 

3) Zwar liegt nach Kluge, Deutsche Literaturzeitung, 1902, No. 16, 
Sp. 1002 in diesem Worte viel wahrscheinlicher germ. e als /-Umlaut 
von urengl. ce vor. 
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(36); eftgehwyrfan 353,40; eftgehtvyrfe Sll^bO; egleö3b9,28; 
eglode 359,23; restan 387,34: reste 387,3,7; 388, 5. 

2. Keiu Umlaut findet sich in fcestUce 344,60; cefcest 
371,27; gemeffceste 386,51; cewfcestra 358,18; eawfoestum 
364,37; peawfcestwm. 365. 14; sopfcestnys 361, 10; soöfcestnysse 
386,50; fcestan 346,12, 17; 357,25; fcestqnne 380,40; fcesteö 
360,31; fcestad 358,15; fceste 346,20, 26; 347,25, 30, 31 
etc. (193); hefc^ste 368,24; fceston 349,18; 354,29; 373,42; 
388,32; 389,10; fcest 344,47; afcest 357,17,20; gehcefte 
353,46; gehceftan 353,48; unarcefnodan 351,8. 

Anmerkung: Unterblieben ist der Umlaut in den Fremd- 
wörtern arcehiscpop 343, 3 und valic 343, 22 ; 349, 1 ; 384, 3. In diesen 
beiden Beispielen ist wohl sicher Einfluss des Lat. anzunehmen. Po- 
gatscher, § 216 setzt calic sogar mit d an und meint, es sei „eine 
spätere, kaum volkstümliche Neuentlehnung aus christlicher Zeit, welche 
das ältere Wort {celc und coelc) verdrängt oder sich mit dem älteren 
gemischt hat". 

7. Der ^ -Umlaut von urengl. a (=wg. a) vor Nasal. 

Das nrengl. a vor Nasal erscheint, wenn umgelautet, 
vorwiegend als e. Nur wenige Fälle mit ce sind belegt. 

§ 72. e ist z. B. belegt in endebyrdnys 345, 43 ; ende- 
byrdnysse 345,44; 378,13, 23; geendehyrd 375,33; engla 
(nom. propr.) 375,31; engliscMSA; lengten 379,16; 380,25. 
384, 2 ; lengtenadle 359, 6 ; lenctene 365, 35 ; lengtene 344, 47 ; 
lengtenu 378, 3:^ ; 379, 15, 24 ; 380, 29 ; 383, 6 ; lengdenu 
372,54; lengteno 371,51; lertgctenum 346,28; mennen 'dbO,l; 
pennincg M6^ 19; penige 385,27; penegum 385,20; wemme 
349,23; lotwrencum 369,40 u. s. w. 

Anmerkung: Der Umlaut ist beseitigt in aspaned 367, 7 
unter Anlehnung an die umlautslosen präs.-Formen. 

§ 73. ce begegnet nur in mfe//i^ 363, 23; mcenigfealdlice 
344, 36; nuenigfealduni 343, 44; 366, 7 ; mcenigfealdnysse 363,25; 
364, 46. Beispiele mit e sind nicht belegt, wohl 4 manegum 
(sieh § 42). 
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Anmerkung: Vielleicht gehört das ce in ahwcenne 370, 43» 
371,9 ebenfalls hierhin. 

§ 74. Bei r -Metathese wurde das oe von dem Nasal 
i-etrennt und blieb als solches erhalten in bcernö 344,10; 
bcerne 356, 15; 384,27; forbrnrne 383,29. 

8. Der t -Umlaut von sonstigem urengl. ä (=wg. äy\ 

§ 75. Der i -Umlaut von urengl. a verschiedenen Ur- 
sprunges ist in unserem Texte durchweg ce: cefest^^ 386,55; 
387, 55; cefesta 364, U\gefcederan 370, 29 ; fordfc^Ö^^^ 351, 16; 
362,31; 366,2; fcesten 345,16, 38; 347,32; 350,35; 385,29 
etc. (19); fcestan^^ 385, 8; cefcestm 355, 20; fcestendagas 350, 42; 
fcestene Ul,4', 351,20; 353,25; 385,11; 386,22 etc. (6); 
cefcestenu 347,30; 350,43; 352,27; 355,3,18 etc. (7); 
fcestenum 347, 14; cetgcedere 382, 20; togcedere 370, 3; 378, 12; 
hcebbe 343,21; 344,31, 35; 345, 20; 346, 16 etc. (27); ncebbe 
350,29; 365,10; 368,9; 372,21; 374,34 etc, (9); luefst 
344,42; hcefö 346,39; 353,30; 363,20; 364,19; 366, 26 etc. 
(12); hc^festes^^ 378,36; gemceccan 369,16, 21; 378,9; ge- 
mceccean 368, 33 ; m^^me «) 344,59; 386,23; nceced^"^ (subst.) 
380,37; wceccan (snhst) 380,5; wcecceum 347,5; haligwceccan 
386,53; ferner auch mit Sievers, Zum ags. Vokalismus, p..21 
mceden (sieh § 188), 



^) Sieh neuerdings Sievers, Zum ags. Vokalismus, p. 18 ff. 

2) Nach Sievers. ags. Gram., § 43, anra. 4 und „Zum ags. Voka- 
lismus", p. 18 C "^ahuOOstl-. Nach Sweet, Dictionary, < *db-ansti ohne 
i -Umlaut. 

3) So nach Sievers, ags. Gram., § 89,3; sieh aber auch Bülbring, 
A. Beibl. XV, p. 140 f. 

*) Lies fcesten, 

5) Nach Sievers, ags. Gram., § 50, anm. 2 vielleicht < "^harubist. 
Sieh auch a. a. 0., § 79, anm. 2, 

®) NacL Sievers, Zum ags. Vokalismus, p. 23 f. und anm. 1 . 
Nach Sievers, a. a. 0., p, 18 < "^nakudt. 
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§ 76. a hat Umlaut zu ce erfahren in cerendgewrit 
375, 36 ; (Brendgewrite 362, 35. 

9. Der i -Umlaut von ^. 

Das durch Brechung und Palataldiphthongierung ent- 
standene ea- ist in unserem Texte zu ie umgelautet, das^ ab- 
gesehen von der Einwirkung durch benachbarte palatale 
Konsonanten, nur als y erscheint. In der ^achbarschaft 
palataler Konsonanten begegnet i und y. Doch führe ich 
letztere Formen der besseren üebersicht halber erst später 
in §§ 113 u. 118 an. 

§ 77. y erscheint in folgenden Fällen: 

1. vor ü und /-f-Konsonant: 

gewylde 386,22; wylle 371,32; 380,5; ylde 356,12; 
383, 29; yldo 343,51; 350, 12; 354, 8; yldran 351, 32; 387, 39; 
yldrena 354, 7, 

Anmerkung: Ohne i -Umlaut mit Ausgleich an umlautslose 
Formen erscheinen healt 365,31; gehealt 362,19; 365,13. 

2. vor rr und r + Konsonant: 

dyrne 344,55; 348,3; 350,38; 355, 31; 364, 32; dyrne- 
geligres 354,16; eftgehicyrfan 353,40; gehwyrfö 364,52; 
365, 12 ; hwyrfad 365, 41, 44; hwyrfe 347, 18; gehwyrfe 386, 36; 
eftgehwyrfe 371,51; hwyrfdon 378,12; amyrö 368,1; amyrre 
380,20; forwyrnd 343,14; wyme 348,9; 362,5; 363,17; 
365,8; forwyrne 363,10; forwyrnanne 364,45; yrfes 352,4; 
356,25; yrfe 384,24, 25, 31; yrmingce 345,11. 

3. ea <^ ce nach Palatal: 
Auch hier hat unser Text y. Die Beispiele finden 
erst später in § 114 Erwähnung. 

10. Der i- Umlaut von ea. 

Der z-Uralaut von m ist in unserem Texte y, i und e. 
In den meisten Fällen findet sich y. Einmal begegnet, 
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abgesehen von palataler Nachbarschaft, z. In der Nachbar- 
schaft palataler Konsonanten nnd Konsonantengruppen lassen 
sich g und t belegen (sieb §§ 116 u. 120). Ein einziges 
Mal, und zwar in W., zeigt unser Text eine Form mit ze, 

§ 78, Der i- Umlaut von ea < wg. au erscheint in 
folgenden Fällen als y : hlytas 380, 4; gehyre 363, 16 ; gehyrenne 
346,50; lyfän 356,35; gelyfst 344,37,39; gelyfaö 360,2; 
366, 11; gelyfon 371, 42; alyfed 364, 12; 367, 2, 22, 31; 368, 21 
etc. (14); alyfede 363,43; rihtgelyfed 382,10; riMgelyfedum 
388, 9; unalyfedlice 376, 3, 22\alysan 345, 37; 353, 16; 381, 9; 
385,9, 27 etc. (11); lysad 358,35; alyse 346,55; 381,6; 
alysed 359,29; 362,15; 381,3; nydlinga 369,37; nydnysse 
356,34; nydpearf 3ö6,3; hceftnyd3b3, 45; hceßnyde 353, 43 
hcefdnyde 346,55; genydd 372,4; nyten 350,23; 359,22, 27 
nytene 349,30; 388,29, 30; nytenu 358,43; .368, 27; 379,13 
nytenum 344,23; 351,23; 366,40; cetywan 376,45. 

§ 79. ü lässt sich nur einmal belegen in hceftniede 
in W. 

§ 80. Entrundung von y zu. z ist eingetreten in 
unalifedlice 353, 28. 

§ 81. e liegt in folgenden zwei Fällen vor: eö 343,5 
und recelse 359, 16, Die letztere Form findet sich auch 
sonst in ws. Texten. Aeusserst sporadisch lässt sich hier 
rycels oder rzcels belegen. lii recels haben wir wohl eine 
speziell kentische Form zu erblicken. In Kent fasste das 
Christentum zuerst festen Fuss. Dort bildete sich auch zu- 
erst recels, das dann mit dem Vorschreiten des Christentums 
als ständiger kirchlicher Ausdruck auch im westlichen 
Silden Eingang fand, ohne dort irgend eine lautliche 
Aenderung zu erfahren. 



11. Der i -Umlaut von 



tu. 



§ 82. Der i -Umlaut des durch Brechung entstandenen 
tu ist, auch in den Fällen, in denen y in der Nachbarschaft 
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palataler Konsoaantea und Konsonantengruppen steht (sieh 
§§ 115 II. 119), ausnahmslos y\ z. B. in afyrred 369,48 
hyrde 376, 44; 377, 1 ; hyrdum 376, 48, 49; smyrigean 362, 37 
smyreö 358, 20 ; smyrgeon 366, 1 7 ; smyrenysse 366, 20, 23 
styrfig 381, 12; yrre 387,55; 389,43; yrrum 352,16 u. s. w 

12. Der i -Umlaut von tu. ^ 

Der i -Umlaut von tu verschiedener Herkunft ist in 
den meisten Fällen y. Zweimal finden sich, abgesehen vor 
palataleu Konsonanten, entrundete Formen mit e. In pala- 
taler Nachbarschaft begegnet y und ^ (sieh §§ 117 u. 121). 
In einigen Wörtern gibt unser Text nur eo. 

§ 83, y zeigen folgende Beispiele: 

1. < urengl. tu (wg. iu): 
oferhyt 371,3, 7; styran 373,37; gestryne 349,11; 
ortrywan 371, 10. 

2. < urengl. lo <^i -\- Velarvokal: 
frynd 358,15; 379,5, 10; 386,30. 

§ 84. ^ bieten forhit^^ 370,51 und piföe 366,33. 

Anmerkung: Hierzu zu rechnen sind vielleicht auch hiw 
383, 15 und hiwunga 376,24. Doch sieh auch § 16 nebst Fussnote. 

§ 85. eo statt zu erwartendem y oder i geben stets 
folgende Wörter: elpeodig 389,9; celpeodigtim 366,47; elpeo- 
digum 353,7; celpeodtgnysse 386,21 ; peodeö 351,19; gepeode 
353, 51 ; underpeode 364, 21 ; gepeoded 351, 5; 353, 50; gepeodde 
351,28; 353,32; 384,8; gepeode (subst.) 376,42; 385,12. 

Ueber hreowed und gestreones sieh § 30, anm. 1. 

Dieses eo muss mit Sievers, Zum ags. Vokalismus, p. 44 f. 
durch „eine analogische Störung", „eine Ausgleichung zwischen 
zwei Wechseltypen" erklärt werden. In seiner ags. Gram. 
§ 100, anm. 2 bezeichnet Sievers diese Erscheinung mit 
-Halbumlaut". 



^) Im Ms. steht über dem i ein kleines y. 
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Fünftes Kapitel. 

Kontraktionen. 

1. Verschlingen des unbetonten Vokals. 

a). durch langen Velarvokal. 

§ 86. Für diese Erscheinung haben wir folgende Be 
lege: fon 367,29; 372,45, 50, 52; 387,3; gefon 354.8 
onfon 343,37; 350,45; 351,13; 353,42; 354,8 etc. (7) 
underfon 362, 36 ; onfo 353, 46, 48; 355, 15 ; 363, 32; 372, 25 
underfo 264,41; 368, 37 ; 374, 44; underfoö 364, 10 ; under- 
fonne 363,24; 365,8. 

b). durch langen Palatalvokal. 

§ 87. Hierfür bietet unser Text folgende Beispiele: 

1. nach de: gceö 355,6; hegceÖ 344,4; 364,3, 36; 
367, 18, 21 etc. (8); geg(Bd 350, 34; 355, 29, 30; gegwp 360, 34. 

2. nach e: dest 345, 7; ded 365, 44; 269, 10; 386, 14; 
388,35,41; dej) 375,10; fordeö 366,32; geded 351,23. 

3. nach y: fyr 383,25; 386,9; getyd 356,12 und das 
Lehnwort drycrceft 344,4; 355,1; drycrcefte 344,6; ferner 
vielleicht auch: py^^ (iustr.) 347,48; 358,24. 

c.) durch langen Diphthongen. 

§ 88. Für diesen Lautvorgang finden sich folgende 
Belege: heon 359,10; heon (dat. plur.) .344, 20; purhteon 
367,44; onwreo 386,17. 



^) Das verschieden erklärt wird. Einmal aus idg. tö > germ. pö 
> SLe.pü und Vermischung mit pi < idg. te-i. Nach van Helten, P. Br. B. 
XVI, p. 286 ff. ist es entstanden aus pl (idg. te-i) + Endung -u > pi-u 
"^ pyy da schwachbetont, (cf. ahd. diu). 
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2. Dehnungen. 

a), von kurzen palatalen Vokalen. 

§ 89. Kurze palatale Vokale erscheinen gedehnt in 
ece 387,37; ecan 363,42; ecean 366,9; ecwm 364,8; 387,29, 
30, 31; ecnysse 388, 13. 

b). von kurzen Diphthongen. 

§ 90. Dehnung von kurzen Diphthongen ist eingetreten 
in ea 381,37; /feos352,5; geseo 343,41 ; 349,29, 33; 351, 27; 
376,21; ofslean 367, 43; slea 348,20; 350,24; 352,34; 374,5; 
384,25; ofslea 349,16; 352,22, 29, 37, 40 etc. (22); teara 
347,7, 11, 27; 386,12; hundteontig 360,16; teofie 347,18; 
386,35; teopan 358.34; teopunggeorn 345,3; preotteopan 
358, 25; tweoge 350, 25; pwea 353, 38; 382, 19; pweale 343, 50. 

Anmerkung 1; Der Diphthong ie ist durch Vereinigung mit 
folgendem palatalen Vokal zu le gedehnt worden und erscheint mit 
Rundung zu y in eahtafyne 346, 37 «* *tixunl > Hiuxuni > Hiuxyni 
> Hiexini mit Kontraktion nach Fall des x l^ tleme, tyne)\ feowertyne 
354, 1 und fiftyne 354, 3. 

Anmerkung 2: Anzuführen ist hier vielleicht auch twynad 
{duhitet) 363,24. Sonst begegnen nur tweogan und tweonian; dazu 
das subst. hveo = ahd. ztveho. Ursprünglich ging dieses Zeitwort nach 
der 3. schw. Konjugation, bei dem im präs. nach Sievers, ags. Gram., 
§ 415, 1 die germ. Suffixformen -;Vi- und -ai- wechselten. Der inf. 
unseres Zeitwortes lautete also ticexuncbjan und der sg. präs.: tivexuniö, 
tiveximais, twexunaip. Die 1. sg. präs. entwickelte sich folgender- 
massen: twexunjö > tweoxunjö > tiveoxynjö > tweoxini > twiexine 
> ttmeiie^ twyne, während die 2. und 3. sg. präs. tweons, tweond er- 
gaben. Beide Formengruppen, die umgelautete 1. sg. und die umlauts- 
losen 2. und 3. sg., wurden verallgemeinert. Von ersterer wurde ein 
neuer inf. nach der 2. schw. Konjugation, ttvynian, gebildet, wogegen 
die 2. und 3. sg. präs. einen inf. Uceonian nach derselben Konjugation 
erzeugten. Soweit meine Erklärung. Btilbring sieht sowohl in tweonian 
wie in twynian späte Bildungen. 

3. Bildung langer Diphthonge. 

§ 91. i 4- m^ e wird zu le kontrahiert, das im vor- 
liegenden Texte als g erscheint: sy 346,29; 348,1, 10, 12, 
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14 etc. (7); syn 360, 5; 363, 41; 373, 42; py 360, 7; 368,41; 
371,27; 377,17, 22 etc. (11). 

Die Beispiele mit i und ig sieh §§16 und 17. 

Sechstes Kapitel. 

Der u-, a- und tt- Umlaut. 

1. Der H' und a- Umlaut. 

Der U' und ä- Umlaut ist in unserem Texte sehr wenig 
ausgebildet. Die Zahl der Fälle, in denen er eingetreten 
ist, ist verschwindend gering im Vergleich zu der Zahl der 
Beispiele, in denen er unterblieb «V«- Umlaut von a lässt sich 
überhaupt nicht in vorliegendem Texte belegen; auch ein 
einschlägiges Beispiel wie ealu ist zufällig nicht belegbar. 
Bei e und i lassen sich nur wenige Beispiele mit ujä- Umlaut 
finden. 

a). Der uj^. Umlaut von e. 
a). d e r w- U m 1 a u t. 

§ 92. Vor Labialen und Liquiden ist derselbe 
ausser in einem Falle stets eingetreten in heofonwaru 345, 12; 
Eoforwic 343,4 und in meolc 376,49 mit Fall des umlaut- 
erzeugenden u. Unterblieben ist er nur in werod 388, 37. 
Andere einschlägige Fälle begegnen nicht. 

II' Umlaut von e und Labialeinfluss zeigt woruld u. s. w. 
(sieh § 105). 

§93. Vor Dentalen und Gutturalen ist nie 
w- Umlaut von e eingetreten: 

1. vor Dentalen: gebedum 347,5; 387,13; mit 
Schwächung des u zu e: medeme 372, 19. 

2. vor Gutturalen: tintregum 364, 8 ; regol 374, 7. 
Weitere einschlägige Formen lassen sich nicht belegen. 
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ß). der fl^- Umlaut. 

§ 94. ^r- Umlaut vou e ist niei eingetreten: 

1. vor Labialen und Liquiden: hera 381,19; 
aberan 363,27; 385,7; berad 358,21; fela 351,21,25; 
358,42; 364,34; welan 346,40. 

2. vor Dentalen: gebeda 347, 16 ; cwepan 357, 34; 
cweöan 344, 37; cwepaö 364, 17 ; 365, 34; 389, 18; etan 350,47; 
359,6; 360,4; etad 360,1; etanne 358,45; 359,2. 

3. vor Gutturalen: ^M?i>reca 368, 46 ; 6reca>^ 357, 33 ; 
hremd 366,42; dbrecad 371,9; 375,15; hwcdhwega 356,6; 
357,24; 358, 16; sp-emn 363, 18 \gesprecan 387, 2;i(?^^a384,14. 

b). Der w/^-U miaut von i. 

a). der w- Um laut. 

§ 95. Vor Labialen ist er in folgenden beiden 
Fällen belegt: seofon 347,33; 352, 13. 

Er unterblieb in clypode 346, 45 und endlyfon 356, 32 
mit Rundung des i zu y. Sonstige einschlägige Beispiele 
sind nicht vorhanden, ebensowenig Formen mit Liquiden. 

§ 96. Sonst blieb i stets erhalten: 

1 . vor Dentalen: lipum 388, 40 ; snidon 376,51; 
gewritu 364, 17; geioritum 385, 46; wripon 376, 54; mit Ueber- 
gang des i zu y: cwydum 346,45 und Schwächung des u 
zu e\ icydewan 388, 50. 

w- Umlaut und i^- Einfluss zeigen wudeioan und iiton 
(sieh § 104). 

2. vor Gutturalen: nigope 347, 1 7 ; 386, 34 ; nigopan 
'358, 24 ; nigoöan 353, 27 ; mit Rundung des i zu y: cwycu 382,17. 

2<- Umlaut und Labialeinfluss hat cucu erfahren 
(sieh § 104). 

ß). der a- Umlaut. 

§ 97. a- Umlaut von i ist nur eingetreten in W. in 
bigleofa und ferner in icucan mit w- Einfluss. Sonst ist der- 
selbe durchaus unterblieben. 
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1. vor Labialen und Liquiden: Ura 357,20; 
360,6; 369.5, 23, 24 etc. (7); niman, 351,10, 15, 17, 30; 
354, 15 etc. (7); nimanne 376, 2b; UM 380, 13; mit Schwächung 
des a zü e: biglifen 346,28; mit Rundung' des i zw y: lyfad 
363,6; alyfad 381,26. 

2. vor Dental: witanne 377,7. 

3. vor Guttural ist a- Umlaut von i nur in witcan 
erfolgt mit späterem Einfluss des anlautenden w (sieh § 104). 
Sonstige einschlägige Fälle finden sich nicht. 

«^/a-U miaut vor Doppelkonsonanten und 
Konsonantenverbindungen. 

§ 98. Für diese Erscheinung weist unser Text keinen 
einzigen Beleg auf, welche Doppelkonsonanz oder Konsonanten- 
verbindung auch folgen mag; z. B. swyäter 349,27; 389,11; 
swystor 3b3, 4; geswystru 353, 12 ; geswystreHum 366, 48; hindan 
352, 7; innan 368, 1; syppan sieh § 133, 3 u. s. w. 

2. Der wj- Umlaut. 

§ 99. Als W' Umlaut von e erscheint in unserem Texte 
eo: cpeowe 354,21; 382,27; cneown 384,21; cneowigende 
346, 4; cneowunge 346, 9; cneowunga 346,5, 8; feower^^346^ 38; 
360, 13; 367,35; feowerfealdlice 346,49; feowertig 358,37; 
371, 23 ; feowertiges 353, 25 ; feoicertigo 388, 41 ; feowertiga 
360, 13; feoweHigum 352, 13; 388, 26; feowertyne 354, 1 ; treowe 
371,33 ; peowe (adj.) 353, 21; peoime 353, 19; peowan 353, 16, 
17; peowe (subst.) 374, 30; peowa 353, 13, 33 ; 370, 41 ; 384, 10; 
peowan 366,33; peowas 366,15; 374,9, 19; 375,33; peowum 
373, 18, 21; peowen 353, 13; peowet 354, 10 und vielleicht auch 



^) Oft mit eo < wg. eu angesetzt, so noch Sievers, Zum ags. 
Vokalismus, p. 41 f., s. Doch Orrms Formen fowwerr und fowwre 
setzen zweifellos ein ae. feower mit eo voraus, das mit Akzentverschiebung 
zu feöwer zu fower ward. 
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lareowes^^ 375,3; lareoive 376,43. Doch mag in diesen Fällen 
z. T. unter Anlehnung au den nom. sg. eo vorliegen. « 

§ 100. Das durch i- Umlaut aus ce entstandene e ist 
durch w nicht umgelautet worden in ewena 376,49. 

§ 101. w- Umlaut von i begegnet in peomgan'^^ 364, 24; 
374, 31 \peowige 389, 38. Labialeinfluss zeigt tuwa (sieh § 104). 

Siebentes Kapitel. 

Wirkungen anlautender Labiale. 

1. Verschmelzung von w + i^ y. 

§ 102. Bei der Kontraktion der Negationspartikel ni 
mit dem Verbum witan entsteht aus w -\- i ein y. Daueben 
kommen zweimal Belege mit i vor. 

y zeigen nyte 352,28; 359,32; 372,5; 383,4; nytende 
343,33; nyste 360,11,21; 383,23: 385,3; nyston 350,34. 

i liegt vor in nite 357,7; 360,17. 

Letztere beiden Formen scheinen auf Entrundung des 
y zu i hinzuweisen (sieh auch § 62). 

2. Einflüsse des w auf folgende Diphthonge. 

a). loiu ^ lou. 

§ 103. Das durch Brechung vor h aus i entstandene 
iu ist durch vorausgehendes w stets in um verwandelt 
worden. In unseren Fällen ist w vor folgendem u durchweg 
gefallen: nanM 359,23 (neben awiht 350,9; 360,8, 14; 
383,1 und nahwiht 359,28) und fuUuhf^^ 375,32; fulluhte 



^) So nach Sweet, A, III, p. 152. Anders Kluge, Deutsche 
Literaturzeitung, Nr. 16 (1902), Sp. 1002. 

*) So nach Bülbriug, E. B. § 256. Dagegen geht nach Sievers, 
Zum ags. Vokalismus, p. 41, 8 dieses eo auf e zurück. 

') Zur Erklärung sieh Sievers, ags. Gram., § 80,2. 
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350,44; 366; 28 (neben fulmht 347,8; fulwihtes 343,14; 
3^8, 8;.386, 3 ; fuUwihtes 348,. 16 und fulwihte 343, 37 ; 350, 29). 

§ 104. Das durch ^/a- Umlaut entstandene m erscheint 
nach w ebenfalls nur als u: wucan 345,33; 346,2, 20, 26; 
347,31 etc. (28); easterwucan311y2b; wucena 381, 10; imidewan 
355,29; 371,7 und mit Verlust des anlautenden w: cucu 
359,14; tuwa 343,33,36; 350,33; 359,31; 370,50; utoii 
387,38, 44, 49, 52; 388,1. 

«^/^- Umlaut und M?-Einfluss zeigen nicht cwycu 382,17 
(mit Verallgemeinerung des * bezw. ?/ aus anderen Kasus); 
swyster 349,27; 389, 11; swystor 353,4; geswystru 353,12; 
geswystrenum 366y4:8; wydeioan 388,50. 

b). weo ^ wo. 
§ 105. Das durch *^/a- Umlaut entstandene weo ist in 
der Verbindung weor + Vokal ausnahmslos zu wo geworden: 
woruld 345,6; worulde 364,28; worulda. 345,6 und mit Fall 
des w. World 387,18, 20; worldcehton 385,9; 386,33; world- 
hysgunga 374, 49; worldlic 364, 1; worldlice 364, 15; worldlices 
375,8; worldlicrä 364,20, 25; worldlicre 370,8; worldlifes 
38S, lA ; World rihte 372,45; worldspedon 370,10; ivorlde 
364, 30; 371, 21 ; 387, 36, 37 ; 388, 5. 

c). weor ^ war, 

§ 106. Das durch Brechung vor r + Konsonant ent- 
standene weor ist stets in wur übergegan2:en: awm^panne 
360,3; wurpe (i^uh^t.) 381,1; wurpan (verh.) 370,24; wurpaö 
351,8; gewmpe 370,44. 

Ausgenommen von dieser Regel ist nur weorc 346, 57 ; 
352,25; weorces 374,33; weorcum 344,15; 346,53. 

Anmerkung: Durch falsche Analogie ist y für u eingetreten 
in wyrd (subst.) 346, 1 9 und wyrdmyntes 375, 9. In diesen Fällen ist 
y statt u dadurch zu erklären, dass in der Verbindung ivyr + Konsonant 
im Spätws. y zu u wurde, und dass diese Sclireibung y umgekehrt 
fälschlich auch auf solche Formen übertragen wurde, denen eigentlich 
nur u zukam. In vorliegenden Fällen könnte vielleicht auch das adj. 
wyrde eingewirkt haben. 
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3. Einfluss des tc auf folgende einfache Vokale. 

wyr ^ wur. 

§ 107. Der Uebergang von wyr zu wur begegnet nur 
einmal in deorwurpe 372, 16. 

Sonst ist y in solchen Fällen stets geblieben. 

y <^ u: cewyrpe 355, 12; wyrta 371,45; wyrpe 383,23. 

y<^ea: wyrignyssa 386,58; forwyrnd 386,58; wyrne 
348, 9; 362, 5; 363, 17 ; 365, 8 ; forwyrne 363, 10 ; forwymanne 
364, 15. 

y \ iu: wyrped 358, 23; wyrreste 389, 4; zi?^r(J 368, 15; 
icyrde 364,36; ^^^//•^e 368,44; 369,2; 374,43; 380,12; 
liowyrpe 370, 13. 

Achtes Kapitel. 
Jüngere Diphthongierungen durch Palatale. 

1. nach g und sc. 

a). Diphthongierung sekundärer 
Palatal vokale. 

§ 108. c^ <^ ä + i -Umlaut ist zu ea diphthongiert: 
ungesceadlicum 368, 29; gesceadwisnysse 343, 7 ; 345, 22; 349, 35. 
Doch könnte in diesen Fällen auch a <^ ai zugrunde liegen. 
Formen mit sca- begegnen nicht. 

b). Diphthongierungen von a, c?, ü. 

a). nach j. 

§ 109. ju- ist mit Ausnahme eines Falles stets zu jeo- 
diphthongiert worden: geong 345, 18; geonge 368,38; geongra 
343,29; geonglingum 366,40 und vielleicht auch in 
begeondan ^^ " 365, 3 1 . 

^) Dessen eo unsicheren Ursprunges ist (sieh Bülbring, E. B., § 299). 
Sollte z^/a-ümlaut vor Konsonantenverbindung vorliegen, also < bigendanf 
Sieh Sievers, Zum ags. Vokalismus, p. 35, ^ und neuerdings Bülbring, 
A. Beibl. XV, p. 132, anm. 3. 
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Die Diphthongieruug unterblieb in iungum 349, 19. 

ß). nach sc. 

§ 110. Abgesehen von einem einzigen Falle bei u ist 
nach s6 stets Diphthongierung von ä, o, w eingetreten: 

1. älteres a (ae. a=\vg. a ausser vor Nasal)^ea: 
sceapan 386,43; sceadan 347,22. 

2. älteres a (= wg. ai) ^ eä: sceade 382,27, 28; 
tosceadene 376,55. Doch könnte hier durch Analogie an 
Formen mit ce auch ea vorliegen. 

3. wg. a vor Nasal ^^a: sceamlican 368,31; sceamige 
345, 10. Belege mit sca- sind nicht vorhanden. 

4. wg. o>eo: sceolde 345,30; 365,27; 383,31, sealm- 
sceop 364, 56; 374, 40. Einschlägige Beispiele mit sco- kommen 
nicht vor. 

5. wg. u y> eo, doch einmal unverändert erhalten geblieben. 
sceo findet sich in onsceonienne 363, 7. 

Erhalten dagegen blieb scu- in sculdru 348, 27, 
Sonstige einschlägige Beispiele lassen sich nicht belegen. 

2. Die Gruppe sePK 

§ 111. Die Verbindung: sSl ist in unserem Texte aus- 
nahmslos zu syl geworden. Andere Schreibungen finden 
sich nicht. 

1. mit wg. e: sylf ?^bb,21\ 364,54; 388,48; sylfwilles 
343,26; sylfe 374, 19; 376,36; sylfes 360, 12; sylfum 360,32; 

375, 12; 376, 38; 378, 17; 385, 45; sylfne 343, 11 ; 363, 39; 
364,14; 366,36; 368,19 etc. (12); sylfre 380,18; 388,48; 
sylfra 343, 52. 

2. mit Umlaut -e<^ wg. a: syllan 351,32; 354,1.^; 

376, 42; 385, 19; gesyllan 354, 11 ; 359, 18 ; syled 385, 47; syW 
367,29; 372,49; syllad 375,42; sylle 346,16,46; 347,26; 
350, 25; 360, 18 etc. (15); syllend 376, 42; sylene{^\\\)M.) 386, 8. 



^) Sieh neuerdings auch Bülbring, A. Beibl. XV, p. 141—150. 
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Neuntes Kapitel. 
Andere jüngere Palatalwirkungen (Palatalumlaut). 

1. le > r, ^. 

Unter dem Einflüsse benachbarter Palatale ist U gleich- 
vieL welchen Ursprunges in t, y übergegangen. 

a). Der Uebergang von te^ tj ^ nach Palatalen. 

a). kurzes U, 

§ 112. U, das aus urengl. e unter dem Einflüsse eines 
vorhergehenden Palatals entstanden ist, erscheint meist als 
y, seltener als i. 

1. i zeigen agife 352,2; forgife 347,21; forgifene 
366,22^; forgifnysse 362,29; 380,41; forgifennysse 363,22 
und aus W. forgifnys uud forgilde. 

2. y haben agyfan 380,39; forgyfan 344,43; 349,20 
forgyfad 386,41; agyfe 372,19; 380,33; forgyfe 386,38 
387,37; 388,12; forgyfen 386,41; agyfanne 372,22; 373,6 
gyfe (subst.) 348,16; forgyfennys 346,52; 347,20; 362,22 
363,37; 386,2 etc. (13); forgyfenys 386, 19. 28 \ forgyfmnysse 
365,44, 51; 366,12; 367,39; 376,8 etc. (9); gyldan3b2,3\', 
agyldan 387,27; gylde 352,27, 28; 389, 33; /'or^yWg 346, 49 ; 
352,24; gylp 386,56; begytan 354,14; 366,24; 381,4: 6e^i/^ 
349, 15 ; begyte 380, 25. 

§ 113. ^>, der i -Umlaut des durch Brechung ent- 
standenen ea, erscheint in vorliegendem Texte nur als y. 
Formen mit i sind nicht belegt, cyrran 374, 2 ; gecyrran 
362,4, 18, 33; 369,5; 372,52 etc. (8); ^eci/r5 363, 5 ; 364,27; 
370,9, 33; cyrre 388,39; gecyrre 364,42; 369,10; 370,16; 
gecyrron 371, 11 ; gecyrrednys 363, 2, 8. 

§ 114. Ebenso erscheint ie, der «-Umlaut des ea, das 
durch den Einfluss des vorhergehenden Palatals entstanden 
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ist, nur als y: cyfese S66yAb; 369,8, 14; cyfesan 368,11; 
ascyrige^^ 374,21; ascyrede 375,15. 

§ 115. Auch i«, der i -Umlaut von Brechungs- iw, ist in 
unserem Texte durchaus zu y monophthongiert worden: 
togymd 364,46; gymed 355, 31 ; 362, 6, 23; 365,7; gpmep 
373,16; gyme 375,9; 388,43; gymde 363,21; gyrnende 
375,3; gymysse 344,56. 

ß). langes fö: 

§ 116. iBj der i -Umlaut von ea <^ wg. auy ist nach 
Palatal ausnahmslos in y tibergegangen: cypinge 362,16; 
364,13; gymdeaste 366,37; 368,11; 383,5, 10, 30; forgy- 
meleasige 383, 12. 

§ 117. Ebenso wird der i -Umlaut des tu (<^ wg. iu) 
nach Palatal nur durch y wiedergegeben: gecyst 366,44; 
cysp 369,1; agyt 343,22. 

b). Der Uebergang von U^t.y vor Palatalen. 

a). kurzes te. 

§ 118. ie, der i -Umlaut des durch Brechung ent- 
standenen ea, erscheint vor Palatal meist als i, nur selten als y. 

1. i findet sich in mihte (verb.) 363, 19; mihton 343,5; 
mihtum (subst.) 344, 59 ; 354, 7 ; celmihtig 344, 45 ; celmihtiga 
385,47; celmihtlgne 344,38; niht 349,5; 350,5; 352,11; 
357,26; 358,12 etc. (12); nihtlice 375,44; nihtlimn 375,37; 
emnihte 378,36; frigenihte 371,26; sunnannihte 371,25; 
wodnesnihte 371,26; nihta 347,49; 349,3; 350,6, 10, 13 etc. 
(28); nihtum 352,13, 14; m'Ä^on 353, 24; slihtes U3A6; man- 
slihte 343,47; 378,6, 15; 380,35/387,5; manslihtas 364, 34; 
morösUhtum 343,44; slihd 366,35; ofslihö 366,30,33,36; 
367,33, 53 etc. (6); ofslihp 368,11. 



^) Nach Sievers, ags. Gram., § 75, 1 aus "^skcerjan > scearjan > 
scierian > scyriart. 



X 
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2. y bieten dagegeti uur manstyhte SlSy 24 ; slyhd 352, 15; 
ofslyhd 368,8; 381,27; ebenso bei zwischenstehendem r in 
byrged^^ 360,2; ferner, wenn später zwischen r und g ein i 
eingeschoben worden ist, in onhyrige 385, 1 und wyrignyssa 

386,58. 

§ 119. ie, der * -Umlaut des durch Brechung ent- 
standenen iuy wird vor Palatal nur durch y wiedergegeben: 
Ecgbyrht 343, 3 ; gesyhde 347, 35. 

ß). langes le. 

§ 120. Der i -Umlaut von ea <^ wg. au erscheint vor 
Palatal nur als t. Formen mit y sind nicht belegt, bige 
384,17; bigge 384,21; digolre 346,1; digolnysse 363,13; 
386,17; gdced 347,33. 

§ 121. Ebenso erscheint ze, der t -Umlaut von m ver- 
scliiedener Herkunft, vor Palatal überwiegend als f. Nur 
einmal findet sich eine Form mit y in W. 

a). tu <^ wg. iu liegt folgenden Beispielen zugrunde : 
drihd 378,2; tihd 380,15. 

b). auf Brechungs-m <^ wg. i geht zurück lihtan 346,30. 

y zeigt lyhtan in W. 

Aucli bei dem durch i -Umlaut aus u hervorgegangenen 
y zeigt sich die Wirkung der Palatale. Vor Palatal er- 
scheint i und y, nach Palatal dagegen begegnet nur y. 

a). vor Palatalen. 

§ 122. Vor Palatalen hat unser Text i und y. Es über- 
wiegt die Schreibung L 



1) Sievers, ags. Gr., § 164, anm. 4 führt dieses y auf ein aus io 
uragelautetes zurück. Ich verweise auf das an. bergja „schmecken, 
gemessen", dessen e nur aus einem urg. *bargian erklärt werden kann. 
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1. i zeigen folgende Beispiele: gebiege 385,23; dninges 
370,41; driMen 344,58; 346,43, 46; 366,21; 374,16 etc. 
(7); dWA^wes 346, 31; 368,37; 386,43; drihine 346, 50; 364,56; 
drinc 346,14; gedrinc 389,45; drinces 376,1, 10; drince 
379,40; 380,17; higelice^^ 345,23; forhicge 363,40; utsiht 
359, 7; tihtan 344, 36; gepincd 369, 12; ofpinced 344, 41 ; pince 
350,19; 356,14; pingcon 384,20; ofpHcced 350,5; ferner 
bei Fall des Mittelvokals: gesingige 374,35. 

§ 123. y zeigen dagegen nur cyninges 389, 41 ; 
cynincges 352, 35; cynges 370, 41 ; drynce 368, 2 ; bei Fall 
des Mittelvokals : myngian 344, 37 ; gesyngie 346, 3 ; bei 
zwischenstehendem /, r: äbylgö 370,11; iyr^rmwe 358, 21, 22; 
wyrcead 357, 21 ; wyrce 352, 25 ; 355, 2 ; ongewyrce 352, 24 ; 
forwyrht 363,39; gewyrhtum 387,27; awyrged 381,29; awyr- 
gede 358, 44 ; bei später zwischen Z, r und g eingeschobenem 
i: cebylignysse 370,11 und byriged 358,19. 

b). nach Palatalen. 

§ 124. Nach Palatal kennt unser Text nur Beispiele 
mit y: scyldig 368,17; 370,40; unscyldig 368,15; 370,22; 
scyle 344,2, 34; 346^2, 6, 23 etc. (11); scyl 367,24; scylon 
344,40; 367,20; 371,17; 374,10, 11 etc. (13). 

3. eo, io ^ ie ^ i, y, 

§ 125. eo, io, die durch Brechung aus e, i hervorge- 
gangen sind, erscheinen vor palatalem ht oder hs meist als 
i; nur in vier Fällen ist y belegt. 

1. i geben folgende Beispiele: cniht 350,4; 354,2; 
388,38,45; riM (adj.) 345,43; 350,19; 357,7; 366,46; 
368,42 etc. (17); rihtUce 361,9; rihtlicost 365,19; ealriht 



^) So mit dem- Ms. und mitWilkins. Thorpe liest hi gelice, doch 
wohl mit Unrecht. 
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353,52; rihthcemed 351,5; rihtgelyfed 382,10; riktgelyfedum 
388,8; rihtms 373,36; rihtwisa 363,38; gerihtwisod 364,55; 
unriht 344,15; 346, 8; 386, 21; unrihfhcemed 366,2b', 386,56; 
unriMhcemede 343,30; 351,18,22; 369,37; 387,6; unnhi- 
hcemedu 344,51; unrihthcemendum 343,34; unrihtlice 378,38; 
unrihtlicum 343, 43; unrihtwisan 373, 36; unriMwisnysse 364, 54; 
rihtne 387,8; rihtre 363,10; unrihtes (subst.) 373,37; rihte 
375,30; worldrihte 372,45; six 346,9, 25, 26; sixte 386,19; 
sixtig 346,48. 

2. y zeigen nur syx 360, 12 ; syxte 347, 12 und aus W.: 
syx und syxtig, 

§ 126. i statt eo vor velarem ht unter Anlehnung an 
solche Formen, denen regelrecht i zukommt, geben folgende 
Fälle: cnihtas 350,22; cnihtum 343,51; unrihtan 346,56; 
378,29, 33; rihtum 253,'24; unrihtum 343,29; 356,22; 367,5 
7, 13 etc. (10); gerihto 363,22; 366,24, 26; 369,9, 25 etc. 
(6); gerihta 368,48. 

Anmerkung: eo statt zu erwartendem i hat folcgefeohte 
352,41, beeinflusst durch das Verbum feohtan. 

4. m > €. 

Unser Text hat in den meisten Fällen das ea bei- 
behalten. Einige Male kommt daneben e vor. 

a). bei folgenden Palatalen. 

§ 127. Das durch Brechung vor h entstandene ea ist 
erhalten geblieben. Nur einmal erscheint e. 

1 ea haben eahta 344,48; eaJUope 347,15; 386,28; 
hundeahtatig 346, 10; eahtatyne 346,37; leahtor 354, 17 ; leahtor- 
leas 365,4; heafodleahtre 365,36; leahtras 373,48; leahtrum 
366,8; geleahtrod 373,44; gepeaUe 348,5. 

2. e hat nur gereht (part. prät.) 365,6, doch offenbar 
mit dem aus dem präs. {reccean) übernommenen e. ^^ 



^) Sieh Sievers, ags. Gram,, § 407, anm. 9. 
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b). bei vorausgehenden Palatalen. 

§ 128. Das durch Brechung, alte und junge Palatal- 
diphthongierung entstandene ea erscheint meist unverändeit. 
Nur zweimal lassen sich Beispiele mit Monophthougierung 
des ea zu e belegen. 

1. ea, durch Brechung entstanden: gealdorcrceftum 
379, 41 ; geallan 359, 8. 

2. ea <ia durch alte Palataldiphthongierung: 

a). ea haben gesceafte 380,6; gesceaftum 371,34; 
sceal 344,27, 32, 34; 345,24, 39 etc. (29); scealt 387,26; 
sceat 358, 35. 

b). e bietet scette 372, 10; 376, 34. 

3. m < a durch junge Palataldiphthongierung : sceam- 
lican 368, 31 ; sceamige 345, 10 ; sceapah 386, 43 ; sceadan 347,22. 

5. ea > e. 

Auch äa verschiedener Herkunft blieb fast durchweg 
erhalten. 

a). unter dem Einflüsse vorangehender 
Palatale. 

§ 129. Nach Palatal ist ea meist erhalten geblieben, 
nur neben ea < wg. a, ae. ce finden sich einige e. Ebenso 
zeigt ea in gean- aus gcegn- neben drei ea auch ein e. 

1. ea <i wg. au: ceap 353, 1 ; ceapstowe 364, 13; ceapes 

357, 24; ceaste 389, 47 und vor folgendem w: besceawad 363,11 ; 
besceatmgende 388, 2 ; sceawige 356, 1 1 ; sceawigenne 387, 41 ; 
sceawunge 347, 35. 

2. ea < wg. a, ae. öe durch Palataleinfluss : 

a). ea zeigen gear 346,24; 347,33; 348,5; 352,17, 
22 etc. (90); ^mres 358, 35 ; 373,1; ^mre 346, 30, 36; 

358, 33; 379, 15; ^eara 367,36; 373,11; 374,45; 379,23; 
tosceacerod 376,57. 
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b). ^ hat nur ger 345,31; 367,42, 44, 50; 378,18 
und ferner auch 388,21, 22, 32; 389,3, 32, wo das Ms. die 
A^bkürzung gf zeigt. 

3. ea <i a bezw. ce durch jüngeren Palataleinflüss: 
ungesceadlicum 368, 29 ; gesceadtmsnysse 343, 7 ; 345, 22; 
349,35; sceade 382,27, 28; tosceadene 376,55. 

4. ea in gäan- <^ gcegn- : 

a). ea haben ongean 344,31; togeanes 384,29 und 
geandyne in W. 

b). B zeigt gendyne 345, 35. 

b). unter dem Einflüsse folgender Palatale. 

§ 130. Vor folgendem äs erscheint in acht Fällen ^, 
um* ein einziges Mal ist ea erhalten geblieben. 

1. ea hat nur neahstan 377,37. 

2. e begegnet in nehstan 367,27, 30; 370,29; 372,32, 
35 etc. (8). 

§ 131. Vor folgendem c, h und g ist in vorliegendem 
Texte ea stets erhalten geblieben. 

1. vor c: eac 347,3; 352,3; 364,50; 366,45; 369,7 
etc. (10) ; geeacnunga 355, 13; ofereacan 373, 1; toeacan 346, 53. 

2. vor h: heah 344,49; JieaA 345,23; 348,14; 349,29; 
350, 3, 36 etc. (22) ; peahhwcepere 365, 47 ; peahhwcedere 356, 34 ; 
371,38; swapeah 348,16; 353,23, 29, 35; 357,8 etc. (8). 

3. vor gr: smeagean 365,48; smeage 362, 38; 376,21; 
amieage 346,27; 365,17. 

Zehntes Kapitel. 

Akzentverschiebung bei fallenden Diphthongen und 
Monophthongierung. 

§ 132. Für diesen Lautvorgang lässt sich in unserem 
Texte nur ein Beispiel belegen. Das durch w-ümlaut aus i 
entstandene iu ist nach s über iu zu u geworden in sufope 
347, 14. 
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Elftes Kapitel. 

Kürzung langer Vokalß und Diphthonge. 

1.' Kürzungen in geschlossener Silbe vor langer oder 
mehrfacher Konsonanz. 

§ 133. Kürzung ist eingetreten in folgenden Fällen: 

1. öe {<^a + i <^ wg. ai + i) ^ ^ in endlyfon 356, 32; 
mdlyfte 347,19; 386,37. 

2. e (<^ ö -\- i) ^ e in bletsung 388, 14; bletsunge 365,45; 
twentig'^ 346,5, 25, 36, 37. 

3. ^ <^ i mit Rundung zu y in syppan^^ 354,3; 4; 
358,26; 359,1; 364,42 etc. (22); syööan 346,10. 

§ 134. Assimilation lässt auf Kürzung schliessen in 
wimman 353, 19. 

§ 135. Aus Doppelschreibungen lässt sich Kürzung 
erschliessen in attorcrceftas 344, 54 ; bigge 384, 21 ; uppan 
385,22; uppatogen 359,15; wissige 371,12; tyddemysse 
375,47; 376,6; 389,17. 

§ 136. Kürzung liegt auch vor in ylca 350,10; ylce 
387,34; ylcan 365,42; 368,24, 44; 369,2, 4 etc. (10) (sieh 
Kluge, P. ör.2 I., p. 465). 

2. Kürzungen in offener^ Silbe vor Nebenton. 

§ 137. Diese Lauterscheinung zeigen preotteopan 
358, 25 und prUtiga 360, 12. 



*) Oder geht dieses e auf (B zurück? Cf. got. twaitigjus. 

*) Sieh dazu Franck, Zs. f. d. A. 45, p- 168 ff. und Bülbring, 
A. Beibl. XV, p. 132, Fussnote 2. 
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IL Die Vokale in minder betonter Wort- und Satzstellung. 

Erstes Kapitel. 

Schlussglieder van Kompositis. 

§ 138. Die Schlussgliede)' von Kompositis weisen in 
unserem Texte die mannigfaltigsten Vokale auf, die durch 
ünbetontheit aus volltonigeu Vokalen oder Diphthongen ent- 
standen sind. Ich führe diese hier übersichtlich an. 

1. a bezw. m: 

a). erscheint als o in hlaford 354, 8; 368, 43; 374, 16; 
hlafordes 353,1; 389,41; hhforde 367,6. 

b). erscheint als ^ in duruwerd 361,by 8; innewerdre 
344, 60. 

2. a erscheint als m in woruld^^ Mö,6; worulde SGA, 28 ; 
worulda 345, 6. 

3. ob: 

a). erscheint als o in werod"^^ 358, 37. 

b). erscheint als e in andettan^^ 363,32; 365,38 
366,10; 374,24; 387,4; anddettan 344,32; andette 368,32 
370,26; 371,49; 372,26; 373,46 etc. (9); andetton 375,18 
andette (imp.) 364,54; geandet 356,10; andette (subst.) 
363,30; 364,5; andetnys 347,12; 363,2; andetnysse 362,10; 
363,11, 15; 386.16; 387,35; hundredes 366,34. 

4. e erscheint als y in wegny st 36ö, 10; wegnysteW2,&, 

5. i: 

a). erscheint als e in neaweste^^ 374,29; 375,2. 



1) Sieh Khige-Lutz, world, p. 230 und Bülbring, E. B., § 367 a. 

*) Mit Pogatscher, A. Beibl. XIII, p. 15: < wer-wrö&d. Anders 
Morsbach, Mittelengl, Gram., § 109: < wer-häd. 

3) <^ *and-haitian. Andere stellen es zu hätan < haitan. Auf- 
schluss ^eben jedoch önettan, orettan < *anhaitian, ^orhaitian. Cf. 
auch ahd. antheizza „Gelübde". 

*) Sieb Pogatscher, Literaturblalt. 1901, Nr, 5, Sp, 161. 
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b). erscheint als y iu neawyste 370, 2 (doch ist dieses 
y Schreibung für unbetontes e). 

6. m > w in fultumes^^ 387, 50. 

7. ly i in fulwiht^^ 347,8; fulwihtes 343, 14; 348,8; 
386, 3 ; fullwihtes 348, 16; fulwiUe 343, 37; 350, 29. 

8. eo > in weofod^^ 385, 23; w?eo/brfe 357, 35; 358, 17; 
364,40; 372, 37, 41 etc. (10). 

9. w ^ 6 iu pusend 346, 8, 9 (doch fraglich). 

10. y y e in ymhrendagas^^ 344,53. 

11. ^ erscheint als 

a). e in mfest^^ 386,55; 387,55; oefesta 364,31. 
b). y in cneorysse^^ 354,18; 382,24. 

Zweites Kapitel. 

Die nachtonigen Vokale. 

Im folgenden seien der besseren üebersicht wegen alle 
Schlusssilben mit Belegstellen angeführt. Ausgenommen 



^) Sieh Sweet, A. III, p. 151 : < full-team über fultem zu fultum^ 
indem das e dem u des Stammes angeglichen wurde. Nach Bülbring, 
E. B., § 395 wurde urg. ou (au) vor m über ^, ä zu u. Neuerdings 
Sievers, Jdg., Forsch., XIV, p. 35: *fultaum > *ful-team > *ful'tedm 
> *fultäm > fultum. 

*) Sieh Sievers, ags. Gram., § 84,2. 

8) Sieh Kluge, P.Br.B. VIII, p. 527: < *wiha-beuda-. Sieh ferner 
Sievers, Jdg. Forsch., XIV, p. 35: Dieselbe Entwicklung wie fultum^ 
„wenn Kluges Deutung dieses Wortes < *vnha-beuda- richtig ist." Ein- 
mal finde ich wlgbed belegt in dem kent. Psalm, Z. 139 (Kluge, ags. 
Lesebuch, p. 118), eine Form, die gegen IQuges Erklärung zu sprechen 
scheint. 

*) ne. ember-days. Khige-Lutz, p. 68: "days of procession". Skeat, 
p. 162 : < ymbryne = "a circuit or period" = "a running round". Sieh 
Pogatscher, Literaturblatt, 1901, Nr. 5, Sp. 161. 

^) Nach Sievers, ags. Gram., § 43, anm, 4 und ,.Zum ags. Voka- 
lismus", p. 18: < *ab-u(n)sti ^ cef-yst > (Bf est. Nach Sweet, Dictionary, 
liegt (Bf-est < ab-ansti zugrunde. 

^) Sieh Kluge, P. Br. B. VIII, p. 527 : < cneo-rys, got. runsi- in 
runs „Lauf", garuns „Strasse", an. T^nirunnr, 



X 



Digitized by CjOOQIC 



83 



habe ich hier die Schlusssilben, die im vorigen Kapitel ihre 
besondere Behandlung erfahren haben. Ebenso bin ich bei 
den Mittelsilben verfahren, nur dass ich solche Wörter, die 
wider die allgemeinen Kegeln keine Synkope erfahren haben, 
in einem besonderen Kapitel behandelt habe. 

I. Die Vokale in altenglischen Endsilben. 

1. Schlusssilben auf -l. 

§ 139. Unsere Vorlage bietet folgende Beispiele: 

9), mit rol: digolnysse 363, 13; 386, 17; digolre 346,1 
und die Lehnwörter apostol 347,2; 350,32; 363,42; 364,26; 
376,29; regol 375,7. 

b). mit -ul: nur die Lehnwörter capitul 362, 1; 375, 14; 
deoful 379,11; 387,47. 

c). mii-el: Jiafucfiigel 358,40; henfugel 360,5; tdelnysse 
364,28; 370,8; 371,50; idelnyssa 364,30; ydelne 386,56; 
lytel 350,4; 359,14; mycel 354,10; 355, 4; 364, 4, 49; 
370,25 etc. (8); micelne 346, 3y; mycelne 359,24; y feisang 
360, 24; y feine 360,24 und in W.: digelre. 

2. Schlusssilben auf-r. 

§ 140. Folgende Fälle sind belegt: 

a). für 'Or: celcor 352,6; attorcrceftas 344,55; apor 
35e3, 15; napor 351,6; 354,28; 374,32; beorpor 355,19; 
bropor 3o3,ö, S (acc. sg.); 370,30 (gen. sg.); 372,38; 
389, 18 (nom, sg.): dohtor 353,5, 13; 356, 18 (acc. sg.); eapor 
385, 18 ; Eoforwic 343, 4; frofor 360, 32; galdor 355, 1 ; geaUm-- 
crcefturn 379,41; hungor 380,37; leahtor 354,17; leaUorleas 
365,4; hrcedlicor 377, 14; leoUUcor 351,20; modor 353,4, 13 
(acc. sg.); 355,21; 389,21 (uom. sg.), 34 (gen. sg.); morpor 
386,57; 387,58; morporslege 352,18; oftor 370,50; 387,54; 
openlicor 377,14; opor 351,10; sträng or 345,24; swystor 
353,4 (acc. sg.); swypor 349,11; swydor 347,33; ferner das 
Lehnwort pipor 359, 8. 
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b). für 'Uri bropur 366,49 (acc. sg.); rnorpur 344,50. 

c). für -er: cefter 343,50; 344,12; 345,25; 346,16; 
347,25 et<*. (32); oegper 379,6; oegder 357,27; 370,46; 
377,13; hreper (dal. sg.) 372,40; 389,19; deUer (dat: sg.) 
349, 28; 379, 5; eaderwucan 371, 2ö;fceder 353, 12 (nom. sg.); 
354,9 (nom. sg.); 386,46 (gen. sg.); feower 346,38-, 360,13: 
367,35; feowerfealdlice 346,49; feowertig 358,37; 371,23; 
feowertiges 353,25; feowertigo 388,41; feowertiga 361,13; 
feowertigum 352,13; 388,26; feowertyne 354,1; gyfemys 
344,51; Uder 387,18; hwoeper 345,20; 350,29; 352,38; 
353,17; 356,33 etc. (7); hwoeder 345,19; 356,38; geliger 
348,3; meder (dat. sg.) 349,27; 389,6, 13; ruiper 382,30; 
ofer 354,11; 356,19; 358,21, 23, 33 etc. (9) und zahlreiche 
Zusammensetzungen; oper 350,30, 31; 352,31; 353,33, 34 
etc. (27); operne 346,21; 347,18; 351,15, 17, 30 etc (34); 
steopmöder (acc. sg.) 370, 31 ; swyster (dat. sg ) 349, 27; 389, 11 ; 
unsyfernys 383, 14; tyddemysse 375, 47; 376, 6; 389, 17 ; pyder 
365,24; under 358,28; 362,30: 366,2; 369, 47 ; 370, 20 und 
viele Komposita; wceter 384,34; wceterpyt 384,32; mnter 
347,26, 30; 348,4; 349,7 etc. (57); ferner die Lehnwörter 
fef eradle 356, 20; mynster 351, 23; 352, 5, 38; 356, 23; mynster- 
gang 351, 35; mynsterman 360 y 20. 

d). für -ir nur in martirhad 386, 42. 

e). für -yr nur in martyrhad 347, 22. 



3. Schlusssilben auf 



•m. 



§ 141, In unserer Vorlage kommen hier nur die dat. 
sg. der St. adj. und pron. und die dat. plur. der subst., adj., 
part. und pron. in Betracht. In überwiegendem Masse ist 
-um belegt. In einer Anzahl von Beispielen ist dieses -um 
jedoch in -wn, -ow, -an tibergegangen. Indessen seien der 
besseren üebersicht wegen diese Fälle schon hier und nicht 
erst bei den Schlusssilben auf -n angeführt. Es sei mir er- 
spart, alle Belege mit -um zu geben; ich beschränke mich 
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in der Angabe derselben nur auf diejenigen Fälle, in denen 
neben -um auch -ww, -ow, -an auftreten. 

a). -um zeigen u. a. cehtum 370, 10; celcum 345, 15, 28; 
364, 3; 365, 39; 370, 52 etc. (9) ; gehadodum 370, 19 ; 373, 22; 
375, 16; gehalgodum 357, 5; hwylcum 345, 37; 349, 29; 355, 26; 
356, 5; 362,28 etc. (10); ceghwyUum 364.6; 371,13; ge- 
hwylcum 357,35; Icessum 345,33; nihtum 352, 13, 14; sipum 
34.1,4:1] sumum 345,35; 369,47; 389,4; pingum 343,49; 
344,21; 345,37; 349,34; 362, 13 etc. (14); wildeorum 377,2. 

b). -un mit Uebergang des m zu n hat nur horsun 344, 18. 

c). -on mit Uebergang des m zu n und gleichzeitiger 
Schwächung von u zu o zeigen celcon 344,43; 374,27, 30; 
375,27; 379,23; uvgeendodon 387,31] fixon 344,18; fugelon 
344,18; unfullodon 343,16; gehalgodon 388,18; unJialgodon 
388,19; hwylcon 371,32; Icesson 377,13; gelceton 380,14; 
gelicon 345, 34; nihton 353, 24 ; sipon 385, 29; sumon 371, 47; 
389,12; tungon 361,11; pingön 374,33; 377, 13; wilddeoron 
344,19; worldceUon 385,10; 386,33; worldspedon 370,10; 
ferner auch heon (dat. plur.) 344, 20. 

d) -an findet sich nur in ungehadedan 367, 13 und 
betwynan 350, 22. 

4. Schlusssilbenauf-n. 

§ 142. Der vorliegende Text weist folgende Fälle auf: 

a). mit -on: hufon 379,36; eastron 346,32; 352,12; 
353,27; 358,34; 365,42 etc. (7); endlyfon 356,32; heofon- 
waru 345, 12; seofon 347, 33; 352, 13; huton 346, 11; 351, 33; 
366,4; 369,4, 10 etc. (11); uton 387,38, 44, 49, 52; 388,1 
und die Lehnwörter canon 348,3; 389,15, 16; diacon 34Q^^\ 
367, 50; 372, 3, 17; 373,30 etc. (12); suhdiacon 360,2, 6; 
367,49; 372,2, 17. 

b). mit an: hufan 346, 6, 23, 27, 34, 54 etc. (12); foran 
358,34; 378,35 (2x); 380,26, 30; cet foran 385,31; he foran 
344,28; 345,10, 11; 349,35; 376,37 etc. (6); to foran 
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380,29; hegeondan 365,31; Mndnn 352,7; innan 368,1; 
middansumera 378, 35; 380, 29; middanwintra 352^ 14; 378, 36 ; 
379,18; 380,26, 30; uppm 385,22; hutan 345,7; 346,5,8; 
347,42; 350, 35 etc. (30); onwillan 347,39 umi /te^^an 
(Schreibfehlö- för /iw^) 385,5. 

c). mit 'un nur ein Beispiel belegt in W.: eastrwi. 

d). mit -en: cefen 385, 38; 389, 23; agen 380,43; agenre 
348,6; biglifen 346,28; ungedafenlic 364,18; ungedafenlice 
366,39; drihten'^ 344,58; 346,33, 46; 366,21; 374,' 16 etc. 
(7); fcesten 345,16, 38; 347,32; 350,35; 355,29 etc. (19); 
cefcesten 355, 20 ; fcestendagas 350, 42; fyren 355, 4 ; fyrenfullun 
347,16; hcepm 348,10, 15; 350,27,30; hceden 350,28; 
hcepenscype 380,15; hcepenra 343,32: heden 348,25; lengten 
379, 16; 380,25; 384,2; lengtenadle 359,6; mceden 354,1; 
367,4, 11; 369,37,46; mcedencild 371,30; rrmdenhad 351,4; 
mcedenman 367, 9 ; 370, 18 ; mennen 350, 1 ; morgen 347, 41 ; 
375,39; 384, 18; 387,32; nyten 3ö0,23; 359^22,27; ofen 
356,19; openlicor 377,14; twegen 346,26; 347,31; 350,42; 
353,11; 355,17 etc. (7); peowen 353,13; ferner die Lehn- 
wörter cmtm 372,38; 380,43; 381,21, 24; 386,6; ledert 
376, 41 , myrten 350, 7 ; merten 360, 1 , 

e). Dazu kommen der plur. ind. prät., der in unserer 
Vorlage ausschliesslicli -on zeigt, ferner das part. prät. der 
st. Zeitwörter, in denen ebenfalls ausnahmslos -en begegnet. 
Der inf. geht abgesehen von zwei Fällen nur auf -an aus. 
Die Flexionsendungen der schw. subst., adj., part. prät. und 
der pron. lauten meist auf -an aus, doch daneben sind einige 
'on belegt. Ich führe nur solche Fälle an, in denen -an 
und 'on nebeneinandei' begegnen. Der plur. opt. präs. zeigt 
in seinen Endungen -ew, -an und -on. Diese Beispiele führe 
ich ohne Ausnahme an. 



^) Zwar steht in dem Ms. nie drihten, sondern nur die bekannte 
ae. Abkürzung. 
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1. inf. auf -en in gehealden 351,4, auf -on in healdon 
371, 20. 

2. schw. subst., adj., part. prät. und pron.: 

a). -an haben u. a. lufan 363,41; 378,10; sunnan 
371,43; sünnandceg 357,27; 387,14; sunnandceges 344,15; 
sunnandcege 352, 10; 357, 21 ; 389, 8 ; sunnandagum 355, 23 ; 
357,28; 387,52; sunnannihte 371,25. 

ß). 'on zeigen nur lufon 372,9; 380,42; 386,20,27, 
38; sunnondcege 379, 26 und das Lehnwort mynecenan 343, 26. 

3. plur. opt. präs.: 

a). -en bezw. -ien haben nur becumen 370, 2 ; fretnmen 
345, 23 ; 350, 23 ; gesamnigen 353, 26 ; forswerig&n 374, 5 ; 
PoUen 369,4. 

ß). -an bezw. -ian begegnet in beorgan 387,45; biddan 
387,50; bodigan 361,9; 376,34; hatan 357,25; Upegian 
387,49; secaw 387,52; mdstandan 387^49; tcecan 349,12; 
ortrywan 371, 10; twceman 354, 21 ; totwceman 354, 22; gepencan 
387,39; 388,2; wyUanm^.b. 

r). 'on bezw. -ion zeigen die meisten Beispiele : be- 
orgon 387,54; beton 371,11; 374,7,24; 375,18; brucon 
379,8; cumon 359,11; gecyrrm 371,11; dosJon 384, 12; jr«- 
dcelm 353, 36; andeUon 375, 18; faron 389, 9; f(ßston 349, 18; 
354,29; 373,42; 388,32; 389,10; habbon 361,8; 388,5; 
ncBbbon 374,29; gehaton 369,27; healdon 371,23; forlicgon 
343,25, 27,28; 349,18; lybbon 369,23; gelyfon 371,42; 
oferrcedon 366, 16 ; gesamnigon 353, 14; secon 371, 44; smyrgeon 
366,17; pingcon 384,20; poligon 373, 40; 374, 5; onwendon 
389,8; imnigon 359,12; wi/Uon 353,36; 374,6; 384,13; 
nellon 358,43; ferner auch magon 386,11; 387,51. 

5. Schlusssilben auf-c. 

§ 143. Nur wenige Belege sind vorhanden. 

a). mit -wc: hafucfugel 358, 45 und das Lehnwort 
munvx^ 349,10, 17; 352,37; 358,8; 375,6 etc. (11); 
munv^hade 349, 20. 
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b). mit -ic: nur die Lehnwörter catic 343,22; 349,1; 
384,3; cyncgeorn 345,2; cleric 377,28; 378,4; 379,46; 
381,40; 389,37; dericman 380,28. 

6. Schlusssilben auf-d. 

§ 144. Unser Text bietet folgende Beispiele: 

a). für -od: heafodledktre 365,36; heafodlican 346,41; 
heafodlicum 345,31; 365,25; 373,45; ferner das Lehnwort 
ahhod^^ 358,10; 374,36. 

b). für 'ed\ acennednysse 371,29; gecyrrednys 363,2, 8; 
fulfremednysse 365,49; hcemed 355,27; 387,59; 388,47, 49; 
hcemedceorl 345,21; Immedping 350,22; 370,21; 373,41; 
374, 13; 378, 1 etc, (6); hcemedpinge 367, 11; 369,42; hoßmed- 
pingce 343,32; rihtJicemed 351,5; unrihthcemed 356,26; 
386,57; nceced 380,37; unarimedlicu 365,1; geswencednys 
347,13; wcepned 368,28; wcepnedman 366,41; wcepnedmen 
355,10; 388,28; auch das Lehnwort Icewedm 358,11; 
Icewedra 344, 16. 

c). Hinzukommen die part. prät. der schw. Zeitwörter 
der 1. und 2. Konjugation. 

1. Das part. prät. der schw. Verben der 1. Konjugation 
zeigt nur -ed: acmned 344,5; 387,19; fordferedne 358,8; 
a/i/rrerf 369,48; gdced 347,33; alyfed 364,12; 367,2, 22, 
31; 368,21 etc. (14); riUgelyfed 382,10; unalyfedlice 376,3, 
22; unalifedlice 353,28; alysed 362,15; 381,3; ofei^swyped 
389,26; gepeoded 351,5; 353,50; ofpricced 350,5; awyrged 
381, 29. 

2. Das part.-prät. der schw. Verben der 2, Konjugation 
zeigt -od, -ed und -ad: 

a). -od haben geanlicod 346, 58 ; abysgod 364, 47 ; 
374, 53; gecapitulod 377, 9; uncapitulod 377, 8 ; gefullod 350, 31, 



*) Zwar zeigt das Ms. kein -od, sondern nur die bekannte ae. 
Abkiirziiug. 
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38, 45; 387, 15; unfullod 348, 12; gehadod 345, 19; 367,11; 
369, 43; 370,5; 373,25 etc. (11); wnÄadod 347, 28; 348,10; 
349, 13 ; ungehadod 370, 23 ; gehadodne 377, 36; gehadodra 
373,14, 24; gehalgod 349,17; 383,13; 385,1; gehalgodne 
357, 33 ; gehefegod 363, 18; gehergod 369, 47 ; geleaJUrod 373, 44 
amansumod 369,34, 38, 44; 372, 46, 51; ungemunecod 304,28 
geriktmsod 364, 55; gesawlod 355,15; tosceacerod 376,57 
geuntrumod 366,14; beweddod 352,2; 367,1,9; 369,32, 46 
etc. (8); gewundod 363,35; gewytnod 366,38. 

ß) -ed zeigt nur gebymnred 389, 24. 

y) -ad gibt amansumad 370, 31, 38. 

7. Schlusssilben auf -t. 

§ 145. Wir finden nur ein Beispiel auf -et in peowet 
354, 10, 

8. Schlusssilben auf -3. 

§ 146. Folgende Beispiele lassen sich belegen: 

a). mit -ad: huntad 381,40; - monad 345,34; 351,16; 

355,2; 357,18, 19 etc. (7); twelfmonaö 387,1; monadadles 

343,30; monadadle 350,15; 354,27; 382,29. 

h). mit 'Od: monoö 349,14; 352,29; 353,3; earfoölic 



345,36. 



9. Schlusssilben a u f -^r. 



§ 147. Unsere Vorlage weist nur Fälle mit -ig auf: 
celmiJdig 344, 45] celmihtigne 344,38; cenig 351,3; 360,13; 
367, 2, 31; 370,44 etc. (9); ncmig 350,35; cmigne 379,31; 
383, 33; cenigre 364, 36 ; 380, 6; elpeodig 389, 9; oelpeodignysse 
386,27; gyltig 376,11; halig 359,16, 26; 374,17; 376,42; 
382, 16 etc. (7); haligdom 374, 10; 375,24; halignysse 376,43; 
haligwceccan 386,53; haligra 347,16; haligre 389,8; mcenig 
363, 23; mcenigfecüdlice 344, 36; mcmigfealdum 343, 44; 366, 7 
mcenigfealdnysse 363, 25 ; 364, 46 ; scyldig 368,17; 370,40 
unscyMig 368,15; 370,22; styrfig 381,12; welig 345,17 
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385, 10 und in den mit Sufftx -Hg gebildeten Zahlwörtern 
fiftig 345, 44; 385, 37 ; hundeaUatiy 346, 9; hundteontig 360, 16; 
sixtig 346,38; syxtig aus W.; twentig 346,5, 25, 36, 37. 
hunig und ceni sieh §§ 197, b und 201. 

10. Schlusssilben auf^. 

§ 148. Eine auf -p ausgehende Endsilbe ist nur belegt 
in bisceop'^ 345,26; 347,24; 348,19; 349,7, 12 etc. (28); 
arcebisceop 343,3; hisceopstole 365,33. 

11. Schlusssilbe u auf -5, -ss, -sc, -st. 

a). Schlusssilbenauf-<5. 

§ 149. Solche finden sich nur auf -es: elles 388,26; 
togeanes 384, 29; nalles 348,17; ungewealdes 367,54; tmlles 
366, 30; wylles 353, 14; 379, 22; 380, 19; untoilles 367, 10, 41; 
369,38, 42; 370,3; sylfwilles 343,36 und das Lehnwort 
nones 344,47; 346,12, 21, 

b). S c h 1 u s s s i 1 b e n a u f -^5. 

§ 150. Unsere Vorlage hat nur Belege mit -5, das 
auslautend aus ->s vereinfacht worden ist. Ausser dem 
Lehn Worte odmysdcedum 345,40; cdmysfulle 386,52; celtnys- 
georn 345,2 gehören hierhin die subst. auf -nys: andetnys 
347,12; 363,2; gecyrrednys 363,2, 8; druncennys 364,32 
oferdruncenys 386, 57; endebyrdnys 345, 43; agotennys 347, 11 
forgyfennys 346, 52; 347, 20; 362, 22; 363, 37; 386, 2 etc. (13) 
forgyfenys 386, 19, 28; gyfernys 344, 51; hatheortnys 364,31 
forlcetennys 347,8; mildheortnys 347,17; 364,48; 365,1; 
386,34; orwennys 363,28; onscegednys 383,10; besmitennys 



^) Sieh Bülbring, A. Beibl. XV, p. 159. An vier Stellen zeigt das 
Ms. nur die Abkürzung 5. 
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355, 29; besmytenys 375,44; sopfcestnys 361, 10; geswencednys 
347,13; unsyfernys 383, 14. 

Einschlägige Beispiele mit -nes sind nicht belegbar. 
Nur einmal begegnet in W. celmesdcedum mit Uebergang von 
y ^ e in unbetonter Silbe (sieh auch § 165, anm.), 

c). Schlusssilben auf -sc. 

§ 151. -isc finden wir in englisc 343,4; grecisc 376,40. 

d). Schlussilben auf -s^. 

§ 152. Belegt sind 

a) mit -est: cerest 364, 30; 371, 15; 386, 48; 387, 32. 

ß) mit -yst: cerystSbl, 22. 

r) mit -ost: rihüicost 365, 19; vnslicost 356, 14. 

n. Die Vokale in altenglischen Mittelsilben. 

1. Mittelvokal vor l. 

§ 153. Folgende Beispiele finden sich: 
a). für -Ol-: gafole 367,32; 373,5; 374,38, 42; femer 

die Lehnwörter apostoles 362,35; apostola 365,5; togetitolode 

374, 51. 

b). für 'ul-: nur die Lehnwörter capitulas 343, 1, 3; 

gecapitulod 377, 9 ; uncapitulod 377, 8. 

c). für -el-: fugelas 358,43; fugelon 344,18; myceles 

343,. 24; 356,8; mycele 349,6; 351, 1; mycelan 345,12; my- 

celum 344,27; 385,13, 15; yfela 351,21; yfele 344,42; 

345,8; 362,24. 

2. Mittelvokalvorr. 

§ 154, Es begegnen folgende Wörter, und zwar nur 
mit -er-: ceßera 389,16; ceftere 347,9; 351,12; 353,47^ 
386,3; ftefere 345,9; 364,6; 376,16; 387,54; gefcederan^ 
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370,29; cetgcedere 382,20; togcedere 370,3; 378, 12; middan- 
sumera 378,35; 380,29; tosceacerod 376,57; peahhwcepere 
356,34; 365,47; 371, 38; wcet er e 340,32] 346, 2, 7 ; 359, 7, 
16 etc. (61); feruer das Lehuwort sattere 347, 40, 46; 360, 11, 
22-; 385, 37 ; saüeras, 383, 21. 
opere sieh § 167, 2. 

Dazu kommen die nomina ageutis auf -ere: godspelUre 
353, 9; folgere 369, 41 ; halsere 361, 3, 7 ; mcessere 348, 14, 18; 
rcedere 361,5, 8; vncnere 367,7; toicneras 374,48. 

Anmerkung: -er- findet sich auch in geligeru M4y55. Das 
-e- ist aus unflektierten Formen eingedrungen, in denen sich allein aus 
silbischem r ein er entwickeln konnte. Sonst zeigt unsere Vorlage auch 
regehnässig nur geligru 355,31; 364,33; forligre 343,9, 10; dymege- 
ligres 344, 16. 

3. Mittelvokalvorm. 

§ 155. Belegt sind 

a). mit -em-: medeme 372, 19. 

b). mit -om-: sodomisce 388,31. 

4. Mittelvokal vorw. 

§ 156. Verschiedene Mittelvokale vor n sind belegt. 

a). -en- bieten zunächst die flektierten part. prät. der 
st. Zeitwörter und die gen. plur. der schw. nomina {heortma 
363,13; steorrena 371,43; wucena 381,10; yldrena 354,7). 
Ausserdem findet sich -en- noch in blodpigene 344, 8; gedafenab 
343,40; 345,15; 351,26; 365,16; 375,8; fyrene 345,23; 
fyrena 347,8, 12, 21; 351,13; fyrenum 347,19; gefyrenad 
347, 43 ; lenctene 365, 35 ; lengtene 344, 47 ; lengtenu 378, 33 ; 
389, 15, 24; 380,29; 383, 6: lengdenu 372, 54; lengteno 371, 51; 
lengdenum 346,28; mcedene 367, 13; mcedenum 343,51; 
mcegene 344,59; 386,23; morgenes 376,26; geswystrenum 
366,48; sylene 386,8; ferner in den Lehnwörtern cristene 
360,26; cristenum 365, ,32, 46 ; 368,48, 50; 369,9 etc. (11); 
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ledene 343,4; mynecene 370,36; mynecenon 343,26; mynecenu 
375, 12. 

bysene, bysena, hcepena etc., heortena, nytene etc , steorrena 
sieh § 167, 1. 

b). -yn- begegnet nur in dem Lehnworte mynecyne 
373, 28; 378,16, 28; mynecynu 378,25. 

c). '071' zeigen nur die Lehnwörter canones 345,25; 
347, 25 ; 350, 36 ; 357, 15, 30 ; canone 389, 12 ; diacones 357, 4 ; 
388,17; diacone 343,35; 374,48; diaconas 374,8, 18. 

5. Mittelvokalvorc. 

§ 157. Mittel vokale vor c begegnen nur in Lehn Wörtern: 

a). mit -UC'-. munuce 343,25, 26. 

b). mit -ec' : muneces 343, 45; 344, 16; 373, 28; munedan 
SbAyb; ungemunecod 349,13; mynecene 370,36; mynecenon 
343,26; mynecyne 373,28; 378,16,28; mynecenu 375,12; 
mynecynu 378, 25. 

c). mit 'ic'i cirieean 346,1; 347,45; 350,18; 352,20; 
358,19; cyrican 364,38; 371,35; cyricean 345, 3 ; 380, 7, 32. 

6. Mittelvokal vor d. 

§ 158. Folgende Belege sind vorhanden: 

a). mit -od-: nacode 343,41; 351,27; und das Lehn- 
wort ahhode i> 374, 27. 

b). mit -ed-: wcepnedum 350,21; ferner das Lehnwort 
Umede 345,19; 349,22; 354,29; 357,27; 367,46 etc. (15); 
IcBweda 367,33; Icewedes 357,13; Icewedum 343,28. 

hcemede sieh § 167, 4. 

c). Erwähnt werden hier auch die prät. und part. prät. 
der schw. Zeitwörter der 1. und 2. Konjugation. 

1). die der 1. Konj. zeigen meist -edr, daneben auch 
einige Male -od-. 



1) Das Ms. zeigt jedoch nur die bekannte ae. Abkürzung. 
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a) -ed- haben fremede 351,25; ungelceredan 343,5; 
alyfede 363,43; rihtgelyfedum 388, 9; ascyrede 375, 15; awyr- 
gede 358,44. 

ß) -od- zeigen eglode 359, 23 ; fremode 360, 30 ; unarcef- 
nodan 351, 8. 

2). die der 2. Konj. haben überwiegend -od-, mehrere 
Male -edr und einmal auch -ad-, 

a) -od- findet sich in äbysgode^lA, 50; clypodeM&y 45 
geeamode 346,50; ungeendodon 387,31; fullode 343,17 
348,13; ge fullode 343,33, 34,36; 350,34; gefullodan3b0,32: 
unfuUodon 343, 16 ; gegaderode 387, 24 ; gehadodum 370, 19 
373,22; 375,16; gehalgode 375,13, 24; gehalgodum 357,5 
unhalgodon 388,19; amansumode 357,29; gesenode 356,9; ge- 
somnode 345,13; togetitolode 374,51; geweddodan 351,31; 
getüundode 363,34. 

ß) -ed' begegnet in ungeMdedan 361,13; gehalgedon 
388,18; lacnedon 376,53; samnedon 376,55; gesamnedon 
356, 32; gescriftnedan 350, 46; gestrangedon 376, 52; amdledum 
344,22. 

y) -ad' zeigt nur hreowsade 364, 23. 

7. Mittelvokal vor ^, ^. 

§ 159. Unsere Vorlage hat folgende Belege: 
a). für -o>, '0Ö-: eaUope 347, 15; 386,28; nigope 347, 17; 
386,34; nigopan 358,24; nigodan 353,27; sufope 347,14. 
b). für -e>: spiwepan 383,22. 

8. Mittelvokalvorjr. 

§ 160. Unsere Vorlage gibt Belege 

a). mit -ig-: celmihtiga 385,47; gepyldige 386,51 und 
die mit dem Sufftx-% gebildeten Zahlwörter feowertiges 
353, 25 ; feowertigo 388, 41 • feowertiga 361, 13 ; feowertigum 
352, 13; 388, 26 ; prittiga 360, 12. 
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einiges etc., hlodiges, elpeodigum, halige und hurtige sieh 
§§ 167, 4 und 197, b. 

b). mit -eg-: dysegan 351, 7; gehefegod 363, 18; manegum 
343,8, 49; 344,20; 362,13; welega 385,18; witega 353,30; 
364, 51. 

penige-penegum sieh § 197, b, 

9. Mittelvokal vorj?. 

§ 161. Ein solcher begegnet nur in dem Lehnworte 
bisceopes^^ 343, 9, 45; 352,36, 37; 385, 5 etc. (22); bisceope 
343, 18; 364, 44 ; 374, 27 ; bisceopum 373, 21 ; 377, 3 ; gebisceo- 
pige 359,31. 

10. Mittel vokal vor s, sc, st und ss. 

a). Mittelvokal vor s. 

§ 162. Nur -es- ist belegt in cyfese 366, 45; 369, 8, 14; 
cyfesan 369, 11. 

b). Mittel vokal vor sc. 

§ 163. -isc- erscheint nur einmal in sodomisce 388, 31. 

c). Mittel vokal vor st 

§ 164. Dafür bietet unser Text mehrere Beispiele: 

a). mit 'Ost-'. leo feste 363,41. 

b). mit -yst-: ceryste 347,8; 351,11; 386,2; ytemystan 
363,3. 



^) Zweimal hat das Ms. nur durchstrichenes 5, einmal für bisceopes 
und einmal für bisceope. 



Digitized by VjOOQIC 



96 



c). mit -est-: ceresta 389,15; (erestan 358,24; 388,39; 
wyrreste 389, 4 ; ytemestan 362, 3 ; 365, 6. 

d). Mittelvokal vor ss, 

§ 165. Zunächst führe ich hier an ceJtnyssa 3^6,10; 
celmyssan 346,25, 29, 36; 347,10. 26 etc. (9). Hierhin zu 
setzen sind auch die zahlreichen subsl. mit -nyss-. Es lassen 
sich folgende Beispiele belegen: odpeodignysse 386,27; an- 
detnysse 362, 10; 363,11, 15; 386, 16; 387,35; andbryrdnysse 

363, 31 ; anbryrdnysse 362, 34; 365, 49 ; onbryrdnyssum 347, 6; 
blinnysse 355,22; cebylignysse 370,11; acennednysse 371,29; 
dcmnysse 352, 6; 371, 17, 23; 374, 11, 20 etc. (8) ; undcennysse 
388, 1; digolnysse 363, 13; 386, 17; druncennysse 383, 16; ofer- 
druncennysse 382, 5, 8, 11 ; 387, 56; ecnysse 388, 13 ; endebyrd- 
wysse 345,44; 378,13,23; oferflowennysse 375,48; 376,9; 
fulfremednysse 365, 49 ; forgifnysse 362, 29 ; 380, 41 ; forgifen- 
nysse 363,22; forgyfennysse 365,44, 51; 366,12; 367,39 
376,8 etc. (9); godcundnys^e 385,9; agotennysse 347,27 
386, 12; agotenysse 347, 7; gyrnysseSAA, 56; Jialignysse 376, 43 
Jiatheortnysse 367,28; 368,10; hnescnysse 385,6; hreoumysse 
362, 17; behydnysse 352, 16; idelnysse 364,28; 370,8; 371, 50; 
idelnyssa 364, 30; lustbcemysse 376, 23 ; mamigfealdnysse 363, 25; 

364, 46 ; gemcennysse 364, 37 ; gemengnysse 389, 19 ; mildheort- 

nysse 364,50; 371,10; 387,38; mishealdsumnysse 373,28: 

eadmodnysse 344, 28 ; ofermodnysse 344, 56 ; nydnysse 356, 34 ; 

unriMioisnysse 364,55; onscegdnysse 344,9; 358,31; 360,30; 

gesceadvnsnysse 343, 7 ; 345, 22; 349, 35; besmitennysse 375, 37 ; 

smyrenysse 366,20, 23; sodfcestnysse 386,50; stiönysse 385, 7 J 

tcelnysse 344,52; 387,56; untrumnysse 363,17; 375,47; 

383,19; 385,5: twysprcecnysse 344,55; 387,57; tyddemysse 

375,47; 376,6; 389,17; ungepwcernysse 312,31, A8; un])wcer- 

nysse 361,21; gewitnysse 344,52; 350,40; 360', 8; 363,19; 

366,34 etc. (12); wyrignyssa 386,58. 

Anmerkung: In W. ist zweimaliges celmessan belegt mit 
üebergang von y > e in unbetonter Silbe, 
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11. Mittelvokal vor w. 

§ 166. Unser Text weist nur Beispiele mit -eto- auf: 
wudetoan 385,29; 371,7; wydewan 388,50. 

Drittes Kapitel. 

Synkope von Mittelvokalen. 

1. nach langer Wurzelsilbe. 

Im allgemeinen sind in unserer Vorlage kurze Mittel- 
vokale nach langer Stammsilbe synkopiert worden. In einigen 
Fällen ist der Mittelvokal jedoch geblieben oder wieder ein- 
geführt worden, besonders wenn ein w, r oder l folgte, aber 
auch in anderen Fällen. 

§ 167. Der Mittelvokal erscheint 

1). bei folgendem n\ agenes 379,22; 380,19; agmum 
353,37; 387,27; lysma 376,45; Äcp^ma 350, 31 ; hceöenan 
351,2; JuBpene 311,42\ heoHena 363,18; margenes 31 6,26 \ 
nytene 349,30; 388,29, 30; nytmu3b%A3\ 368,27; 379,13; 
nytenum 344,23; 351,23; 366,40; steorrem 371,43; in W. 
bysene, während im Texte an dieser Stelle bysne steht. 

2). bei folgendem r: cdcere 346,20; hwylcere 343,51; 
348,7; 356,12; 365,68, 49 etc. (9); ceghwylcere 346,26; 
355,17; leasere 372,24 (neben leasre 367,26); opere 358,41 
(gegen 30 opre); swylcera 346,15. 

3). bei folgendem h idele 367,22; 371,41; 376,2, 22; 
ideUtn 371,48. 

4). in anderen Fällen : Uodiges 360, 8; elpeodigum 353, 7; 
cdpeodigum 366,47; hcemede 343,30, 50; 350,5; 353,24, 32 
etc. (11); unnhthomede 343,31; 351,18, 22; 369,38; 387,6; 
unriMhcemedu 344, 51 ; hcemedum 343, 43. 

Mittelvokal nach langer Stammsilbe ist stets in den 
flektierten Formen von amig geblieben: ceniges 351, 9; 354, 13 ; 
372,9; 375,8; 379,38 etc. (9); cenige 343,12; 364,13 



Digitized by VjOOQIC 



98 

372,31; 373,49; 375,21; ncenigß 362,15; cenigum 346,48; 
368,23; 371,33; 372,10; 380,5 etc. (9). 

Schwanken zeigen die flektierten Formen von hulig. 

Mit erhaltenem i begegnen: haiige 364,17; 370,39; 
371, 13; 373, 11; 374, 10 etc. (6). Diesen sechs Beispielen 
gegenüber steht die grosse Masse von Formen mit synko- 
piertem i: halga 345,26; 364,26; 376,29; halgan 344,39; 
348, 15; 357,2; 362,35; 364,51 etc. (9); halgum 374,27; 
375,21; 385,46; halgena 365, 5; ferner die Ableitungen: Ml- 
gian 375,40; halgigan 350,36; geJmlgod 349,17; 383,12; 
385,1; gehalgode 375,13, 24; gehalgodum 357,5; gehalgedon 
388, 18 ; gehalgodne 357, 33 ; unhalgodon 388, 19 ; hügunge 358,6. 

Kurzen Mittelvokal nach langer Wurzelsilbe zeigen auch 
noch adilegaö 386, 10 und lipegian 387, 49 (wahrscheinlich 
unter Anschluss an das adj. Upig, Itpeg). Gefallen ist er da- 
gegen in ricsian 345,6. 

§ 168. Kurzer. Mittelvokal ist gefallen nach einer 
Konsonantengruppe, der geschlossene Tonsilbe vorausgeht, in 
gebysmred 389, 24. 

§ 169. Nach einer durch Assimilation entstandenen 
geschlossenen Tonsilbe ist Synkope des kurzen Mittelvokals 
erfolgt in pylce 346, 24 und pylces 350, 9. Daneben steht in 
W. pyllice und auch pislices 350, 12. 

V 2. nach kurzer Wurzelsilbe. 

§ 170. Synkope eines kurzen Endsilbenvokals in ge- 
schlossener Silbe zeigen meolc 376,49; twelf 344,53 (2x); 
346, 8 und twelf monad 387, 1, wahrscheinlich ausgehend von 
den flektierten Formen, in denen vor schwachtoniger End- 
silbe häufig Synkope des Mittelvokals eintreten konnte. 

§ 171, In geschlossener Silbe ist der Mittelvokal ge- 
fallen in leiste 384,20; ofste 348,9; twelfteMl,2\\ 386,42; 
twelftan 346, 32; worlde 364, 30; 371, 21; 387, 36, 37 ; 388, 5; 
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worldlic 364, 1; worldlice 364, 15; worldlices 375, 8; worldlicra 
364,20; worldlicre 370,8. 

Durch Analogie an diese Formen erklären sich hetst 
387,13; t^orZd 387, 18, 20; worldcehton 385,9] 386,33; world- 
hysgunga 374, 49; worldlifes 388, 14; worldnhte 372, 45; world- 
spedon 370, 10. 

§ 172. Vor nebentoniger Mittelsilbe hat Synkope des 
Mittelvokals stattgefunden in dbysgian 364,25; abysgige 
364, 14; dbysgod 364, 47 ; 374, 53; abysgode 374, 50; hysgunge 
364,47; abysgunge 364,15; bysgunga 364,25; worldbysgunga 
374, 49 ; myngian 344, 37 ; onscegdnysse 344, 9 ; 358, 31 ; 360, 30; 
gesyngie 346,3; gesingige 374,35; warnige 376,45. 

§ 173: Vor schwachtoniger Endsilbe ist Synkope er- 
folgt in cynges 370,41; medmydes 386,8 (gegen 2 myceles. 
2 mycele ; 1 mycelan; 3 mycelum ; sieh § 7); punresdceg 365, 41 • 
wesle Sö9,2ö] 360,15, 18; 383,3 und in dem Lehnworte 
cyrcan 387,14; cyrcean 353,38; 354,27; 355,6; 357,1; 
372, 29 etc. (7) (die Beispiele mit -i- sieh § 156, c). 

Viertes Kapitel. 
Entwicklung neuer Vokale. 

§ 174. Vor silbischem /, r, n zeigen alle Beispiele 
mit langem Tonsilben vokal in unserer Vorlage keinen Vokal : 
AwsZ 349,4; 362,30; 366,1; 368,47; 369,8 etc. (18); husl- 
gange 343,23; 344,7, 17; husipen 361, 2, 7; sawl 348,20; 
363,34; 366,27; 386,23; 387,21 etc. (8); facn 346,48; 
382, 13; wcepn 352,38; 389,37. 

Die Beispiele mit kurzem Tonsilbenvokale sind schon 
unter den Schlusssilben behandelt worden. 

§ 175. Zwischen ?, r und einem di^ Silbe schliessenden 
palatalen Konsonanten hat sich ein i eingestellt in cebylignysse 
370,11 und wyrignyssa 386,58, 
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§ 176. Vor dem aus wg. 5 entstandenen silbenan- 
lautenden g hat sich ein i eingestellt in byrigan 358,^19; 
byriged 358, 19 und onbyrige 385, 1. 

Unterblieben ist dieser Einschub des i in byrgenne 
358, 21, 22 ; byrged 360,2 ; gehergod 369, 47 nnAforswelge 360, 13. 

üeber denselben Vorgang vor ursprünglichem (d. h. wg.) 
j sieh § 179,2. 

Fünftes Kapitel. 

Schw£(chtonige Wörter und Vorsilben. 

1. Selbstständige Wörter. 

§ 177. Die hierhergehörigen Wörtchen zeigen in 
unserem Texte keine besonderen Abweichungen. Stets in der- 
selben Schreibung erscheinen ac, and (soweit es ausgeschrieben 
ist), hand (=and), hys, ys (=hy8), hyt, hyne, hyre, hyra, ys, 
nySj of^ ouj od und op. 

Neben dem Instrumental pan 357, 12, auch in ceröan 
355,6; /br/^aw 345,9; 354, 15; 355,28; 359,2; 362,42 etc. 
(6); syppan und syööan (sieh § 133,3) steht pon 351,5,* 
372,48; ferner in c^pon 357,16; forpon 358,40; 363,4,42; 
364,3, 23 etc. (26). 

Es heisst nur hwon 387,20. hwan ist nie belegt. 

Der acc. sg. masc. des pron. dem. lautet überwiegend 
pone 344,38, 39; 346,16; 351,30, 33 etc. (37). Daneben 
steht zweimaliges pcme 362,25; 372,45. Einmal begegnet 
auch das falsche porme 362, 27. 

Neben überwiegendem ponne 343,20; 344,2, 5, 26, 27 
etc. (92) steht einnral pcenne 344, 45. panne ist nicht belegt. 

Auf ünbetontheit beruht embe 351, 14 <^ ymbe, wie der 
üebergang von y^e zeigt, der nur in schwachtoniger oder 
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tonloser Stellung erfolgt.^) Sonst kennt unser Text nur ymh 
und ymbe (sieh § 160). 

Unbetont sind auch synd 343,38; 377,1; 387,40(2x); 
synt 344,19, 49; 346,56; 358,41, 44 etc. (8). 
üeber nalles sieh § 56, anm. 2. 

2. Vorsilben. 

§ 178. Ueber die in unserem Texte vorkommenden 
Vorsilben ist nichts besonders zu sagen. Folgende Unregel- 
mässigkeiten kommen vor : 

Einmal begegnet an- statt -on in anUte 381,21 (gegen 
onUte 381, 23 ; 389, 23.) 

a- statt an- bezw. ort- zeigt abryrdum 366,9 (gegen 
anbryrdnysse 362, 34 ; 365, 49 und onbryrdnyssum 347, 6.) 
Oder ist a- <f ort- nach Bülbring, E. B., § 560 zu erklären? 

0- statt a- hat oworpen 348,22. 

on- statt un- findet sich in onwülan 347, 39 (gegen un- 
willes 367,10, 41; 369,38, 42; 370,3). 

B. Konsonantismus. 

Erstes Kapitel. 
Halbvokale. 



§ 179. In unserem Texte steht anlautend, inlautend 
und auslautend 3. 

1. Nur anlautend findet sich einmal vor u die Schreibung 
i in iungum 349, 19. 



^) Sieh Sievers, P. Br. B. IX, p. 198 und Pogatscher, Literatur- 
blatt, 1901, Nr. 5, Sp. 161. 
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2. Im Inlaut ist nach kurzem Vokal + r, also besonders 
bei den auf r endenden J-Präsentieu der starken Konjugation 
und bei den auf r endenden Verben der ersten schwachen 
Konjugation, j zu ij geworden, wie die Schreibung ig, auch 
ige beweist. 

•dg- haben gebyrige 350,37; 371,5; nerige 345^14; 
ascyrige 374,21; swerige 356,39; 357,3, 11; forstcerige 
371,53; 372,11; manswerige Söl,S; 371,53; 372,5; 388,20; 
forswengen 374,5; t^mgr^ 353,1; daneben haben wir -ige- 
in gebyrigead 366, 25 und smyrigean 362, 37 ; einfaches g zeigen 
nur onhyrgende 388,49 und s?nyrgeon 366,17. 

w. 

§ 180. In beiden Texten ist urg. w durchweg durch 
die Rune wynn wiedergegeben. 

1. Anlautendes w ist stets gefallen bei Kontraktion 
der Negationspartikel ni-, ne- mit den Verben willan und 
loitan (die Beispiele sieh §§ 69 und 102). 

Vor u verschiedenen Ursprunges ist anlautendes w ge- 
fallen in butu 371,19; 389,5; cum 359,14; hu 343,48; 
344,1 (2x); 345,18 (2x) etc. (25); huru 359,12; 388,4; 
hurupinga 363, 16; tutm 343,33, 36; 350,33; 359,31; 370,50; 
tdon 387, 38, 44, 49, 52; 388, 1. 

2. Inlautendes w ist vor i, das in offener Silbe steht, 
nach Ausfall dieses i über ü, y, i zvl e geworden. Von diesen 
Formen aus dringt i, e auch in andere ein, in denen i in ge- 
schlossener Silbe steht, so auch in sfnyreö 358, 20 und smyre- 
nysse 366 j 20, 23. Durchgesetzt hat es sich dann auch nach 
Analogie in smyrigean 362,37 und smyrgeon 366,17.^^ 

Ohne w erscheint einmal spiö 364, 29 (= 3. sg. präs. zu 
sptwan) gegen spiwd 382, 11. Hier liegt wohl nur ein Schreib- 
fehler vor. 



Sieh Chadwick, p. 143 ff. 
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3. Im Auslaut nach langem Vokal oder Diphthongen 
ist w gefallen in a 345,7; 351,24; 353,23; 365,21; 371,3 
etc. (12); na 346,57; 354,5; 356,38; 358,44; 361,6 etc. 
(26); (Bfre 344,44; 345,9; 364,21; 367, 37 ; 370, 34 etc. (8) ; 
ncefre 389,7; sce 365,32. Angetreten unter dem Einflüsse 
der flektierten Formen ist es wieder z. B. in hreow 388, 50 ; 
peaw 358,17; peawfcBsttmi 365,14; aspaw 347,1 u. s. w. 

Schwanken lässt sich nur bei cew und Zusammensetzungen 
wahrnehmen. In den meisten Fällen ist, w regelrecht ge- 
fallen, nur in wenigen Beispielen ist es geblieben oder wieder 
unter Anlehnuiig an die flektierten Formen eingeführt worden. 
Ohne w haben wir ce 361,9; (ßfcest 371,27; cefcesten 355,20 
\mfLcefcestenu 347,30; 350,43; 352,27; 355,3, 18 etc. (7). 
w zeigen dagegen cewhrcece 366, 42 ; cewbreca 368, 46 ; cewfcestra 
358, 18 und eawfcestum 364,37. 

Mit unmittelbar vorhergehenden kurzen Vokalen hat 
sich w regelmässig zu Diphthongen verbunden. In unseren 
Beispielen ist abgesehen von cneo in cneorysse 354,18; 
382, 24 aus den flektierten Formen das w stets wieder ange- 
treten: cweow? 384, 17; peow 353,23; 374,37,52; 375,43; 
384,15; peowdome 374,53; 381,3, 6; 385,24; 386, §3. 

Zweites Kapitel. 
Die übrigen Konsonanten. 

r, Z, m, n, Td, 

§ 181. Die urg. Liquiden (Z, r) und Nasale (m, n, 7d) 
sind in unseren Texten in allen Stellungen mit grösster 
Kegelmässigkeit erhalten geblieben. Nur folgende Besonder- 
heiten mögen hier Erwähnung finden. 

1. r ist geschwunden in nachtoniger Silbe in geendebyrd 
375,33; endebyrdnys 345,43; endebyrdnysse 345,44; 378,13, 
23; nach Pogatscher, A. Beibl. XIII, p. 15 auch in werod 
358, 37. 
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2. n ist fälschlich abgefallen in dem inf. do 371, 1. 
n ist ausgelassen in molsaö 383, 26 statt molsnad. 
Ueber den Uebergang von m > w in der dat.-Endung 
-um sieh § 141. 

§ 182. Die urg. stimmlosen Verschlusslaute (p, t. Je) 
die im ae. als solche erhalten geblieben sind; erfahren auch 
in unserem Texte mit geringen Ausnahmen keine Veränderung. 

1, Statt t erscheint einmal die Fehlschreibung d in 
hcefdnyde 346,55 (gegen hmftnyd 353,45; hoeftnyde 353,43 
und hceftniede in W.). 

2. urg. k wird in unserer Vorlage ausnahmslos durch 
c wiedergegeben. Nur ein einziges Mal begegnet die falsche 
Schreibung gc in pingcon 384, 20. 

f, fi, s. 

§ 183. Auch die urg. stimmlosen Spiranten (/*, p, s) 
sind in unserem Texte ohne bedeutende Aenderungen erhalten. 

1. So erscheint f ausnahmslos als f. 

Lat. V ist durch f wiedergegeben in ferses 384^ 18, 21; 
385,30. 

2. Die urg. stimmlose Spirans ]) wird in unserer Vor- 
lage durch Pf d wiedergegeben. Es lassen sich über die 
Setzung beider Schreibungen ziemlich genau beobachtete 
Regeln aufstellen. 

Im Anlaute steht meist p, ö habe ich nur zweimal 
gefunden in de (rel.) 373,32; 374,41. Grosses P und D im 
Satzanfange schwanken; doch ist D auch hier nur selten. 

Im Inlaute schwankt der Gebrauch. Bald steht d, bald 
p. Nur Oper etc. hat p streng durchgeführt. 

Was die Gemination pp angeht, so wird diese in den 
meisten Fällen durch pp wiedergegeben. Nur vier Beispiele 
mit dd sind belegt: oööe 347,43; 348,21; 352,37 und sydöan 



X 
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346, 10, Sonst oppe 343, 12; 345, 18, 32 (2x), 33 etc. (174) 
Qud syppan 354,3, 4; 358,26; 359,1; 364,42 etc. (22). 

Auslautend steht meist d. p zeigen nur gebyrep 371, 22; 
%J!> 385,10; cysp 369,1; dep 375,10; underfehp 375,7; 
gegcep 360,34; gyrnep 373,16; mw/^ 389,3; ofslihp 368,11. 

Schwanken zeigt oöj op. Meist lässt sich op belegen: 
346,32; 341,24; 352,25; 353,26; 354,3 etc. (12), inW. 3x; 
auch in ophrine 359, 22. od findet sich dagegen nur zwei- 
mal: 346,31; 348,19. 

In Zusammensetzungen zeigt soö- Schwanken. Während 
es nach obiger Regel richtig soö 386, 44 lautet, begegnet in 
Zusammensetzungen soö- und sop-: soöfcestnysse 386,50; soö- 
lice 364,35; 365,16 und sopfcestnys 361,10; soplice 371,40; 
372, 28 ; 374, 26. 

Schwanken von d und d findet sich in eaö- und ead- 
in Verbindung mit folgendem mod- etc. Im letzteren Falle 
ist also der spätws. Uebergang von öm in dm eingetreten (sieh 
Sievers, ags. Gram., § 201, anm. 3 und Bülbring, E. B., § 477). 
ead- begegnet in eaömode 386, 50 und eadmodlice 388, 11, wo- 
gegen ead- nur einmal belegt ist in eadmodnysse 344, 28. 

Die urg. Konsonantenverbindungen Ip und pl sind in 
unserem Texte der bekannten Regel gemäss durch Id und dl 
wiedergegeben ; z. B. wcedla 385, 19 ; wüddeoron 344, 19 u. s. w. 
Doch einmal ist statt eines zu erwartenden dl <^ pl die 
Form tl belegt in spatle 360, 12 = got. spaipl. Vielleicht liegt 
hier Einfluss des Zeitwortes spcetan „speien" vor. 

Nach Sweet, A. III, p. 152 ist in ähnlicher W^eise 
np in nt übergegangen in intingum 369,48. 

Ebenfalls nach Sweet, a. a. 0., ist p geschwunden in 
lareowes 375,3 und lareowe 376,43. Doch anders Kluge, 
Literaturzeitung, 1902, Nr. 16, Sp. 1002. 

Irrtümlicli fehlt auslautend d einmal in heo 370, 13 
statt beod. 
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3. urg. s ist in unserer Vorlage regelrecht als s er- 
halten. Das Ms. setzt regellos sowohl das lange als auch 
das kurze s. 

Fälschlich steht p für s in pypes 363, 14 (= pyses). 

Während s in pislices 350, 12, wahrscheinlich durch 
Anlehnung an pus, erhalten geblieben ist, ist es nach vor- 
herigem Uebergang zu stimmhaftem z dem folgenden / zu U 
assimiliert worden in pyllice in W. Vereinfachung vor 
folgendem Konsonanten ist dann weiterhin eingetreten in 
pylce 346, 24 und pykes 350, 9. 

s + ö ergab überwiegend st^ so in gecyst 366, 44 ; geroest 
366, 46 ; 367, 12, 14. Nur einmal ist sp belegt in cysp 369, 1. 

§ 184. 1. Im Anlaute von zweiten -Bestandteilen von 
Kompositis ist h geschwunden in pusend^^ 346,8, 9 und in 
andettan (sieh § 138,3 b). Während in letzterem Worte die 
grosse Mehrzahl der Beispiele nur d kennt, begegnet einmal 
die schlechte Schreibung dd in anddettan 344, 32. 

h ist irrtümlich angefügt worden iu hand (= and) 353, 49. 

Ueber is^ ys (=his, hys) sieh § 199. 

In der Verbindung hl, hr ist h durchweg erhalten ge- 
blieben. Nur in hrape u. s. w. ist h meist gefallen. Nur 
einmal lässt sich noch eine Form mit h belegen; hrcedlicor 
377, 14. Sonst ist h gefallen iu rape 359, 11; 377, 11;. oft- 
rcedlic 387, 59 ; oftrcedlice 382, 2. 

2. Inlautend ist wahrscheinlich A gefallen in hetwynan 
350, 22. 

3. Im Auslaute steht nur h. 



*) Doch ist das ein zweifelhafter Fall. Sieh neue-dings Bülbring, 
A. BeibL IV. 
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Im Auslaute erster Bestandteile von Kompositis ist h 
gefallen in neaweste 374, 29 ; 375, 2 ; neawyste 370, 2 und in 
weofod etc. (sieh § 137, 8). 

Unorganisches h erscheint nach Sievers, ags. Gram., 
§ 223, anm. 2, in freoh 353, 15, 17, 18 (gegen freo 353,22.) 

4. Die Verbindung hs (xs) erscheint in unserem Texte 
in der Schreibung hs und x (mit üebergang von Jis zu fo). 

hs haben iiur noch neähstan 377, 37 und nehstan 367, 27, 
30; 370,29; 372, 32, 35 etc. (8). 

X begegnet dagegen in fox 381, 19; six 346, 9, 25, 26; 
syx 360, 12 und einmal in W.; siode 386, 19; syxte 347, 12; 
sixtig 346, 38 ; syxtig in W. 

z, d, B, j. 

§ 185. Auch diese Konsonanten, die im ae. als r, d, 
fe, g erscheinen, erfahren in unserem Texte im allgemeinen 
nur geringe Veränderungen. 

1. die urg. stimmhaften Spiranten z und d werden 
durchweg durch r, d wiedergegeben. 

In der Nachbarschaft stimmloser Konsonanten ist d in 
unserer Vorlage mit Ausnalime eines Falles in t übergegangen: 
bletsung 388,14; hletsunge 365,45; miltse 387,50; gemiltsige 
344, 46. Dagegen nur einmal mildse 388, 6 unter Anlehnung 
an das adj. milde. ^^ 

2. urg. S wurde im ae. im Anlaut und nach m zum 
Verschlusslaute b, inlautend aber blieb es Spirans, geschrieben 
/*. Diese ßegel ist in unserem Texte nicht gestört worden. 

5m erscheint nur ein einziges Mal als mm in wimman 
353, 19, während es sonst als fm erhalten blieb (sieh die 
Beispiele in § 5). 



1) Sieh Bülbring, A. Beibl. XV, p. 162 nebst Fussnote 3 und p. 163. 
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bn ist zu mn geworden in emnihte 378, 36, wobei Ver- 
einfachung des nn zu n stattfand. Sonst blieb fn in stefne 
344, 29 ; swefne 376, 6. 

3. Der urg. stimmhafte Spirant s erscheint in unserem 
Texte stets in der Schreibung j. 

g fehlt einmal anlautend in if 385, 5. Der Raum für 
grosses G ist freigelassen im Ms., doch später hat der Kopist 
vergessen, es nachzutragen. 

Statt eines zu erwartenden c steht g in grecisc 376, 40, 
wohl unter Anlehnung an das lat. Graecus, Graeciscus. Sonst 
kennt unsere Vorlage in diesem Falle nur Beispiele mit c 
(sieh § 13). 

Die Verbindung ng erhält in den meisten Fällen ihr 
g unverändert. Nur in wenigen Belegen zeigt sich die 
Schreibung cg oder gc. 

Inlautend begegnet cg nur in cynincges 352, 35 und 
auslautend nur in pennincg 346, 19. 

Nur inlautend findet sich gc in hcmiedpingce 343, 22 und 
in yrmingce 345, 11. 

Inlautendes ng, das vor stimmlosen Konsonanten zu 
nc werden sollte, erscheint in lencten als wc, ng und als ngc. 

nc begegnet nur einmal in lendene 365, 35. 

ng bieten lengten 379,16; 380,25; 384,2; lengtenadle 
359, 6 ; lengtene 344, 47 ; lengtenu 378, 33 ; 379, 15, 24 ; 380, 29; 
383,6; lengteno 371,51. 

ngc ist belegt in lengctenu 372, 54 ; lengctenum 346, 28. 

Vor stimmlosem Konsouanten ist g zw x (ä) geworden 
in drihö 378, 2 = 3 sg. präs. zu dreogan. 

Auslautend erscheint überwiegend g: dceg 344,40; 
346, 21, 32; 365, 37 ; 371, 18 etc. (17); todceg 346, 51 ; 386, 45 ; 
frigedceg 380, 1 ; 383, 7; sunnandceg 357,27; 387, 14; punres- 
dceg 365,41; wodnesdceg 365,34; hcegsteald 345,21; hegsteald 
349,25; mceg 345,38, 41, 43; 358,6; 359,8 etc. (23); mceg 
(subst.) 377,37; 380,44; wegnyst 365,10; wegnyste 362,6; 
aweg 382, 16. 
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h haben nur ah 369,11; 370,33; 376,27; nah 363,9; 
376, 7; bebeorh 344,48, 54, 57. 

Das im wg. durch folgendes j nach kurzem vorauf- 
gehenden Vokale gemiuierte g wird in unserer Vorlage meist 
durch cg wiedergegeben. Offenbare b^ehlschreibungen sind 
legce 385,23 und picce 359, 17 statt lecge, picge. 

sk. 

§ 186. Die Verbindung sk erscheint in unserem Texte 
in allen Stellungen nur als sc. Bei Metathese begegnet 
X dagegen in fixas 358, 39 und fixon 344, 18 und es in 
acsigan 344,35. 

Sonst ist sc erhalten geblieben. 

a). inlautendes se: flcesces 389,22; flcesce 378,22; 
379,9, 45; 380,11, 22 etc. (8); sodomisce 388,31. 

b). auslautendes sc: englisc 343,4; fisc 381,33, 37; 
A^cpoZe 381, 34 ; ^^c 346,13; 358,41; 360,1; 379,25,48 
etc. (10); ficesclican 376,6; grecisc 376,40; hnesdice 388,34; 
hnescnysse 385, 6. 

Drittes Kapitel. 
Metathesen. 

§ 187. Für diesen Lautvorgang zeigt unsere Vorlage 
nur folgende Beispiele: 

a). mit Metathesis von r: bcernd 344, 10; boerne 356, 15 ; 
384,27; /bricerwe 383,29; oetberste 381,17; forme 362,1; 
371, 1; 373, 14; forman 346, 35; 371, 4; fyrst 345^ 40; 346,6; 
371,17; horses 358,41; horsun 344,18. 

Beispiele ohne r-Metathesis kennt unser Text nicht. 

b). mit Metathesis von l\ nur einen Beleg {'els<^-Hsl): 
recelse 359, 16. 

c). mit Metathesis von c in sc. 

a) mit der Schreibung es: acsigan 344, 15. 

ß) mit der Schreibung x: fixas 358,39; fixon 344, 18, 
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Die Beispiele mit erhaltenem sc sieh § 186. 
Sonstige einschlägige Beispiele mit oder ohne Metathese 
finden sich nicht. 

Viertes Kapitel. 

' Schwund und Einschub von Konsonanten. 

1. Schwund. 

Ich führe im folgenden nur den Schwund von g zwischen 
kurzem Vokal und Dental und den Uebergang von ige 
(<C ^P) ^ ^ ^^' Andere Fälle, in denen Schwund eines 
Konsonanten eingetreten ist, sind unter den Vokalen und 
auch unter den einzelnen Konsonanten angeführt worden. 

§ 188. Schwund des g zwischen kurzem Vokal und 
Dental unter Dehnung des Vokals ist in unserem Texte in 
allen hierher gehörigen Fällen ohne Ausnahme eingetreten. 

1). ae. ce verschiedener Herkunft ist unter Schwund 
des g zü ce gedehnt worden in cetbrced 346,48; mceden 354, 1 
367, 4, 11 ; 369, 37, 46; mcedencild 371, 30 ; mcedenhad 351, 4 
mcedenman 367, 9; 370, 18; mcedene 367, 13; mcedenum 343, 51 

2). urg. e erscheint nach Schwund des g gedehnt in 
gerenaö 355, 28; sena 387, 33; gesenode 356, 9; strede 382, 21 ; 
384,34; huslpen 361,2, 7; penigan 374,10; penigaö 374,23; 
penung 348, 15 ; penungeSlS, 29, 49 ; 374, 22 ; penunga 376, 14, 16. 

3). ae. y <^u + ^- Umlaut ist nach Schwund des g ge- 
dehnt in oferhyd 386, 55. 

4). ae. ea<^ce durch Einfluss eines vorausgehenden 
Palatals erfuhr nach Schwund des g Dehnung in ongean 
344,31; togeanes 384,29 und geandyne in W. 

§ 189. ige<^igi ist nur in zwei Fällen vor Konsonant 
zu e geworden. Einmal erscheint dieses i zu y s:eruudet. 
forliö 389, 2 ; mit Eundung gelyra 389, 24. 
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Zweimal begegnet -ig- <^ -ige- in der 3. sg. präs. forligd 
344,12; 366,31. ig kann auch Schreibung für e sein. 
(Teblieben ist ige in geligeru 344, 55. 
Die Beispiele mit -igr- sieh § 5. 

2. Einschub. 

§ 190. Zwisclien m und / ist ein b eingeschoben 
worden in symble 374, 11; 387,54. 

§ 191. Zwischen n und l ist ein d eingeschoben 
in endlyfon 356,32; mdlyfte 347, 19; 386,37. 

Fünftes Kapitel. 

Doppelkonsonanten und Konsonantenkärzung. 

1. Doppelkonsonanten. 

§ 192. Im folgenden führe ich sämtliche Beispiele an, 
die doppelten und vereinfachten Konsonanten zeigen. Dabei 
wird auf ihre Entstehung nicht geachtet Keine Erwähnung 
finden die Beispiele, in denen der Doppelkonsonant im wg. 
durch folgendes j entstanden ist. 

Verdoppelung von d zeigen rceddon^^ 345,29 und tydder- 
nysse 375,47; 376,6; 389,17. 

Doppeltes g erscheint in iigge 384, 21 (neben bige 364, 17). 

n erscheint verdoppelt in tobrocenne^^ 351, 8. 

p ist verdoppelt in uppatogen 359, 15 und uppan 385, 22. 

Doppeltes s steht in pisse 343, 1; 364, 30 ; pysse 346, 51 ; 
362,18; 364,28, 35; 387,9 etc. (6); Pyssa 364,35 (neben 
Pyses 346, 40; pisum 365, 12; 366, 3 ; pysum 346, 53 ; 354, 25; 
360,7); wissige 371,12 (neben msige 364,43; 367,49). 



Im \Vs. wie ein schwaches Verbum der 1. Konjugation be- 
handelt. Sieh Sievers, ags. Gram., § 395, anm. 3. 

^) Hier liegt ein Schreibfehler vor für tobrocene, von vmrpad 
abhängig. Diese Stelle könnte auch in to brecenne verbessert werden. 
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t hat Verdopplung erfahren in attorcrceßas 344,54; 
prittiga 360,12, preotteodan 358,25 und infolge des Ueber- 
trittes in eine andere (ja-) Deklination in metta 346^15 
(gegen metes 359,20; 376, 10; 377, 18, 23, 27 etc. (14); mete 
353,29; 355, y; 356,10; 359,29; 360,9 etc. (7). 

Unter dem Einflüsse solcher Formen, denen lautgesetzlich 
Doppelkonsonanz zukommt, ist auch in die 3. sg. präs. der 
Doppelkonsonant eingeführt worden ; so in biddeö 348, 9 ; 
gebidded 358,36; acwelled 355,5; fremmed 352,19 (neben 
fremed 364, 2). 

tdj dp und tp erscheinen in unserem Texte ausnahms- 
los als U. Tritt dasselbe in den Auslaut, so wird es, abge- 
sehen von zwei Fällen, zu t vereinfacht. 

tt hat nur gesett 375,33; 376,31. 

Einfaches t dagegen zeigen geandet 356, 10 ; fryt 347, 1 ; 
369,24; hegyt 349,15; set (3. sg. präs.) 356,18; set (part. 
prät.) 358,22; geset 376,44. 

2. Konsonantenkürzung. 

§ 193. Wenn ein Konsonant an vorhergehende mehr- 
fache oder Doppelkonsonanz antritt, so erfolgt stets Verein- 
fachung. Diese Regel ist in unserem Texte nie durchbrochen; 
z. B. sende 373,32, 34; 375,34, 36, 42; awende 343,4; 
fullice 350,43; 364,3; 365,9; afcest 357,17, 20 u. s. w. 

Geht der Stamm auf d aus und tritt ein Konsonant 
. an, so finden wir neben d auch die Schreibung t, 

d zeigt nur geendebyrd 375, 33. 

t haben A^f 377,12; 381,37; agylt 372,46, 50; healt 
365, 31; gehealt 362, 19; 365, 13. 

Tritt an einen auf einen Dental endigenden laugsilbigen 
Stamm ein d oder p, so findet in unserer Vorlage Verein- 
fachung zu t statt: gebet 364,19; 365,9, 50; forhit 370,51; 
oferhyt 371,3, 7; agyt 343,22; hehcet 375, 7; alcet 368,26; 
forlcet 350, 27 ; 363, 28 ; 366, 43, 44; 368, 45 etc. (6) ; gemet 359,1. 
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Einfachen Konsonanten haben ausserdem vnldeorum 
377,2 ( egen wilddeoron 344,19); emnihte 378,36; penige 
385, 27 ; penegumSSb, 20; penigesinW. (gegen j^m^iw^^gr 346,19). 

Bei Zusammensetzungen mit dem Suffix -nys etc., das 
an eine auf n ausgehende Silbe antritt, ist bald Verein- 
fachung des nn zu n eingetreten, bald ist 7^/^ erhalten geblieben. 

a). nach betonter Silbe : 

a) nn ist nur einmal zu n geworden in gyrnysse 344,56. 
ß) nn bieten dagegen hlinnysse 355, 22 ; dcmnysse 
352,6; 371,17, 23, 27; 374,11 etc. (8); undcennysse 388,1; 
gemcennysse 364, 37 ; orwennys 363, 28. 

b). nach unbetonter Silbe {-m-) : 

a) Vereinfachung des nn zu n zeigen oferdruncenys 
386,57; forgyfenys 386,19, 28; agotenysse 347,7; besmytenys 
375,44; smyrenysse 366,20, 23, 

ß) nn haben druncennys 364, 32 ; druncennysse 383,16; 
oferdruncennysse 382, 5, 8, 1 1 ; 387, 56 ; oferflowennysse 375, 48 » 
376,9; forgyfennys 346,52; 347,20; 362,22; 363,37; 386,2 
etc. (13); forgifennysse 363,22; forgyfennysse 365,44, 51; 
366,12; 367,39; 376,8 etc. (9); agotennys 347,11; agoten- 
nysse 347, 27 ; 386, 12; forlcetennys 347, 8 ; besmitennys 355, 29 ; 
besmitennysse 375, 37. 

3. Doppelkonsonantcn im Wort- und Silbenauslaut. 
a) im Wortauslaut. 

§ 194. Doppelkonsonauten im Auslaute zeigen catt 
359,21; e(ill 345,8, 34, 41; 358,33, 36 etc. (9); synftdl 
348,14; geJcedd 357,6; 387,26; mann 349,30; 350,37; 
352,40; 385,16; ynenn 344,40; 346,48 und einmal in W.; 
genydd 372,4; genedd 385,46; godspell 346,42. Sieh auch 
gesett § 192. 
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Vereinfachung der Gemination ist dagegen eingetreten 
in deorcyn 581,21; gelmfful 366,23; synftd 366,21; man und 
zahlreichen Zusammensetzungen; men nebst vielen Kompositis ; 
pyt 3M, 33; 385,1; wceferpyt 384:, 32; gerced 37b, 20; sceal 
344,27, 32, 34; 345,24, 39 etc. (29); sceat 358,35; godspel 
348, 26. 

dd ist auslautend stets zu d vereinfacht, so in cwyd 
344,44; 361,10; 364,26,51,54 etc. (9); forswyd 3b3,3^; 
wyrd 368, 15. 

b). im Silbenauslaut. 

§ 195. 1). Folgende einfache Wörter haben Doppel- 
konsonanz: ea/^ra 344, 30; 363,12; 370,38; 387,17; eallre 
386,5; eallsioa 346,5, 22; 349,10; 361, 10; 364,28 etc. (11); 
geleaffullra 366,19; synfullra 362,39; innra 386,23 

Vereinfachung der Gemination dagegen zeigen ealra 
345,6; 346,46,52; ealre 3U,60; ealswa. 346, 26; 366,28; 
371, 4 ; fulre362,33 ; gelmffulra 370, 38 ;Pylce3A6 ;PyUes 350, 9. 

2). In der Zusammensetzung zeigt der erste Bestand- 
teil Doppelkonsonanz in fuUwihtes 348, 16; inngepanc 363, 12; 
wannhalan 376, 53. 

In allen übrigen Fällen ist Vereinfachung der Gemi- 
nation eingetreten: ealriht 353, 52; elpeodig 389, 9; elpeodigum 
353, 7 ; celpeodigum 366, 47 ; celpeodignysse 386, 27 ; 'fulfremed' 
nysse 365,49; fultumes 387,50; fulwiht 347,8; fulwihtes 
343,14; 348,8; 386,3; fulwihte 343,37; 350,29; helwaru 
345,13; henfugel 360, b; lyblac 364,33; lyUacas 344,54; 
man nebst Zusammensetzungen; middceges 346,11; sclncrceft 
364,34; gesyhsume 386,54; sijnful 366,21; synfull 348,14; 
synfulla 364,52; synfullan 362,43; synfullra 362,39; syn- 
fullum 365,3; wanhalne 352,23; loomidite 3e52, 24, 25: un- 
wytlease 368, 38; gewitnysse 344, 52; 350, 40; 360, 8; 563, 19; 
366,34 etc. (12). 
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Sechstes Kapitel. 

Besondere Veränderungen in minder betonten Silben. 
1. Konsonantenschwund. 

§ 196, Auslautendes n von Verbalformen ist vor dem 
Pronomen we gefallen in cunne 366,3; 369,30; nelle 361,6 
und wylle in W. < 

§ 197. Nach n -f- Vokal ist der Nasal vor tautosylla- 
Mschen Konsonanten in unserer Vorlage teils erhalten ge- 
blieben, teils geschwunden; 

a). erhalten blieb er in cmiwgres 370, 41; ci/m/igre^ 389, 41; 
cynincges 352,35; pennincg 346, 19 und pening in W. 

b). geschwunden ist er in hunig 359, 13; hurtige 359, 11 ; 
penige 385,27; penegum 385,20; peniges in W. ; ferner auch 
in cynges 370, 41. 

§ 198. Im Anlaut unbetonter Silben ist w ausgefallen. 

a). vor u: fulluht 375,32; fulluhte 350,44; 366,28; 
nanuht 359, 23. 

b). in anderen Fällen: Ä/a/br^ 354, 8; 368,43; .374,16; 
hlafordes 353, 1 ; 389, 41 ; hla forde 367, 6; werod 358, 37 
(sieh Pogatscher, A. Beibl. XIII, p. 15). 

§ 199. Im Anlaut seh wach touiger Wörtchen ist h zwei- 
mal gefallen in is 348, 20 und einmal in W.; ys 386, 28 
= Ms, hys. Sonst kennt unser Text nur Ms, hys. 

§ 200. Das im Urengl. aus -öj- entstandene -i;'-^> er- 
scheint in unserer Vorlage als -ig- und als -i-. Wie sich 
aber aus den im folgenden angeführten Formen ersehen lässt, 
überwiegt -ig-, während die Beispiele mit -i- sehr spärlich 
sind. Docli kann aucli -ig- spätws. Schreibung für -z- sein 
(sieh hig, sig etc.). 



^) lieber die Ent8tehuiif< dieses -I- sieh Sievers, ags. Gram , 
§ 411 und „Zum ags. Vokalismus", p. 19 f. Ferner Büibring, E. B.» 
§ 431 : -öjan > -ejan > -ijan > -ian. Chadwick, p. 59 gibt folgende 
Erklärung : -öjan > -üjan > -ian. 
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1. Im Infinitiv: 

a). 'ig- begegnet in acsigan 344, 35 ; foredruncnigan 
346, 14; eardigan 352, 1 ; 356, 22 ; geearnigan 386, 32; halgigan 
350,36; handligan 374,11; 375,23, 25; gesamnigan 354,19; 
382,25; gepafigan 378,28, 32; 379,1; penigan 374,10; peo- 
mgan 364, 24; 374, 31 ; gewcegnigan 361, 12; mcessigari 358, 13 
und in dem zur 2. schw. Konjugation geschlagenen apenigan 
344, 29. 

b). -f- liegt vor in abysgian 364,25: halgian SlöyAO; 
niyngian 344,37; ricsian 345,6; aspdian 365,30; pingian 
385, 45 ; widpingian 353, ^0; purhwunian 364, 8 ; munecian 354,5. 

2. Im flektierten Infinitiv: 

a). 'ig' haben sceawigenne 387, 41 ; foresceawigenne 362, 2. 
b). -^- zeigt nur onsceonienne 363, 7. 

3. Im part. präs.: 

Hier finden sich nur Beispiele mit -ig-: cneowigende 
346, 4; hreowsigende 358, 13 ; 370, 46 ; lyfigendum 356, 16 ; 
besceaioigende 388,2; wacigende 376, 4; pearfigefide 385, 16 
(neben pearfende 355,23; pearfendtim 346, 19; 372,11.) 

4. Im plur. präs. : 

a). 'ig- begegnet nur einmal in penigad 374, 23. 

b). -2- dagegen zeigen amansumiaö 357, 31 ; gesomniad 

365, 43; ofsticiaö 344, 20; preatiad 357, 22. 

5. Im plur. opt. präs.: 

a). 'ig- finden wir in bodigan 361, 9; 376, 34 ; gesamnigen 
353,26; gesamnigon 353, 14; poligon 373, 40: 374,5; wunigon 
359, 12. 

b). -i' findet sich nur in lipegian 387, 49 mmA poliert 369,4. 

6. In der 1. sg. präs. und im sg. opt. präs.: 

a). Meist begegnet die Schreibung -igr-; so in cibysgige 
364, 14 ; geendige 386, 28 ; feormige 384, 33 ; gefeormige 347, 36 ; 
fullige 348,12; 350,39; forgymeleasige 383,12; onhagige 
372,8; 385,13, 15, 17; forhogige 364,5; 370,6; hreowsige 
347,47; 353,6; 363,38; 367,37; 370,34 etc. (8); gelapige 

366, U] 372,35; lufige 386,5; 389,26; gemiltsige 3U,A1 ] 



Digitized by VjOOQIC 



117 



neadige 380, 40; offrige 372, 30; reafige 379, 4; bereafige 367,3, 
10; 369, 34; gereordige 346,10; sceamige 345,10; sceawige 
356,11; gesingige 374,35; gepafige 350,5; peowige 389,38; 
Polige 352,4; 367,57; 369,43; 377, 15, 20 etc. (7); gepwcerige 
372, 34; gewcegnige 361, 6 ; loandige 362, 40; 376, 32 ; ^warnige 
376,40; wiccige 379,38; widlige 360,15; awidlige 383,2; 
M?i/i^« 370,28,50; 373,39; wisige 364,43; 367,49; wissige 
371,12; witnige 350,19; wundige 380,24; gewundige 348, 22 ; 
352,32; 380,28; wunige 365,14; 371,3, 7; 374,1; gehisceo- 
pige 359,31; ferner in dem zur 2. schw. Konjugation über- 
getretenen frefrige -363, 15. 

b) -2- haben nur gesyngie 346, 3 ; pingie 376, 7. Fraglich 
ist -^- in gehnigie 364,40. SoUte dieses st. Verbum in die 
2. schw. Konjugation übergetreten sein? Es scheint jedoch 
ein Schreibfehler für gehnige angenommen werden zu müssen. 

§ 201. Auslautend hat sich g mit vorhergehendem i 
einmal zu t verbunden in ceni in W. Sonst blieb in unserem 
Texte 'ig inlautend wie auslautend erhalten (sieh §§ 160 u. 147.) 

2. Verlust des Stimmtones. 

§ 202. Im unbetonten Wortauslaat hat d seinen Stimm- 
ton verloren und ist in t übergegangen in synt 344,19, 49; 
346,56; 358,41, 44 etc. (8). d ist dagegen, wahrscheinlich 
unter dem Einflüsse von sindon^ syndoriy geblieben in synt 
346,38; 377,1; 387,40 (2x). 

t statt d zeigt wyrömyntes 375, 9. Hier drang t aus 
dem nom. sg. ein, wo analog dem vorhergehenden Vorgange 
d zu t ward, während d sonst in den flektierten Formen 
erhalten blieb. 

3. Kürzungen. 

§ 203. In unbetonter Silbe ist zwischen Vokalen 
langer Konsonant gekürzt worden in cefenes 346, 21 ; 347, 31; 
355, 18; /i^fme 347,4; 351,20; 353,25; 385,11; 386,22 
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etc. (6); cefcestenu 347,30; 350,43; 352,27; 355,3, 18 etc. 

{l)]fcestenumM7. 14; gebedrcedene 3S1 , 17; gepoßr(Bdene313,2b. 

Gebliebea ist der lange Kousouaut hingegen in byrgenne 

358,21,22; geferrcedenne 310, 19 ; hiwr(edenne 346,51; 370,9, 

IL Formenlehre* 



A. Deklination. 

Erstes Kapitel. 

Deklination der Substantiva. 

I. Vokalische (starke) Deklination. 

1. Die a- Deklination. 

§204. Bei den reinen männlichen a-Stämraen 
sind folgende Fälle erwähnenswert: 

1. Ein endungsloser dat. sg. liegt vor in scrift 365, 13 
und in hcecperm 352, 9 statt scrifte und bcecperme. In letzterem 
Falle scheint ebenso wie in dceg 344,40; 376,2, 3, 20, 37; 
376, 37; 377, 4; frigedceg 380, 1 ; 383, 7; sunnandceg 357, 27; 
387,14; todceg 346,51; 386,45 ein altei* endungsloser instr. 
vorzuliegen (sieh Sievers, ags. (Tram., § 237, aum. 2). 

2. Der plur. zu sculdor lautet in unserem Texte sculdru 
348,27. In dem -u haben wir eine alte Dual-Endung zu 
erblicken. 

§ 205. Der nom. acc. plur. eines männlichen Do- 
stam mes zeigt die Endung -ti bezw. -o in lengctenu 372, 54. 
lengtenu 378,33; 379,15,24; 380,29; 383,6 und lengteno 
371,51. Einmal (380,29) ist dieses Wort mit dem neutr. 
twa verbunden. Demgemäss scheint unsere Vorlage dieses 
Wort als neutralen ja- Stamm zu behandeln. 

§ 206. Bei den neutralen reinen a-Stämmen 
ist die Form hyse 356, 17 bemerkenswert. Sieh dazu §63, anm.2. 
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Der nom. acc. plur. neutraler a- und Ja^ Stämme 
endet teils auf :w, teils auf -o. 

w haben hehodu 386,47; 387,51; cefcestenu 347,50; 
350,43; 352,27; 355,18 etc. (7); unrihthcemedu 344,51; ge- 
ligru 355, 31 ; 364, 33 ; geligeru 344, 55 ; nytenu 358, 43; 
368,27; 379, 13; gewritu 364, 17. 

zeigen nur feowertigo 388, 41 ; geriMo 363, 22; 366, 26; 
369,9, 25; 373,31; geryno 375,22. 

Einmal begegnet die Endung -as der männlichen a- 
Stämme in lyhlacas 344, 54. 

Fehlerhaft ist wohl gebeda 347, 16 statt gebedu oder 
gebedo in ^huUgra gebeda^, da sonst der spätws. Uebergang 
von w ^ a in unserem Texte nie begegnet. Hier hat das 
vorausgehende haligra wahrscheinlich den Fehler verursacht. 

Einen endungslosen acc. plur. haben wir in cefcesten 
355, 20 statt cefcestenu. 

2. Die ö- Deklination. 

§ 207. Ein fehlerhafter dat. sg. liegt voi' in pafunga 
353,42 und ein fehlerhafter acc. sg. in lufu 386,4. 

§ 208. Ein moviertes fem. zeigt im nom. sg. keine 
Endung: peowen 353, 13. 

Die Eudung -u hat mynecenu 375, 12 und mynecynu 
378, 25. Dieses Wort flektiert in unserem Texte meist 
stark, einmal auch schwach: mynecene 370,36; mynecyne 
373, 28 ; 378, 16, 28 ; daneben einmal mynecenon 343, 26. 

Ein endungsloser dat. sg. findet sich in mennen 350, 1 
nach mid, 

3. Die i- Deklination. 

§ 209. Fälschlich steht der gen. sg. statt des dat. in 
sliUes 343, 46 statt slihte. Dieser Fehler ist augenscheinlich 
durch die drei vorhergehenden gen. bisceopes, mcessepreostes 
und muneces herbeigeführt worden. 



Digitized by VjOOQIC 



120 

4 Die w- Deklination. 

§ 210. Das masc. sunu flekti**rt im sg. folgeiider- 
masseu : nom. sunu 353,12; j^eu. suna 354,12; dat. ^unu 
389,21; acc; sunu 344,38; 353,5; 354,9. 

Der gen. plur. zu uyinter lautet eiumal mntre 368, 34 
(gegeu tvintra 350,9; 368,29; 385,35). Einmal begegnet 
auch dei' acc. plur. wintre 354, 11 gegen sonstiges winter 
(sieh § 5). Liegt hier eiii Schreibfehler vor? Oder geht 
wintre auf älteres wintru zurück? 

Von dem fem. hand sind folgende Kasus belegt: dat. 
sg. handa 348, 2 ; 350, 10; 358, 3, 5; acc. sg. 357, 3 ; 388, 16 ; 
dat. plur. handum 356,27; 357,14; 359,20. 

Sonstige einschlägige Beispiele begegnen nicht. 

U. Konsonantische (schwache) Deklination. 

1. Die /i-Stämme. 

§ 211. Der nom. sg. eines schw. fem. lautet in 
unserem Texte mnndX celmyssa 386, 10 statt celmysse. 

§ 212. Die femininen Abstrakta auf -i (älter -in) 
zeigen folgende Formen: 

1. nom. sg. auf -a: ofermetta 364,81. 
2.dat. sg. auf -o und -e: yldo 343,51; 350,12; 
354, 8 und ylde 356, 12 ; 383, 29. 

3. acc. sg. auf -e: oferfylle 383, 17. 
Sonstige einschlägige Beispiele lassen sich nicht, belegen. 

2. Konsonantische Stämme. 

§ 213. Neben dem acc. plur. monad 351, 16; 355, 2; 
357,18, 19; 360,7; 381,41; rnowo^ 349, 14; 352, 29; 353,3; 
twelf monad 387,1 ist zweimal monpas 354,23: 371,28 nach 
der männlichen a- Deklination belegt. 

Das fem. hoc flektiert, soweit in unserer Vorlage belegt, 
folgendermassen: nom. sg. hoc 362,41; 377,8, 10; gen. sg. 
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hoce 345, 1 ; dat. sg. lec 345,41; 357, 1; acc. sg. hoc 364, 9; 
sm/lf6oc 343,2; nom. pliir. hec 370,39; 373,11; gen. plur., 
371, 16; dat. plur. bocum 374, 27 ; 375, 21 ; acc. plur. 6ec374, 10 ; 
375,24, ' 

niht zeigt im dat. sg. Schwauken, indem einige Male 
ein endungsloser dat. belegt ist, während daneben auch dat. 
auf -e vorkommen; also niht 352,11; 376,5,. 26; 385,37; 
dagegen emnlhte 378,36; frigenihte 371,26; sunnanniMe 
371,25; wodnesnihte 371,26 

3. Stämme a u f -r. 

§ 214. Folgende Formen zeigt unser Text : 

1. fceder: nom. sg. fceder 353, 12;- .354,9; gen. sg. 
fwde^^ 386, 46. 

2. hropor: nom. sg. bropor 372,38; 3891; gen. sg. 
6ro>r 370, 30; dat. sg. breper 372, 40; 389, 19; acc. sg. bropor 
353, 5, 8 und bropur 366, 49 (sieh Bülbring, A. Beibl.XV, p. 134). 

3. modor: nom. sg. wodor 355, 21; 389,21; gen. sg. 
modor 389, 34 ; dat. sg. meder 349, 27 ; 389, 6, 13 ; acc. sg. 
modor 353,4, 13 und steopmoder 370,31 (sieh Bülbring, A. 
Beibl. XV, p. 134). 

A. dohtor: dat. sg. dehter 349,28; 379,5; acc. sg. 
dohtor 353,5, 13; 356,18. 

5. swystor: dat. sg. swyster 349,27; 389,11 (wohl 
unter Anlehnung an die A^eX. fceder, breper^ meder und dehter)) 
acc. sg. swystor 353, 4. 

Von den pll. taut, sind in unserer Vorlage folgende 
Kasus belegt: nom. gebropru 353,11; dat. gebrodrum 34^3^48 \ 
geswystrenum 366.48; acc. gebropru 369,20; geswystru 353, 11. 

4. Stämme auf -nd. 

§ 215. Unser Text kennt folgende Beispiele : gen. sg. 
freondes 386,14; nom. plur. frynd 358, 15; 379,10; 386,30; 
acc. plur. frynd 379,5; nom. sg. feond 354,13 und dat. plur. 
feondum 344, 9 ; 356, 9 u. a. Hinzuzuzählen ist auch onsec- 
gende (sacrificatori) 360, 29 = dat. sg. ZVL onsecgend ^Offever^. 
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Zweites Kapitel. 

Deklination der Adjektiva. 

§ 216. Abgesehen von dem dat. sg. und pl (sieh § 140) 
sind folgende Unregelmässigkeiten in der Deklination der 
adj. za beachten: 

1. der nom. sg. fem. ist endungslos in twrldlic 364, 1 
gegen richtiges unarimedlicu 365, 1. 

2. der acc. sg. masc. erscheint einmal ohne n in 
gesenode 356,9. 

3. -e statt 'U begegnet in dem neutr. plur. umdyfed- 
Uce 376, 22. 

Hier führe ich auch hreowsigende 358, 13 = acc. sg. masc. 
part. präs. an. Wir sollten eigentlich hreowsigendne er- 
warten. Doch scheint dieser Fall nicht ganz sicher zu sein. 
Im Ms. fehlt w«w, das Thorpe analog dem vorhergehenden 
Satze hinzugefügt hat. Es kann also auch mit der obigen 
Form der acc. plur. gemeint sein. 

Drittes Kapitel. 

Die Zahlwörter. 

1. Kardinalzahlen. 

§ 217. 1. Der acc. sg. masc. zu an bezw. nän lautet in 
unserer Vorlage meist anne 346, 18, 21 ; 385, 3; 389, 23 bezw. 
nanne 361,2, 4, 5, 12; 377,1; 381,1. Daneben begegnet 
cenne 372,8 und zweimal in W. 

2. masc. twegen 346,26; 347,31; 350,42; 353,11; 
355, 17; 369, 20; 379, 46; einmal auch twa 380, 29 bei lengtenu 
(sieh auch § 205); neutr. tioa 345,32; 346,8; 352,27; 
388, 25, 26; fem. tioa 353, 11 ; 357, 36; twa^n 366, 48; 385, 27. 

3. masc. ]>ry 360,7; 368,41; 371,27; 377, 17, 22, 26, 
30; 379,29, 33; 385; 19; 388,27; einmal B.uch preo 347,30 
bei lüinter (sollte mnter in unserem Texte als neutr. gelten?); 



Digitized by VjOOQIC 



123 

aeutr. preo 345,32; 346,3, 4; 347,30; 350,43; 352,27; 
355,18, 19; 358,32; 360,21; 367,34; fem. preo 385,21; 
gen. preora 371, 16; . dat. j>nm 346,28; 377,10, 12; 388,26 
und prym 353,24; 357,28; 375,45. 

2. Ordnungszahlen. 

§ 218. Der nom. sg. masc. „der erste" lautet in 
unserem Texte zweimal forme 362, 1 ; 373, 14. forma be- 
gegnet nie. Liegt hier ein Schreibfehler vor? Oder hat 
Schwächung von a^ e stattgefunden ? 

Viertes Kapitel. 

Pronomina. 

§ 219. Angeführt werden müssen hier nur einige 
Formen der Demonstrativpronomina. 

1. Statt pone lautet der acc. sg. masc. einmal ponne 
362, 27 und zweimal pcene 362, 25 ; 372, 45. Sonst steht nur 
Pme 344, 38, 39; 346, 16; 351, 30, 33 etc. (37) (sieh auch§ 177). 

2. Der nom. sg. masc. lautet einmal pces 350, 10 
(sieh auch § 3, anm.). 

3.^ Statt des dat. sg. neutr. pis(s)um ist zweimal pis 
386, 29, 30 belegt. 

4 Der gen. plur. heisst statt pissa einmal pisse 364, 35. 

B. Konjugation. 
Erstes Kapitel, 

Starkes und schwaches Verbum. 

§ 220. Einige Zeitwörter lassen einen Uebergang von 
einer Konjugationsklasse in die andere erkennen. 

Zu dem st. Zeitwort hmgan begegnet einmal eine opt.- 
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Form nach der zweiten schw. Konjugation: gehnigie 364,40. 
Vielleicht liegt hier jedoch nur ein Schreibfehler vor (sieh 
auch § 200, 6 b). 

Uebertritt aus der ersten sehw. in die zweite schw. 
Konjugation ist erfolgt in apenian 344,29; frefrige 363, 15; 
gehyrad 375,27 (neben gebyred 362,1, 38; 363,33; 368,48 
etc. (6) und gehyrep 371, 22); fremad 373, 35; fremiad 373, 35. 

Umgekehrt weist das folgende Beispiel auf einen Ueber- 
gang aus der zweiten schw. in die erste schw. Konjugation 
hin: gepwcere (imp.) 372,40. 

§ 221. Die 3. sg. präs. der Zeitwörter der ersten 
schw. Konjugation endet in nnserem Texte auf -ed, -ep, -d, 
'p oder -t 

Nach langer Stammsilbe ist das i der Endung bald 
gefallen, bald ist es wiederhergestellt. 

1. Das i ist nach lauger Stammsilbe gefallen in bcernd 
344,10; bringd 371,15; abylgd 370,11; oferbyt 371,3, 7 ; 
forbü 370, 51 ; gecyrd 363, 5; 364, 27; 370, 9, 33; cysp 369, 1; 
gecyst 366,44; oferdrencd 382,14; drihd 378,2; adwcescd 
386,10; onfehd 356,30; underfehö 370,9; underfehp 375,7; 
^n^ 377,12; 381,37; ongind 362,1; togyrnd 364,46; agyt 
343,22; hcemö 366,39; 369,16; behcet 375,7; gehwyrfd 
364.52; 365,12; hylpd 360,32; Icend 374,38; Icerd 376,30; 
alcet 368,26; forlcet 350, 27; 363, 28; 366, 43, 44; 368, 45 etc. 
(6); gelyfst 344,37,39; belimpd 375,28; gelimpd 370,43; 
375,39; 376,9, 20, 29; mengd 355,8; amyrd 368,1; arcerd 
366,21; gercest 366,46; 367,12, 14; ofersingö 365,43; slypd 
387,44; besmit 343,11; 368,27; spiwd 382,11; spid(=spiwö) 
364,29; swingd 368,14; forswyd 353,39; tcecd 362,20, 42; 
363,27; 365,39; 366,13 etc. (8); fihd 380,15; pencd 370,9; 
376,3; gepencd 376,2; gepincd 369,12; wind 372,48; gewit 
366, 29 ; forwyrnd 343, 14 ; wyrd 368, 15; ohne i- Umlaut: healt 
365,31; gehealt 362, 19; 365, 13. 

2. Das i bezw. e ist nach langer Stammsilbe wieder- 
hergestellt in demed 348,4; 389,5, 15, 16; fmted 360,31; 
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ongynmd 373,14; gymed 355,31; 362,6, 23; 365,7; gymep 
373,16; Immed 389,14; Icered 387,47; lysted 359,30; arised 
362,24; scnfed 345,16; sended 389,3; singed 358,20, 26; 
asinged 385,36; besmited 347,36; 366,41; swylted 363,6; 
peoded 351,19; ofpinced 344,41; wyrfeö 358,23; wyrped 
358,23; ohne i- Umlaut in gehated 356,28; hreowed 356,. 30- 

Nach muta + liquida blieb e in egled 359, 28. 

Mithin überwiegen die Beispiele, in denen Synkope des 
alten i eingetreten ist. 

üeber Formen wie bidded, cwelled und fremmed sieh § 192. 

Auch von den Zeitwörtern mit kurzer Stammsilbe 
weisen in unserer Vorlage einige Synkope des i auf: hricd 
368,40; 378,2; ahncd 374,43; cymd 375,45; 387,1,47; 
hecymd 365,11; 376,4; fordcynid 368,4; acweld 344,6, 7; 
fordfcm-d 351,16; 362,31; 366,2; fryt 347,1; 364,29; begyt 
349,15; forligd 344,12; 366, 31; mm5 357,23; 366,49; 
368,46; 369,21, 37 etc. (8); genimd 353,19; ofnimd 362,8; 
ofernimd 367,4; segd 362,36; 364,12; 369,3; 376,29; on- 
scegd 356,7, 10; slihd 366,35; ofslihd 366,30, 33, 36; 367,33, 
53 etc. (6); ofsUhp 368,11; slyhö 352,15; ofslyhd 368,8; 
381,27: spricd 364,10; 367,16; sylö 367,29; 372,49; pigd 
355,9; 356,4; 359,27; vielleicht mit Dehnung des Stamm- 
silbenvokals in cwyd 344,44; 361, 10; 364, 26, 51, 54 etc. (7). 

Dagegen steht e in gebyred 362, 1, 38; 363,33; 368,48 
etc. (6); gebyrep 371, 22; syled 385, 47 ; swered 357, 13 u. s. w. 
und ohne i- Umlaut in aspaned 367, 7. 

§ 222. Der plur. präs. zeigt regelmässig die Endung 
-ad bezw. -iad. Nur einmal begegnet -eö in byrged 360,2. 

§ 223. Der in f. erscheint einmal ohne n in do 374,1 
(Schreibfehler!). Sonst zeigt er meist die Endung -an bezw. 
-ia/i. Nur zweimal sind abweichende Endungen belegt; ein- 
mal -en in gehealden 351, 4 und einmal -on in healdon 371, 20. 

§ 224. Der flektierte in f. geht in unserem Texte 
auf -anne und -enne aus. 
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1. -anne haben forbeodanne 376,12; betanne 364,5 
brucanne 381,30; etanne 358,45; 359,2; fmtanne 380,40 
agyfannl 372,22; 373,6; begynnanne 371, 45; nhnanne 376, 25 
singanne 376, 12; witanne 377, 7; aiourpanne 360, 3; forwyr- 
nanne 364, 45. 

2. -mwe zeigen deifenne 362, 16; farenne 375, 1 ; heald- 
enne 365,46; gehyrenne M6,b0; forlcetenne 347,2; forlicgenne 
388,44; sceaimgenne 387,41; foresceawigenne 362,2; onsceoni- 
enne 363, 7 ; picgenne 344, 19; 383, 27. 

§ 225.. Das prät. der st. und schw. Zeitwörter ist in 
unserer Vorlage meist regelmässig gebildet. 

Der plur. prät. zu rcedan lautet einmal schwach : rceddon 
345,29 (sieh Sievers, ags. Gram., § 395, anm. 3 und §405, 
anm. 3). 

üeber -ede, -ode, -ade sieh § 158, c. Sieh auch dort und 
§ 144, c die part. prät. auf -ed-^ -od- und -ad. 

§ 226. Das part. prät. zu rcedan lautet ebenso wie 
das prät. schwach: gercedd 385,46; geroed 375,20. 

§ 227. Das part. prät. der schw. Zeitwörter der ersten 
Konjugation, deren Stamm auf rf, t endigt, hat überwiegend 
die Synkope des Vokals der Endung durchgeführt. Nur drei 
Beispiele mit Endsilben vokal sind belegt. 

1. Synkopierte part. prät. sind geandet 356,10; gebet 
364, 19; geendebyrd 375, 33 ; agylt 372, 46, 50 ; gelcedd 357, 6; 
387,26; gemet 359,1; genydd 372,4; grercedd 385, 46 ; gerced 
375,20; gesett 375,33; 376,31; geset 376,44; set 358,22. 

2. Die Synkope unterblieb in gelceded 353,43; gepeoded 
351,5; 353,50. 

§ 228. Zu habban lautet die 2. sg. präs. nur hcefst 
344, 42. Die 3. sg, präs. dagegen zeigt Doppelformen. Am 
meisten belegt ist Juefd 346,39; 353,30; 363,20; 364,19; 
366, 26 etc. (12). Daneben steht nur zweimal ha fad 353, 28; 
355,31. 

Der plur. opt. präs. lautet zweimal habbon 361,8; 
388, 5 statt hcebben. Das a ist zu erklären durch Anlehnung 
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an solche Verbalformen, denen a lautgesetzlich zukommt. 
Die richtige Form mit ce zeigt sich in ncebbon 374,29. 

Zweites Kapitel. 

Verba Präteritopräsentia. 

§ 220. 1. Zu can begegnet zweimal ein plur. ohne n: 
cunne 366,3; 369,30, beide Male vor we (sieh auch § 196). 

2. Der plur. opt. präs, zu mceg lautet zweimal magon 
386,31; 387,51 statt mcegen. Doch kann hier auch eine 
Konstruktionsentgleisung stattgefunden haben. 

3. Zu fiearf begegnet einmal der alte opt. präs. pyrfe 
365, 23. 

4. Zu sceal ist einmal die eigentümliche . Form scyl 
367,24 belegt. Liegt hier ein Schreibfehler für scyle vor? 
Oder haben sceal und scyle sich gegenseitig beeinflusst, so 
dass durch Kontamination beider ein scyl entstand? Der 
plur. präs. lautet nur scylon 344, 40; 367, 20; 371, 17 ; 374, 10' 
11 etc. (13) (sieh Sievers, ags. Gram., § 423,8). 

Drittes Kapitel. 

Kleinere Gruppen. 

1. Das Verbum substantivum. 

§ 230. Ich gebe übersichtlich die Formen dieses 
Verbums an, soweit sie von Interesse sind. 

präs. 1. sg. eom 374,16; 2. sg. byst 386,45; 387,16 
3. sg. is 345,9, 34, 39, 42; 346,6 etc. (69); nis 347,1 
357,14; 358,41; 362,15; 363,7 etc. (15) und bid 344,3, 6 
345,4, 42 (2x) etc. (79); byd 348,8; 351,5, 31; 353,34 
354,10 etc. (20); byj) 385,10; plur. synd 343,38; 377,1 
387,40 (2x); synt 344,19, 49; 346,56; 358,41, 44 etc. (8) 
syndon 358,32; 386,47 und beod 343,33, 34, 35; 344,54 
345, 13 etc. (18) ; ferner beo 370, 13 (Schreibfehler für beod). 
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opt präs. sg. sig 345, 17, 18, 19, 21; 346,58 etc. (59); 
sy 346,29; 348,1, 10, 12, 14 etc. (7) und beo 356,13; 
364,55; 366,14; 367,1,50 etc. (44); plur. sin 354,20; 
358,40; 382,26; syn 360,5; 363,41; 373,42 und beon 
365,22; 369,22; 370,47; 374,15, 48 etc. (9). 

in f. nur beon 353, 33 ; 362, 21 ; 366, 20; 376, 39; 379, 42 
etc. (10). 

imp. sg. nur beo 387, 10. 

2. Das Verbum „wollen." 

§ 231. Beachtenswert sind nur die plur. nelle 361, 6 
und wylle in W. ohne n, beide Male vor tve (sieh auch § 196) 

3. Das Verbum „gehen." 

§ 232. Unser Text hat Formen von gan und gangan. 
Erstere überwiegen bedeutend. Nur vereinzelt finden jsich 
Formen von gangan: gange 344, 26; 364,38; forgange 354, 22; 
379,25, 48, 51; 380,3; forgang 344,48. • 



Digitized by VjOOQIC 



Schluss. 



Ich gehe mm dazu über, die Mundart unseres Textes 
genauer zu untersuchen. Zu diesem Zwecke gebe ich zu- 
nächst eine übersichtliche Zusammenstellung der wichtigsten, 
für die Dialektbestimmung unseres Denkmals in Betracht 
kommenden Laut- und Flexionsverhältnisse. 

A. Lautlehre. 
I. Betonte Vokale. 

1. Selbständige Lautentwicklung. 

1. wg. a ist mit einer Ausnahme zu ce erhöht. Ein- 
mal findet sich e {hegsteald). 

2. wg. i wird teils durch i und teils mit Kundung 
oder analogischer Fehlschreibung durch y wiedergegeben. 
Die Schreibung i überwiegt. 

3. wg. ä ist ausnahmslos zu ce geworden. 

4. wg. i erscheint ebenso wie wg. i als ^ und y. Auch 
hier überwiegt die Schreibung «. Einige Male ist die 
Schreibung ig belegt. 

5. wg. au ist zu ea geworden. Einmal begegnet e (les), 

6. Für wg. eu, iu kennt unser Text nur eo. 

2. Andere Lautentwicklungen. 

7. z + öt t + ü und e -\- u sind zu eo kontrahiert worden. 

8. wg. a vor Nasal erscheint vorwiegend als a. Nur 
vier Beispiele mit osind belegt (gesomniady gesomnodej 2 womwlite). 

9. wg. a ist durch Einfluss eines folgenden Velarvokals 
erhalten geblieben. Dieses a ist durch «^/a- Umlaut nie in 
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ea verwandelt worden. Einmal ist analogisches ce belegt in 
dem Lehnworte cceppan. 

10. wg. a blieb ebenfalls durch den Einfluss eines 
folgenden Velarvokals vor labialen und velaren Konsonanten 
erhalten. Vor Liquiden steht nur de. 

11. Brechung der kurzen Palatalvokale ist am regel- 
mässigsten vor rr und r + Konsonant erfolgt. Ungebrochen 
erscheint a nur in drei Fällen (anoan, tnartirhad, martyrhad). 
Vor II und l + Konsonant hat a meist Brechung erfahren. 
Nur in acht Fällen unterblieb die Brechung {galdor^ galdre, 
5 salterej 1 saiteras), e und i sind ungebrochen. 

12. Biechung langer Palatalvokale vor x ist durch- 
geführt, y haben die schwer erklärbaren betwyh und betwynan. 

13. Der i- Umlaut 

a). von u ist meist y. Eiumal begegnet e in merten 
neben myrten. In ersterem Falle könnte auch i -Umlaut 
von ö vor liegten. Entrundung von y zu i zeigen ausser vor 
Palatalen nur drei Beispiele (dide, unlibban, pislices). 

b). von ü ist ausnahmslos y. 

c). von ist nur e, 

d). von ö ist durchweg e. 

e). von ä (wg. ai) erscheint meist als de. Nur ein- 
mal steht ea (eawfcestum). Dreimal begegnet unumgelautetes 
ä (2 ahwcenne, gehated). 

f). von urengl. ce (wg. a) ist e. So überwiegend vor 
einfachen und langen Konsonanten. Nur viermal zeigt unsere 
Vorlage in diesem Falle ce {celpeodigum, celpeodignysse, 2 onscegö). 
Vor Konsonantengruppen ist der i -Umlaut von ce zu e teils 
durchgeführt, teils ist er unterblieben. Zwei Lehnwörter 
zeigen a {arcebisceopj calic). 

g). von urengl. a vor Nasal ist meist e. ce findet 
sich nur in sechs Beispielen (stets in mcenig nebst Zusammen- 
setzungen), ferner bei r -Metathese in vier Beispielen (bcerne 
u. s. w.). Unumgelautetes a zeigt aspaned. 

h). von sonstigem urengl. ä ist ohne Ausnahme de. 
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i). von ea ist durchweg y. Mit unumgelauteten ea 
erscheinen healt, 2 gehealt 

k). von ea ist überwiegend durch y wiedergegeben. 
Einmal begegnet älteres le (hceftniede). Zwei Beispiele zeigen 
e (eö, recelse). Ausser vor Palatal ist einmal Entrundung 
zu t eingetreten [unalifedlice). 

1). von iu ist ausnahmslos y, 
m). von tu erscheint als y. Ausser vor Palatal zeisren 
zwei Beispiele Entrundung von y za t (forbit, pifde). Eine 
bestimmte Gruppe von Wörtern hat nur eo. Unumgelautetes 
eo bietet hreowed, 

14. ^/d- Umlaut von a lässt sich nicht belegen (sieh 
auch unter 9). 

a -Umlaut von e ist nicht eingetreten, w -Umlaut von 
e ist mit Ausnahme eines Falles (werod) nur vor Labialen 
und Liquiden erfolgt, mit Labialeinfluss auch in woruld u. s. w. 

a -Umlaut von i ist nur in bigleofa und wucan mit 
späterem Labialeinflusse belegt, sonst fehlt er. u -Umlaut 
von i ist nur zweimal vor Labial (2 seofon) zu finden, in 
zwei anderen Beispielen dagegen nicht eingetreten (clypode, 
endlyfon). Mit Labialeinfluss erscheint er in toudewan, uton 
und cucu. In den meisten Fällen ist er jedoch vor Dental 
und Guttural unterblieben. 

Vor Doppelkonsonanz oder Konsonantenverbindung 
lässt sich kein Beispiel mit ^*/d- Umlaut belegen. 

15. i<; -Umlaut von e und i ist durchweg eingetreten 
und erscheint als eo. Labialeinfluss zeigt tuwa. 

16. Einfluss von w\ 

a). wiu wird stets zu vm. 

b). weo in der Verbindung weor + Vokal erscheint 
nur als tvo. 

c). weo in der Verbindung weor + Konsonant ist 
meist zu wu geworden. Eine feste Ausnahme bildet nur 
iveorc. Zweimal ist infolge falscher Analogie wyr statt wur 
belegt (wyrdj wyrdmyntes). 
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d). wyr zeigt nur eiDmal den Uebergang zu wur 
(deorwurpe). Sonst ist wyr eihalten. 

17. Die jüngere Diphtliungierung durch Palatale ist 
fast einheitlich durchgeführt. Nur zweimal ist sie unter- 
blieben (iungum, sculdru). Die Lautgruppe sei erscheint nur 
als syl, 

18. Bei den jüngeren Palatalwirkungen (Palatalum- 
laut) zeigt sich Schwanken. 

a). ie verschiedener Herkunft: 
a) wird nach Palatalen durch i und y wiederge- 
geben, i zeigen nur acht Beispiele; sonst begegnet nur y. 
ß) erscheint vor Palatalen meist als i\ y liegt nur 
in wenigen Fällen vor. 

b). le verschiedener Herkunft: 
a) ist nach Palatalen nur zu y geworden, 
ß) hat vor Palatalen, abgesehen von einem Falle 
(lyhtan), Monophthougierung- zu ^ erfahren. 

c). y <^ u + i -Umlaut zeigt sich unter dem Einflüsse 
folgender Palatale meist als i; seltener ist die Sihreibuug 
y belegt. Nach Palatalen kennt unser Text nur y. 

d). eo, io sind vor Palatalen überwiegend in i über- 
gegangen. Nur vier Beispiele mit y sind belegt (2 syx, 
syxte, syxtig), 

e). ea ist vor und nach Palatalen meist erhalten. 
Vor Palatal steht einmal e in gereht, doch wahrscheinlich 
unter Anlehnung an das präs. Nach Palatal sind nur zwei 
Belege mit e zu fi.nden (2 scette). 

f). ea erfuhr durch den Einfluss von Palatalen meist 
keine Veränderung. Nach Palatal sind elf Formen mit e 
belegt (10 ger, 1 gendyne) ; sonst begegnet überwiegend ea. 
Vor hst hat unser Text einmal e, sonst nur ea. Vor c, A, g 
fi.ndet sich das alle ea ausnahmslos erhalten. 

n. Nachtonige Vokale. 

19. Unsere Vorlage hat nur -nyss^ -nysse u. s. w. 
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20. Vor dem aus wg. 5 entstandenen silbenanlauten- 
den g hat sich in drei Fällen i eingestellt; dieser Eiuschub 
des i unterblieb dagegen in fünf Beispielen. 

21. Vor ursprünglichem j ist übeiwiegend i einge- 
schoben worden; nur in zwei Fällen erscheint kein i. 

22. Unser Text weist zahlreiche spätws. hys, ys, hyt^ 
hyne, hyre, hyra^ ys, nys auf. Spätws. ist aucli embe, 

in. Konsonanten. 

23. ])l erscheint mit Ausnahme eines Falles als dl. 
Einmal findet sich tl (spatle). 

24. Inlautendes dtn ist meist erhalten, nur einmal 
steht dm, 

25. bn ist nur einmal zu mn geworden (emnihte) ; da- 
gegen ist zweimal fn {stefne, swefne) belegt. 

26. sk hat in drei Fällen Umstellung zu ks erfahren 
{acsian, fixas, fixon)^ während es sonst nicht vei'ändert wurde. 

27. Der Schwund von g zwischen kurzem Vokal und 
Dental ist streng durchgeführt. 

28. Für ige ist zweimal t bezw. y eingetreten. Zwei- 
mal begegnet ig* Nur einmal lässt sich ige belegen. 

29. Auslautendes m dei- unbetonten dat. Endung -um 
ist in zahlreichen Fällen in n übergegangen. 

B. Formenlehre. 

30. Die 3. sg. präs. ind. hat in den meisten Fällen 
(^l) nach langer Stammsilbe Synkope des i erfahren, während 
in bedeutend weniger Beispielen (29) das e wiederheigestellt ist. 

31. Nach kurzer Stammsilbe ist die Synkope des i 
in der 3. sg. präs. ind. überwiegend eingetreten (in 61 Fällen), 
dagegen in zehn Beispielen unterblieben. 

32. Der plur. opt. präs. zeigt selten die Endungen 
-en und -an bezw. -ien und -iariy meist -on bezw. -ion. 
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33. Unser Text hat wie in den ws. Mundarten zu 
rcedan den plur. prät. rceddon und das part. prät. gercßdd, gerced. 

34. Spätws. ist der üebergang von schw. Zeitwörtern 
der ersten Konjugation auf -ian in die zweite schw. Kon- 
jugationsklasse. 

35. Für -ede ist zweimal -ode eingetreten. 

36. Bei den schw. Zeitwörtern der ersten Konjugation 
auf dy t ist im unflektierten part. prät. überwiegend Synkope 
des i erfolgt (15 Fälle). Nur in drei Beispielen ist das e 
wiederhergestellt worden. 

37. Das part. piät. der Verben der ersten schw. 
Konjugation zeigt meist -edy einmal ist -od belegt. 

38. Neben -odon steht viermal -edon. Statt -ode be- 
gegnet einmal -ade. 

39. Das part. prät. der schw. Zeitwörter der zweiten 
Konjugation hat meist -od. Daneben sind fünf -ed und zwei 
-ad belegt. 

40. Zu habban lautet die 3. sg. präs. überwiegend 
Iicefd (12 Belege). Nur zweimal findet sich ha fad. 

Diese Zusammenstellung ergibt, dass unser Text in 
westsächsischer Sprache geschrieben ist. 

Sehr bemerkenswert ist die grosse Regelmässigkeit, 
die unsere Vorlage im Gebrauche der Laute und Formen 
aufweist. Nur wenige dialektische Eigentümlichkeiten 
lassen sich belegen. 

I. Ausserhalb des westsächsischen Dialekts ge- 
hören folgende Erscheinungen: 

1. Der üebergang von a zu o vor Nasal in vier Fällen 
{gesomniad, gesomnode^ 2 womwlüe). Sonst steht nur a. 

2. Die Brechung von a zu ea vor rr und r + Konsonant 
ist einmal unterblieben: arwan. In marfirhad und martyrhad 
liegt Einfluss des Lateinischen vor. Nach Bülbriug, E. B., 
§ 132 c gilt in der guten ws. Schriftsprache durchaus ea. 
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3. Der i -Umlaut von ea <^ wg. au ist iu zwei Fällen 
e: ed, recelse. Beide Formen können auch speziell kentisch 
sein. Zu recdse cf. § 81. 

4. Die Formen betwyh und betwynan, die noch der 
Erklärung bedürfen (cf. § 58, anm.). 

TL Einem Teile des Sächsischen ist eigentümlich 
der i -Umlaut von a vor Nasal = cß in sechs Beispielen (nur 
in mcenig und Zusammensetzungen). Sonst kennt der Text 
nur e. Dieses ce gehört vornehmlich dem südöstlichen 
sächsischen Patois an der kentischen Grenze an. 

III. Kentisch ist, abgesehen von den Beispielen 
unter I, 3, vielleicht noch merten, das neben myrten in unserem 
Texte belegt ist. In merten könnte jedoch auch i -Umlaut 
von ö vorliegen. Zum anderen kann hier der Schreiber 
auch fälschlich e für y geschrieben haben, weil er sonst 
auch e für ws. «/setzt : embet ymbren{<C. ymbryne\ celmessan u.s.w. 

IV. Dem Mercisch- Kentischen ist vielleicht zuzu- 
zählen nur hegsteald (cf. § 1, anm.). Sonst ist a in unserem 
Texte stets zu cb erhöht. 

V. Auf das Englische Dialektgebiet weisen folgende 
Fälle hin: 

1. galdor, galdre mit ungebrochenem a vor II und l + 
Konsonant. Sonst hat unsere Vorlage in diesem Falle nur 
ea. In sattere (5x) nnd saiteras liegt offenbar Einfluss des 
Lateinischen vor. 

2. Die 3. sg. präs. ind. der Zeitwörter mit langer 
Stammsilbe hat in 29 Fällen das e der Endung wiederher- 
gestellt. In der Mehrzahl der Beispiele (81) hat Synkope 
des i stattgefunden (cf. Bülbring, E. B., § 370). 

3. Nach kurzer Stammsilbe steht bei der 3. sg. präs. 
ind. in zehn Beispielen das e der Endung, während es in 
61 Fällen synkopiert worden ist. 

4. Bei den schwachen kurzsilbigen Zeitwörtern der 
ersten Konjugation auf dy t zeigen im unflektierten part. 
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prät. drei Beispiele -ed. Sonst ist überwiegend Synkope des 
e erfolgt (15x) (cf. Sievers, ags. Gram., § 402,2). 

5. Die 3. sg. präs. ind. zu habban lautet dreimal hafad. 
Meist (12x) steht hcefd (cf. Sievers, ags. Gram., § 416, anm. 1 b). 

VL Dem Anglisch-Kentischen gehören an: 

1. Die Form hrßowsade statt hreowsode (cf. Sievers, 
ags. Gram., § 413). 

2. Die beiden amansumad für amansumod (cf. Sievers, 
ags. Gram., § 414). 

Viele der angeführten Formen lassen sich aucli in 
anderen guten westsächsischen Mss. nachweisen, z. T. 
gerade dieselben Wörter wie recelscybetwyh, bäwynan, mcenig elc. 

Es fragt sich nun: Ist unser Text Original 
oder Abschrift? 

In der Einleitung ist schon darauf hingewiesen worden, 
dass unseie Vorlage eine erstaunliche Sorgfalt verrät. Trotz- 
dem sind, wie aus der Kollation (p. 11 flf.) ersichtlich ist, 
einige Schieibfehler und Verbesserungen voihanden, die be- 
weisen, dass wir eine Abschrift vor uns haben. 

Wie die vorai) gegangenen Untersuchungen ergeben 
haben, ist die Sprache unseres Textes, abgesehen vou den 
wenigen, aber kaum in Betracht kommenden mundartlichen 
Eigentümlichkeiten, dialektisch einlieitlich und zwar rein 
westsächsisch. Daraus folgt, dass unser Abschreiber 
ein Westsachse gewesen ist. 

Weiter ergibt sich, dass auch die Vorlage unseres 
Abschreibers westsächsisch gewesen sein muss. 

Bestätigt wird dieses Ergebnis noch durch die Tat- 
sache, dass die Sprache der übrigen drei Fassungen unseres 
Textes in den Mss. J, L und B ebenfalls überwiegend west- 
sächsisch ist, wenn auch ein grösserer Bestand an mund- 
artlichen Nebenformen vorhanden ist. 
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Dass der Text, so wie er uns vorliegt, einer spät- 
westsächsischen Sprachperiode angehört, lässt 
sich aus einer ganzen Eeihe von Erscheinungen nachweisen. 
Charakteristikades späten Altenglischen in unserer Vorlage sind; 

1. t wird in zahlreichen Fällen durch y wiedergegeben, 
(cf. Bülbring, E. B., § 283). 

2. y <^u -h i -Umlaut erscheint einige Male als i (cf. 
Bülbring, E. B., § 161, anm. 2). 

3. Der i -Umlaut von ö ist nur I (cf. Bülbring, E. B., 
§§ 164 und 166). 

4. weor ist vor Konsonant meist zu lour geworden 
(cf. Bülbring, E. B., § 268). 

5. wyr ist einmal in tmr übergegangen, sonst geblieben. 
Daneben ist wyr zweimal fälschlich für tvur gesetzt worden 
(cf. Bülbring, E. B., § 273 und 268, anm. 1). 

6. le jeden Ursprunges erscheint fast ausnahmslos zu 
f, y monophthongiert. Nur ein einziges Mal begegnet noch 
ze (hceftniede), 

7. ea ist vor hst einmal zu e monophthongiert worden, 
während sonst ea beibehalten ist (cf. Bülbring, E. B., § 316). 

8. Die Akzentverschiebung in sufope. 

9. Der Uebergang von nichtstarktonigem e zm y in 
den Ableitungssilben auf -nys u. s. w. 

10. Der Uebergang von nichtstarktonigem y^e: 
ymbren (<^ ymbryne), embe, celmessan u. s. w. 

1 1 . Formen wie %ä, ys (= hys), hyt, hyne, hyre^ 
hyra, ys, nys, synt. 

12. Formen wie celcercy hwylcere, opercj leasere (gegen 
opre, leasre) (cf. Sievers, ags. Gram., § 293, anm. 4). 

13. Formen wie pam (dat. sg. u. pl. pron. dem.) und 
pcera (16x) gegen ein einziges para (et Sievers, ags. 
Gram., § 337, anm. 1). 

14. pan in forpan neben forpam (cf. Sievers, ags. 
Gram., § 337, anm. 2). 

15. Die Form pcme (cf. § 177). 
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16. Der Einschub von i vor ursprünglichem j (cf. 
Bülbring, E. ß., § 449). 

17. Der Einschub eines i vor dem aus wg. j ent- 
standenen ^ [j]y der in drei Fällen erfolgte, dagegen in 
fünf Fällen unterblieb (cf. Bülbring, E. B., § 449). 

18. Der einmalige Uebergang von inlautendem dm in 
dm. Sonst blieb öm erhalten (cf. Bülbring, E. B., § 477). 

19. Die Ersatzdehnung narch Ausfall von 5^ vor Dental 
ist ausnahmslos durchgeführt (cf. Bülbring, E. B., § 530). 

20. Der Uebergang von auslautendem m in n in der 
unbetonten Dativendung -um. 

21. Die Konsonanten Verdoppelung, wie in J)reotteopan, 
prittiga, wissige, bigge u. g. w. (cf. Bülbring, E. B., § 349). 

22. Die zahlreichen opt. präs. plur. auf -aw, -on bezw. 
-iatij 'ion (cf. Sievers, ags. Gram., § 361, anm. 1). 

23. Der Uebergang von schwachen Zeitwörtern der 
ersten Klasse auf -ian in die zweite schwache Konjugations- 
klasse (cf. Sievers, ags. Gram., § 400, anm. 3). 

24. Für -ede ist zweimal -ode eingetreten. Statt -ed 
steht einmal -od (cf. Sievers, ags. Gram., § 401, anm. 2). 

25. Die Form ^jmi (cf Bülbring, ags. Gram., § 565, 3). 
Wann das Ms. geschrieben worden ist, lässt sich nicht 

genau bestimmen. Wanley und Nasmith . sagen in ihren 
Katalogen nur folgendes darüber: quondam Exoniensis ecdesiae, 
cuiy ut videtur, a Leofrico episcopo donatus fuit, qui illum (sc. 
codicem) sie inscripsitj 71 Scriftboc on Englisc . . . . ; ebenso 
Thorpe in der Einleitung zu seiner Ausgabe: said to have 
beeil given to Exeter cathedral by Bishop Leofric. Wann 
unser Ms. aber geschrieben worden ist, darüber geben sie 
keine Auskunft. Nach Montague Rhodes James, The Sources 
of Archbishop Parker's CoUection of Mss. at Corpus Christi 
College, Cambridge, Cambridge 1899, gehört es dem 11. Jahr- 
hundert an. 
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